Übersicht 

der bisher bekannten Arten der Pterocallinen. (Dipt.) 

Von Friedrich Hendel, Wien. 

Nach der Bearbeitung der Pyrgotinen als eines Teiles der 
grofsen Aciphoreen - Gruppe der Diptera acalyptrata (79. Fascic. 
Genera Insectorum, 1908) habe ich jene der Pterocallinen-Gattungen 
begonnen. 

Das überaus reiche Studienmaterial , das mir diesmal wider 
Erwarten zu Gebote stand, verdanke ich fast ausschliefslich einer 
einzigen Person — Herrn Wilhelm Schnuse in Dresden, der 
mir alle seine in Bolivia und Peru gesammelten und , wie sich 
merkwürdigerweise herausstellte, zu 2 / 3 aus Pterocallinen bestehenden 
Ortalidinen in selbstloser Weise zur Bearbeitung überliefs. Seinem 
Sammeleifer ist es hauptsächlich zu danken , dafs die Zahl der 
bekannten Arten und Gattungen und damit unsere Formenkenntnis 
dieser Gruppe so stark vermehrt wurde. Aber auch im ungarischen 
National-Museum fanden sich viele neue Arten. 

Wir kannten bisher 6 Gattungen mit 19 Arten , mit Aus- 
nahme der Gattung Psaeroptera, welche ich nicht hierher rechne 
und die wahrscheinlich mit dem neu von Cresson errichteten 
Hiatus zusammenfällt. Die folgende Arbeit gibt aber schon eine 
Übersicht über 18 Gattungen mit 86 Arten. 

Mit Ausnahme dreier paläarktischer und ein paar nearktischer 
Formen gehören alle übrigen Arten dem neotropischen Faunen- 
gebiete an. 

Vorliegende Arbeit enthält die Auseinandersetzung aller Arten 
der Pterocallinen und bildet somit die Basis und nötige Er- 
gänzung zur Bearbeitung und Abbildung der Gattungen , welche 
in Wytsmans Sammelwerk erscheinen wird. Da dort ohnehin 
alle Zitate und Synonyme aufgezählt werden, habe ich diese Arbeit 
nicht damit beschwert , deren Zweck ja die leichte Bestimmung 
dieser in Farben und Formen so prächtigen Fliegen ist. 

Dafs ich in den Verwaltern der Dipterensammlungen des 
Wiener und des Budapester Museums, den Herren A. Hand- 
1 i r s c h und C. K e r t e s z , die dankenswerteste Unterstützung 
fand, ist ja selbstverständlich. 

Analytische Übersicht der Gattungen. 

1. Beide Queradern sind schief und laufen parallel; die hintere 
bildet mit der Discoidalader einen stumpfen Winkel 2. 
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Die Queradern nicht parallel ; die hintere bildet mit der 
Discoidalader einen spitzen , mit der Posticalader einen 
stumpfen Winkel 6. 

2. Kleine Querader jenseits der Mitte der Discoidalzelle , näher 

der Flügelspitze 3. 

Kleine Querader vor der Mitte der Discoidalzelle , näher der 
Wurzel 5. 

3. Stirne gekörnt. Subcosta vor der Mündung plötzlich steil 

zur Costa aufgebogen ... II. Chondrometopum n. g. 
Stirne glatt. Subcosta allmählich unter sehr spitzem Winkel 
in die Costa mündend 4. 

4. Der spitze Zipfel der Analzelle überragt die hintere Basal- 

zelle nicht IV. Xanthacrona Wulp. 

Der spitze Zipfel der Analzelle überragt deutlich die hintere 
Basallzelle III. Myennis Rob.-Desv. 

5. Dritte und vierte Längsader gegen die Mündung zu diver- 

gierend. Subcosta vor der Mündung zuerst abwärts, dann 
steil aufwärts gebogen. Stirne glatt. I. Megalaemyia n. g. 

6. Kleine Querader auf oder vor der Mitte der Discoidalzelle. 7. 

Kleine Querader deutlich jenseits der Mitte der Discoidal- 
zelle 10. 

7. Erste Hinter randzelle in der Mitte stark zitronenförmig er- 

weitert, so breit wie der halbe Flügel, gegen die Spitze 
zu aber wieder verjüngt. Die Discoidalzelle ist dadurch 
so stark nach abwärts gebogen, dafs die hintere Querader 
als eine unmittelbare Fortsetzung der Posticalader erscheint 
und dem Flügelhinterrande fast parallel läuft. 

XIII. Elapata n. g. 

Erste Hinterrandzelle normal, Discoidalzelle nicht gekrümmt. 8. 

8. Kopf in der Längsachse zusammengedrückt, Augen daher lot- 

recht oval 9. 

Kopf im Profile so hoch wie lang, nicht zusammengedrückt. 
Augen länger als hoch . XVII. Ophthalmopiera n. g. 

9. Mundrand ohne Vibrisse. Die Frontorbitalborsten stehen schief 

nebeneinander. Randmal des cf stark erweitert. 

VI. Dasymetopa Loew. 

Mundrand mit einer kräftigen Vibrisse. Orbitalborsten hinter- 
einander. Subcostalzelle des cf nicht gröfser als beim $. 

VII. Rhyparella n. g. 

10. Analzelle in eine auffallend schmale Spitze ausgezogen , die 
mindestens so lang wie die Analzelle selbst ist .11. 
Analzelle ohne Spitze oder nur mit einem kurzen, keilförmigen 
Zipfel 13. 
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11. Flügelvorder- und -Hinterrand parallel. VIII. Pterocalla Rond. 

Vorder- und Hinterrand des Flügels nie parallel . .12. 

12. Stirne mit einer Grube vor den Oeellen. Die verengte Spitze 

der ersten Hinterrandzelle ist aufwärts gebogen. 

. XV. Bothrometopa n. g. 

Stirne ohne Grube. Erste Hinterrandzelle gerade. 

X. Callopistromyia Hend. 

13. Anallappen des Flügels mit einer auffallenden Ecke vorspringend. 

Thoraxrücken mit einer breiten Längsgrube in der Mitte. 

XVIII. Goniaea n. g. 
Anallappen abgerundet, normal. Thoraxrücken ohne Grube. 14. 

14. Clypeus im Profile mit konvexem Buckel zwischen und unter 

den Fühlern vortretend. Dritte und vierte Längsader vor 
der Mündung aufwärts gebogen. XIV. Cyrtomostoma n. g. 
Clypeus ohne Buckel. Dritte und vierte Längsader nicht auf- 
wärts gebogen 15. 

15. Arista lang und ziemlich weitläufig gefiedert. Analzelle 

bauchig begrenzt. Erste Hinterrandzelle an der Spitze 
verengt. Zweite Längsader zweimal wellig geschwungen. 

XI. Pterocerina n. g. 
Arista nie gefiedert, nackt oder höchstens behaart . .16. 

16. cf : Vorderschenkel unten höckerartig erweitert; Vordertarsen 

verkürzt. ? : Das basale Doppelsegment des Hinterleibes 
so lang wie der halbe, das Wurzelglied der Legeröhre so 
lang wie der ganze Hinterleib und so breit wie dieser. 

XVI. Coscinum n. g. 

cf : Vorderbeine normal. $ : Legeröhre kürzer und schmäler 
als der Hinterleib, dessen Wurzelsegmente nicht verlängert 
sind 17. 

17. Analzelle bauchig begrenzt. Radialader am Ende wellig auf- 

wärts gebogen. Flügel gegittert. 

XII. Paragorgopsis Gigl. Tos. 

Analzelle mit kurzer, aber deutlicher Spitze. Radialader nicht 
aufwärts gebogen. Flügel mit Querbinden . . .18. 

18. Kopf kuglig, hinten ausgehöhlt. Augen rund. Drittes Fühler- 

glied fast kreisrund . . IX. Pseudotephritis Johnson. 

Kopf flach , hinten stark ausgehöhlt. Augen lotrecht oval. 
Drittes Fühlerglied länglichrund. V. Terpnomyia n. g. 

I. Genus: Megalaemyia n. g. 

1. Der Rand an der Flügelspitze schwarz. Hintere Basalzelle 

oben geradlinig begrenzt 2. 

Ein sichelförmiger Rand an der Flügelspitze glashell. Hintere 
Basalzelle oben erweitert 6. 
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2. Analzelle dunkel, mit einem glashellen Punkte in der Mitte. 3. 

Analzelle ganz glashell. Spitzenhälfte des Flügels glashell, 

mit einer geraden Querbinde über die hintere Querader und 
einem Costalsaume 6. M. costalis n. sp. 

3. Hinterleib mit gekörnter Oberfläche 4. 

Hinterleib glatt , poliert. Thorax glänzend schwarz, mit 2 

weifsen Längsstriemen in der Mitte. 3. M. cdbostriata n. sp. 

4. Rücken auf grauer Bestäubung schwarz punktiert. Flügel hinter 

der Posticalader glashell 5. 

Rücken des Thorax nicht punktiert. Flügel hinter der Postical- 
ader noch braun 1. M. Elsae n. sp. 

5. Der glashelle Teil der Submarginalzelle mit 2 braunen Quer- 

bändchen, die bis an die Cubitalader herabreichen. 

2. M. punctulata n. sp. 

Obige 2 Querbinden fehlen. Der braune Costalsaum geht 
um die ganze Flügelspitze herum . * M. radiata n. sp. 

6. An der kleinen Querader ein helles Fenster . . . . 7. 

An der kleinen Querader kein Fenster. Von der Basalhälfte 

der Discoidalzelle zieht eine bogenförmige Binde in die 
dritte Hinterrandzelle hinüber . .4. M. bestifer n. sp. 

7. Untergesicht mit einem weifsen Querbande. Flügel hell nufs- 

braun 5. M. fenestellata n. sp. 

Untergesicht einfarbig dunkelbraun. Flügel schwarzbraun. 

marginata n. sp. 

1. Me g alaemyia Elsae n. sp. 

6 (f $ , Bolivia (Mapiri , Sarampioni ; Februar und März). 
Peru (Urubambaflufs, September). Coli. Schnuse. 

Stirnstrieme hell rotbraun bis schwarzbraun , oder das Rot 
ist nur längs der Mitte sichtbar ; mit Fettglanz und kurzer, aber 
ziemlich rauher, an den Orbiten etwas längerer Grundbehaarung. 
Ocellendreieck und Scheitelplatten glänzend schwarz, weifslich be- 
stäubt. Die Augenränder um das ganze Auge herum weifsschim- 
mernd. Clypeus heller oder dunkler braun , ebenso wie die röt- 
lichen Wangen und Backen weifs bereift , besonders beim $. 
Mundrand manchmal heller gefärbt. Hinterkopf schwärzlich. Augen 
einfarbig hell rotbraun. 

Fühler dunkel braunrot. Prälabrum schwärzlich. Die Taster 
und der Rüssel , mit Ausnahme des glänzend schwarzen Kinnes, 
rotbraun bis dunkelbraun. 

Thorax und Schildchen glänzend braunschwarz. In gewisser 

* Die Beschreibung der mit einem Sternchen versehenen Arten folgt 
im Anhänge. 
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Beleuchtung erscheint das Schildchen und der Rücken vor der 
Quernaht in rotbraunem Schimmer , der Rücken hinter der Naht 
mit gelblichen Reflexen , was durch ein feines Toment hervor- 
gebracht wird. 

Die Pleuren haben über der Sternopleuralnaht einen milchig- 
weifsen Schimmer. 

Hüften und Beine glänzend braunschwarz. Füfse leuchtend 
hell gelbrot. 

Hinterleib glänzend pechbraun oder schwarz , mit winzigen 
Grübchen, die dicht nebeneinander stehen und teilweise zusammen- 
fliefsen, über und über bedeckt, wodurch die Oberfläche ein granu- 
liertes Aussehen erhält. Der Hinterrand des dritten Tergits ist 
an den Seiten etwas verkürzt oder ausgeschweift, so dafs zwischen 
dem dritten und vierten Tergit ein seitliches , unten durch die 
weiche Bindehaut begrenztes Grübchen entsteht, welches mit einer 
weifslichen oder gelben wachsähnlichen Masse, klumpenartig ge- 
häuft , erfüllt ist. Erstes Glied der Legeröhre kurz und nicht 
breit, von der Form eines gleichseitigen Dreiecks. 

Von den 2 Arten, deren Flügelspitzensaum auch noch schwarz 
ist , unterscheidet sich diese Art in der Flügelzeichnung durch 
Folgendes: Die braunschwarze Farbe herrscht weitaus vor. Yor 
der Mündung der Mediastina liegen an der Costa 3 helle, trapez- 
förmige Flecke, nicht blofs einer. 

Die erste Hinterrandzelle ist vor der Spitze verengt und 
dann erst wieder erweitert. In den braunen, gegen die Flügel- 
spitze heller werdenden Hinterrandzellen 1 und 2 liegt hinter der 
hinteren Querader je eine helle schiefe Querbinde. Bei den anderen 
Arten sind diese Zellen glashell. Der Flügel ist auch hinter der 
Posticalader noch ausgedehnt braun gefärbt. Das Ende der dritten 
Längsader ist nach aufwärts gebogen. 

Schüppchen hell bräunlich, Schwinger weifsgelb. 

Körperlänge cf 4 mm, ? 4,5 mm. Flügel 4 mm. 

2 , M eg alaemyia punctulcita n. sp. 

2 5, Bolivia (Mapiri, Januar). Coli. Schnuse. 

Stirnstrieme rotbraun ; Stirne im übrigen wie bei M. Elscte . 

Das Untergesicht gleicht mit seiner silberweifsen Querbinde 
jedoch M. albostriata. Augen bläulich metallisch grün, oben und 
unten, sowie 2 wagrechte Querbinden über die Mitte verlaufend, 
purpurviolett. 

Fühler rostrot, desgleichen die Taster, deren Spitzen braun 
sind. Rüssel und Prälabrum dunkler braun. 

Thorax und Schildchen glänzend schwarzbraun , an den 
Pleuren lichter. Der Rücken ist mit einer weifsgrauen Bestäubung, 
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welche in gerade Längsreihen geordnete schwarze Punkte der 
Grundfarbe freiläfst , dicht bedeckt. Pleuren oben mit einem 
milchweifs schimmernden Längsbande. 

Hinterleib glänzend schwarzbraun , mit granulierter Ober- 
fläche. Die Skulptur wird aber nicht wie bei M. Elsae durch 
Vertiefungen, sondern durch winzige halbkuglige Konvexitäten er- 
zeugt. Erstes Glied der Legeröhre wie bei der zuletzt genannten Art. 

Hüften und Beine wie bei M. albostriata gefärbt. 

M. punctulata unterscheidet sich in der Flügelzeichnung von 
den beiden zum Vergleiche herangezogenen Arten durch das Fehlen 
der glashellen Punkte in der Rand- und Unterrandzelle, sowie durch 
die ganz glashelle dritte Hinterrandzelle. Das Ende der dritten 
Längsader ist nach aufwärts gebogen. 

Da sich die Flügel aller Megalaemyia- Arten nicht so gut be- 
schreiben wie abbilden lassen, verweise ich auf die von mir aus- 
geführten Tafeln der Genera Insectorum , Subfam. Pterocallinae . 

Schüppchen braungelb. Schwinger hellgelb. 

Körper- und Flügellänge ungefähr 4 mm. 

3. Megalaemyia albostriata n. sp. 

6 cf $, Bolivia (Mapiri , Januar — März) ; Peru (Meshagna, 
September). Coli. S c h n u s e. 

Stirnstrieme dunkelbraun , oben vor den durch Bestäubung 
und Glanz hell erscheinenden Scheitelplatten und Ocellendreieck 
schwarz, vorne in der Mitte mit weifslichem Schimmer. Behaarung 
kurz und fein. Orbiten rund herum weifs eingefafst. Ebenso ist 
das ganze Untergesicht unter den Augen , dann quer über dem 
Mundrande silberweifs. Die unteren Backen , sowie der Hinter- 
kopf jedoch sind glänzend schwarz. Der Clypeus ist matt braun. 
Augen wie bei M. punctulata. 

Fühler dunkel braunrot. Das dritte Glied derselben meist 
noch dunkler. Rüssel und Taster wie bei M. Elsae. Desgleichen 
auch der Thorax und das Schildchen. Auf dem Rücken sind 
aber aufserdem , wenn derselbe von rückwärts betrachtet wird, 
zwei hinten abgekürzte , weifsschimmernde . Längsstriemen in der 
Linie der Dorsozentralen zu sehen. 

Hüften und Schenkel dunkelbraun, Schienen allmählich heller 
rotbraun, Füfse noch heller, gelbrot. 

Hinterleib pechbraun, glatt poliert, stark glänzend, beim cf 
mit ähnlichen Gruben wie bei M. Elsae. Erstes Glied der Lege- 
röhre spitz dreieckig, länger, aber nicht breiter als bei M. Elsae. 

Im Flügel unterscheidet sich diese Art von den 2 nächst- 
verwandten Arten dadurch, dafs zwischen der ersten und zweiten 
Längsader an der Costa 2 dreieckige helle Flecke liegen und 
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dafs von der aufgebogenen Radialader ausgehend nur eine dunkle 
Querbinde die Cubitalader berührt 1 ). Schüppchen braun, Schwinger 
hellgelb. 

Körperlänge 3—4 mm. — Flügel 3,5 — 4 mm. 

4. M eg alaemyia bestif er n. sp. 

4 cf , Peru (Meshagna , Urubambaflufs ; September), Coli. 
S c h n u s e. 

Stirnstrieme dunkel rotbraun , wenig glänzend und kurz 
schwarz behaart. Scheitelplatten und oberer Hinterkopf, ebenso 
der Clypeus dunkelbraun , wachsglänzend. Wangen , Backen und 
unterer Hinterkopf rötlich braun. Fühler noch dunkler rotbraun 
als die Stirne. 

Arista mit Ausnahme des etwas verdickten Wurzeldrittels 
fein und kurz , aber deutlich behaart. Augen einfarbig dunkel 
stahlgrün. 

Rüssel mit seinen Anhängern dunkelbraun, Taster etwas rötlich. 

Thorax und Hinterleib dunkelbraun, nur wachsglänzend. 

Rücken mit einem dünnen rotbraunen Tomente gleichmäfsig 
bedeckt. 

Hüften und Beine dunkel rotbraun , Schienen heller , noch 
mehr aber die Tarsen. 

Die Behaarung des Hinterleibes ist hellgelb. 

Flügel schwarzbraun. Kleine Querader ohne helles Fenster, 
höchstens selbst glashell. Von der dunklen Wurzelhälfte der 
Discoidalzelle zieht ein bogenförmiges Band bis zur Mündung der 
Analader herab. Erste Hinterrandzelle vor der Spitze etwas ver- 
engt, dann wieder erweitert. 

Schüppchen bräunlich. Schwinger gelb. 

Alle 4 Stücke , die mir vorliegen , sind mehr oder weniger 
ölig geworden ! Die Beschreibung bedarf daher noch der Er- 
gänzung. 

Körperlänge und Flügel 2,5 — 3 mm. 

Anmerkung : Diese, die folgende Art und M. marginata unter- 
scheiden sich von den vorhergehenden aufser in der Flügelzeichnung 
noch durch einige andere Merkmale, so dafs ihr Verbleiben in der 
Gattung Megalaemyia nur ein provisorisches ist. Ihre Mediastina ist 
vor der Mündung abgebrochen und geht nur als Falte zur Costa, 
welche an dieser Stelle etwas verdünnt erscheint. Dadurch entsteht 


Die hintere Querader bildet mit der Discoidalader wohl einen 
stumpfen Winkel, jedoch mit der Posticalader keinen spitzen, sondern 
auch wieder einen stumpfen Winkel, was daher kommt, dafs sie eben 
nicht gerade, sondern in der Mitte bauchig gebogen ist. Das Ende der 
dritten Längsader ist nach abwärts gebogen. 
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eine Ähnlichkeit mit den Tephritinen. Aufserdem besitzen sie 2 
Paare Dorsozentralborsten und aufgerichtete, gekreuzte Borsten an 
der Schildchenspitze, während die anderen Arten nur 1 Paar Dorso- 
zentralborsten und parallele oder etwas divergierende Schildchen- 
borsten haben. Mit Tephritinen haben wir es deshalb nicht zu 
tun , weil untere Frontorbitalborsten vollständig fehlen. Flügel- 
aderung und -Zeichnung , Kopfbau und die sonstige Organisation 
bringen diese Fliegen im übrigen in die unmittelbare Nähe der 
typischen Megalaemyiasnten. 

5 . Meg ala emyici f ene st eil ata n. sp . 

1 $, Mexico (Orizaba, November). K. K. Museum in Wien 
(leg. B i 1 i m e k). 

Stirnstrieme rot , fein und kurz behaart. Der untere Teil 
der Backen und des Hinterkopfes gelbrot. Die weifse Querbinde 
des Untergesichts und die übrige Kopffärbung wie bei M . albostnata . 

Fühler rotbraun, das dritte Glied am dunkelsten. Arista 
wie bei M. bestifer. Die Augen scheinen einfarbig rotbraun 
zu sein. 

Rüssel mit seinen Anhängen rostrot. 

Thorax und Schildchen dunkel rotbraun , der Rücken mit 
Ausnahme der Seiten jedoch schwarzbraun und etwas graulich 
bereift. 

Hüften und Beine rotgelb. Schenkel gegen die Knie zu 
mehr braun werdend. 

Hinterleib schwarzbraun, an der Wurzel etwas rötlich. Die 
Oberflächenskulptur ähnelt jener der M. Elsae . Das erste Glied 
des Ovipositors ist sehr kurz, stumpf dreieckig und von rötlicher 
Farbe. 

Flügel nufsbraun. An der kleinen Querader liegt ein helles 
Fenster. Die Discoidalzelle ist ganz glashell und die dritte Hinter- 
randzelle ebenfalls. Die erste Hinterrandzelle ist jenseits der 
hinteren Querader überall gleich breit. 

Schüppchen bräunlich. Schwinger? 

Körperlänge und Flügel 3 mm. 

6. M eg alaemyia costalis n. sp. 

1 5? Bolivia (Mapiri, Januar). Coli. S c h n u s e. 

Da mir nur 1 einziges , etwas fettig gewordenes ? vorliegt, 
kann ich ganz verläfsliche Farbenangaben nicht machen. 

Kopf samt den Fühlern gelbrot. Eine weifsschimmernde 
Binde quer über das Untergesicht scheint mir vorhanden zu sein. 
Augen ? 

Auch Prälabrum, Rüssel und Taster sind hell rostrot. 
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Thorax und Hinterleib glänzend pechbraun. Schulterbeulen 
und Schildchen rotbraun. Der Rücken des Thorax ist von einer 
ockrigen Bestäubung etwas matt. 

Hüften und Beine rotbraun; letztere gegen das Ende zu 
immer heller werdend. Das erste Glied der Legeröhre ist schlank 
und spitz dreieckig und fast so lang wie der ganze Hinterleib. 

Im Flügelgeäder weicht diese Art nicht unbeträchtlich vom 
Gattungstypus ab. Bei allen Arten ist die Radialader auffallend 
wellig geschwungen oder doch vor der Mündung bogig nach auf- 
wärts gebogen ; hier ist sie jedoch ganz gerade und macht nur 
vor dem Ende eine kaum merkliche Biegung nach unten. Nur 
auch noch bei M. fenestellata sind die Endabschnitte der dritten 
und vierten Längsändern fast gerade und parallel , sonst in ver- 
schiedener , charakteristischer Weise gebogen. Die hintere Quer- 
ader ist wie bei der albostriata bauchig gebogen. Der in der 
Tabelle erwähnte Costalsaum geht von der Mündung der auf der 
Costa senkrecht stehenden Querbinde bis zur Mündung der Dis- 
coidalader. Die Querbinde hängt am Fliigelhinterrande mit der 
Spitze eines braunen rechtwinkligen Dreiecks zusammen , dessen 
Katheden die Costa von der Wurzel bis zur Mündung der Sub- 
costa und von dort eine Linie im rechten Winkel nach abwärts 
sind , und dessen Hypotenuse eine geschwungene Linie bildet, 
welche die Basalzellen , die Wurzel der Discoidalzelle und die 
Wurzelhälfte der dritten Hinterrandzelle noch glashell läfst. Ein 
glashelles Dreieck liegt im Randmale , ein heller Fleck in der 
Costalzelle. 

Die kleine Querader steht auf der Mitte der Discoidalzelle, 
bei allen anderen Arten vor derselben. 

Schüppchen und Schwinger rotbraun. 

Körperlänge 4 mm. Flügel 3 mm. 

II. Genus ; Chondrometopum n. g. 

7. Chondrometopum circuatum n. sp. 

1 Peru (Pichis, Pto. Bermudes, Dezember). Coli. Schnuse. 

Die auffallend breite, gekörnte Stirne ist rotbraun, mit kaum 
merklicher Grundbehaarung. Die Scheitelplatten und der obere 
Hinterkopf erscheinen noch dunkler. Der ganze untere Kopfteil 
ist von glänzend gelber Grundfärbung , am Clypeus , an den 
Wangen und an den vorderen Backen jedoch dicht weifs bereift. 
Augen einfarbig smaragdgrün, mit schwachem rötlichen Schimmer. 

Fühler und Taster gelbrot. Praelabrum kaum sichtbar. 
Rüssel braun. 

Der ganze Thorax und der Hinterleib dunkel pechbraun, mit 
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Wachsglanz , an manchen Stellen rötlich durchscheinend. Lege- 
röhre hellgelb, das erste Glied derselben kurz trapezförmig. 

Beine von der Farbe des Thorax. Die Schienen gegen die 
Spitze zu und die Tarsen rot gelb. 

Flügel glasig, mit einem bogenförmigen, schmalen schwarzen 
Bande an der Spitze , welches vom Flügelhinterrande über die 
schiefe hintere Querader zur Costa und längs derselben bis über 
die Mündung der Discoidalader hinausläuft. Ebenfalls schwarz 
ist die Flügelbasis über der Discoidalader bis zu der mit obigem 
Ringbande parallelen Grenze, die von der Mündung der Subcosta 
bis knapp hinter die kleine Querader verläuft. In diesem schwarzen 
Felde liegt ein ovaler glasheller Fleck wenig hinter dem Ursprung 
der Radialader in der Unterrandzelle und ein dreieckiger , eben- 
solcher Fleck im Randmale , mit der Spitze gegen die kleine 
Quer a der zu. 

Schwinger gelblich weifs. 

Körperlänge mit Legeröhre (erstes Glied) 4,5 mm. Flügel 
4 mm. 


III. Genus : Myennis Rob.-Desv. 

Essai sur les Myodaires p. 717 (1830). 

1. Erste und zweite Längsader sind über der kleinen Querader 

durch eine schiefe Querader verbunden 6. 

Obige Querader fehlt 2. 

2. Beide Queradern sind ungefähr die Länge der hinteren Quer- 

ader voneinander entfernt. Erste Hinterrandzelle in der 

Mitte verengt 14. M. scutellaris Wied. 

Queradern viel stärker genähert. Erste Hinterrandzelle in 
der Mitte nicht verengt 3. 

3. Glänzend schwarze Arten, mit schwarzen Flügelquerbinden. 

4. 

Arten von nicht glänzend schwarzer Grundfarbe und mit 
hellbraunen Flügel querbinden 5. 

4. Gesicht grau, mit 3 braunen Querlinien. Der Apicalfleck des 

Flügels isoliert . . . .11 . M. sibirica Portschinsky. 

Gesicht einfarbig weifs. Der Apicalfleck des Flügels ist an 
der Costa mit den übrigen Querbinden verbunden. 

10. M. nigra n. sp. 

5. In der Randzelle liegt ein isolierter brauner Fleck. Schenkel 

verdunkelt. Stirne grau. Hinterleibsbasis hellbraun. 

8. M. octopunctata Coqueb. 

Der Randzellenfleck bildet die unmittelbare Fortsetzung der 
Spitzenbinde. Schenkel und Stirne hellgelb. Hinterleibs- 
basis orangerot 9. M. tricolor n. sp. 
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6. Die beiden dunklen Säume der Queradern bilden eine einzige 

Querbinde, weil die Adern fast übereinander stehen. Thorax 
längsgestriemt 7. 

Die Säume der beiden ziemlich voneinander entfernten Quer- 
adern bilden zusammen keine Querbinde. Thorax quer- 
gestriemt 13. M. zebra n. sp. 

7. Hinterleib glänzend schwarzbraun. 

12. M. appencliculata n. sp. 

Hinterleib metallisch blau und violett. 

* M. cyaneiventris n. sp. 

8. Myennis octopunctata, Coquebert 
[= Myennis fasciata Fabricius, Syst. Anti. p. 210. 19 (1805)]. 

Loew hat schon in den Monogr. N. A. Dipt., Vol. VIII, 
p. 58 darauf hingewiesen, dafs die von Coquebert in der 
Illustratio iconographica Insectorum , Decas tertia , Paris 1804, 
p. 110 (Tab. XXIV, Fig. 17abc) beschriebene und abgebildete 
Musca octopunctata sehr wahrscheinlich mit unserer Myennis fasciata 
Fab. zusammenfällt. Er nimmt diese Synonymie jedoch nicht an, 
weil der namengebende Charakter nicht existieren soll. Coque- 


bert schreibt : „ . . . thorace macnla clorsali grisea quadrata, punctis 
octo nigris. t( „Thorax antice linea recta utrinqne hrevi. 


nigra; macula grisea quadrata in area nigra, punctis octo nigris in 
lineas 2 transversas, paralleles clispositis. (i 

Ich kann nur sagen, dafs diese Beschreibung vollständig auf 
M. fasciata Fab. pafst , welche Art vor dem Schildchen jenen 
quadratischen grauen Fleck und auf demselben 6 — 8 schwärz- 
liche Wurzelpunkte an den Borsten in 2 Querreihen zeigt. 

Was mich aber vollends bestimmt, obigen Namen anzunehmen, 
ist die treffliche und so charakteristische Abbildung der Flügel- 
zeichnung Coqueberts, welche den auch schon in der Be- 
schreibung erwähnten braunen Fleck in der Randzelle deutlich 
zeigt. Man vergleiche nur die Photographie Loews in dessen 
„Bohrfliegen“, Tafel XVI, 3. 

Auch R o n d a n i hat in seinem Prodromus den Namen Myennis 
octopunctata Coqueb. schon angenommen. 

Die Augen dieser Art sind im Leben grün mit violettem 
Schimmer. 


9 . Myennis tricolor n. sp. 

8 cf 7 ? aus Sary Yasy in Turkmenien. K. K. Museum in Wien. 
Kopf matt hellrot , nur Hinterkopf an den Seiten und das 
kleine Ocellendreieck weifsgrau. Untergesicht weifslich bestäubt. 
Stirne deutlich mit kurzen , schwarzen Haaren bedeckt , so breit 
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wie ein Auge. Clypeus im Profile konkav. Fühler und Taster 

rotgelb , ebenso der Rüssel. Arista nackt. Taster etwas ver- 

breitert. Rüssel rotbraun. Augen smaragdgrün mit blauem und 
violettem Schimmer. 

Thorax glänzend schwarz, dicht grau bestäubt. Der Rücken 
ist innerhalb der Linien der Dorsozentralborsten auf einer breiten 
Strieme von vorne bis hinten hellgrau, seitlich davon abgesetzt 
sepiabraun, welche Färbung nach unten heller wird und hinten 
in der Supraalargegend die glänzend schwarze Grundfärbung hervor- 
treten läfst. 

Schulterbeulen rötlich, grau bestäubt ; ebenso sind die Pleuren 
mit grauer , minder dichter und nach rückwärts noch dünner 
werdender Bestäubung bedeckt. Hinterrücken glänzend schwarz. 
Schildchen glänzend gelb , an den Seiten breit schwarz und nur 
oben schwach bestäubt. 

Hinterleib dreifarbig : orange, weifs, schwarz. Das erste und 
zweite Tergit sind orange , ziemlich glänzend , die folgenden von 
glänzend schwarzer Grundfärbung, die aber in der Hinterhälfte 
des zweiten und der vorderen des dritten silberweifs , sowie am 
ganzen fünften Segmente grauweifs , dazwischen matt sepiabraun 
bestäubt ist. Der dritte und noch mehr der vierte Ring lassen 
aber seitlich das glänzende Grundschwarz hervortreten. 

Erstes Glied der Legeröhre des $ fast so lang wie der Hinter- 
leib, gelbrot, breit lanzettförmig. Genitaltergite des cf rot und 
klein, kuglig. 

Schüppchen weifs , Schwinger gelb. — Beine und Hüften 
ganz gelb. 

Flügel rein glashell, mit 4 hellbraunen, schiefen, parallelen, 
durchgehenden Querbinden. Die beiden ersten hängen an der 
Costa zusammen ; die erste verläuft über die Basalzellen und die 
Analader ; die dritte , isolierte , beginnt im Randmale und geht 
über die beiden Queradern, die zweite liegt in der Mitte zwischen 
der ersten und dritten Binde, die vierte liegt an der Flügelspitze. 

cf : Körper- und Flügellänge 4,5 mm, — 5 : 5 mm. Lege- 
röhre 2 mm. 


10. Myennis nigra n. sp. 

1 cf, Peru (Meshagna , Urubambaflufs , September). Coli. 
Schnuse. 

Stirne matt hellrot , mit kurzer , schwarzer , abstehender 
Grundbehaarung. Clypeus mit Prälabrum seidenartig weifs. Backen 
unter dem Auge kastanienbraun. Hinterkopf dunkelgrau, an den 
Orbiten weifs schimmernd. 

Fühler und die verbreiterten Taster gelbrot, Rüssel schwarz. 
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Im Vergleiche mit M. octopunctata Coqueb. ist der Kopf viel stärker 
zusammengedrückt ; die Augen sind daher viel höher und kürzer 
im Durchmesser. Auch das Profil des Clypeus ist nur wenig 
konkav und die Spitzenhälfte der Arista deutlich pubescent. Augen 
hell olivengrün, am Vorderrande dunkel purpurn schimmernd, nach 
hinten verwischt. 

Thorax , Hüften , Beine und Abdomen von glänzend pech- 
brauner Grundfärbung. Am Rücken ist der Teil vor der Quer- 
naht, mit Ausnahme des Humeralcallus, und eine Querbinde etwas 
vor dem Schildchen weifs bereift. Dieser weifse Reif zieht auch 
auf die Pleuren herab und überzieht den Vorderteil der Meso- 
und Sternopieuren. 

Der Hinterrand des zweiten und der vordere des dritten 
Abdominaltergits sind ebenfalls schmal weifs bestäubt. 

An den Beinen sind die Knie rötlich , die Schienen heller 
braun als die Schenkel, und die Tarsen sogar rostrot. 

Flügel glashell mit 4 schiefen schwarzbraunen Binden. Die 
erste läuft längs der Costa von der Wurzel bis zur Mündung der 
Discoidalader und ist nur an der Subcosta etwas zusammen- 
geschnürt. Die zweite, die über die beiden genäherten Queradern 
führt , entspringt aus der ersten vom Randmale her , oder besser 
gesagt, ist die eigentliche Fortsetzung des Costalsaumes von der 
Wurzel her. Die dritte Binde läfst die hintere Basalzelle noch frei, 
wird aber dann unten von der Posticalader begrenzt , welche sie 
erst hinter der Mitte überschreitet. An der Mündung dieser Längs- 
ader stofsen die zweite und dritte Binde fast zusammen. Als 
vierte Binde kann man den verdunkelten Flügelteil hinter der 
Längsfalte der Axillarzelle auffassen. — Die Subcosta mündet 
nicht geradlinig unter sehr spitzem Winkel, sondern in einem 
steilen Bogen, wodurch das Randmal noch gröfser wird. Die beiden 
Queradern sind wie bei M. octopunctata genähert. Die hintere ist 
aber in der Mitte gebogen. Dritte und vierte Längsader gegen 
die Mündung zu parallel. Spitze der Analzelle nur kurz. 

Schüppchen schneeweifs, Schwinger gelbweifs. 

Körper- und Flügellänge 4,5 mm. 

11. My ennis sibirica Portschinsky. 

Horae Soc. Ent. Ross., V. XXVI. p. 213, T. 1 fig. 10 (1892). 

Ich kenne die Art nicht. Die Beschreibung lautet : 

$. Nigra, nitida ; fronte lata fuscescenti-grisea, vitta trans- 
versa fusca , faciei griseae lineis tribus transversis fuscis , genis 
antennisque fusco - rufescentibus ; thorace in medio lateribusque 
griseo-micante ; scutello nigro , nitido , setis 4 marginalibus in- 
structo ; abdomine nigro , nitido , segmentis : secundo basi late 
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tertioque anguste griseo-micantibus ; oviducto lato, nigro, nitido, 
longitudine segmentis duobus ultimis subaequali ; pedibus fusco- 
nigris, tibiis pallidioribus tarsisque sordide flavidis ; alis hyalinis, 
costa basi latissime , macula apicali fasciisque tribus obliquo- 
transversis atris. 

Long. 6,5 mm. — Patria : Sibirica. 

12. • Myennis appencliculata n. sp. 

5 cf $ , Brasilien (Rio Grande do Sul). K. K. Hof-Museum 
Wien. — Paraguay. Ungar. National -Museum. 

Kopf matt gelbrot , Clypeus heller , seidenglänzend ; Stirne 
manchmal ins Rotbraune verdunkelt. Letztere an den Augen- 
rändern , auf einer schmalen , sich verjüngenden Mittellinie vom 
schwarzen Ocellenhöcker bis zum Vorderrande und beiderseits des 
Ocellenhöckers selbst goldgelb bestäubt. Grundbehaarung der- 
selben schwarz und kurz. Augen am Vorder- und Hinterrande 
dunkel violettpurpurn , in der Mitte als ovaler Längskern grün. 

Fühler rostrot; drittes Glied derselben oft dunkler braun. 
Arista nackt. Im Vergleiche mit M. octopunctata und M. nigra 
steht die Art in bezug auf Konkavität des Clypeus , Flachheit 
des Kopfes und Form der Augen zwischen denselben. 

Backen unter dem Auge mit einem dunkelbraunen Fleck. 
Die verbreiterten Taster, das Prälabrum und die Labellen rostrot ; 
der Rüssel jedoch sonst glänzend schwarz. Hinterkopf rotbraun, 
oben dunkler, an den Orbiten goldig bestäubt. 

Thorax von glänzend dunkel rotbrauner Färbung, die an den 
Pleuren heller wird. Von derselben wird auf dem Rücken von 
einer goldgelben dichten Bestäubung folgende dunkle Längsstriemen- 
zeichnung freigelassen : eine feine Mittellinie hinter der Quer- 
naht ; seitlich davon dann je eine breitere , durchgehende , nur 
ganz vorne doppelte Längsstrieme in der Linie der Dorsozentral- 
borsten ; noch weiter seitlich davon je ein Punkt und ein gröfserer 
Fleck hinter dem Humeralcallus und vor der Naht , und hinter 
derselben eine vorne zusammenhängende, U-förmige Doppelstrieme 
bis zum Schildchen. Letzteres ist unbestäubt oder fast so. 

Hinterleib glänzend schwarzbraun. Das erste Glied der Lege- 
röhre ist stumpf trapezförmig und halb so lang wie der Hinterleib. 

Beine dunkel rostbraun, Knie und Tarsen heller. 

Flügel glasig durchsichtig , mit schwarzen , schmalen Quer- 
binden : Äufserste Wurzel schwarzbraun. Eine Bogenbinde läuft 
von der Costa einerseits bis zur Mündung der Discoidalader, 
anderseits in gleicher Krümmung über die Mündung der Mediastina 
und die Queradern der Basal- und Analzelle. Eine Querbinde 
■endlich geht über die beiden Queradern zum Randmal und schliefst 
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unter demselben auch die überzählige Querader zwischen der ersten 
und zweiten Längsader ein. Beim o* ist das Randmal (Subcostal- 
zelle) durch eine konvexe Ausbiegung der Costa stark erweitert 
und in der Mitte heller gefärbt. Die dritte und vierte Längs- 
ader konvergieren etwas gegen die Mündung zu. Der Zipfel der 
Analzelle ist nur kurz. Die zweite Längsader ist bei dieser und 
der folgenden Art vor dem Ende viel weiter nach aufwärts ge- 
bogen als bei den übrigen Spezies. — Schüppchen schwarz ge- 
rundet und gewimpert. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 5 — 5,5 mm. 

13. Myennis z eh r ci n. sp. 

1 ?, Brasilien (Rio Grande do Sul). K. K. Hof-Museum Wien. 

Kopf braunrot. Stirne oben mit 2 breiten , ungefähr huf- 
eisenförmigen dunkelbraunen Flecken , die sich in der Mitte fast 
zu einer Querbinde vereinigen. Grundbehaarung derselben und 
Kopfbau wie bei der vorigen Art. Backen unter dem Auge mit 
einem dunkelbraunen Fleck. Hinterkopf unten und auf dem Cere- 
brale rostrot, sonst dunkelbraun. 

Fühler rostrot, Arista nackt. Prälabrum und die verbreiterten 
Taster rostrot ; der Rüssel schwarzbraun mit glänzendem Kinne. 
Augen grün, mit purpurnem Unterrande und 2 breiten wagrechten 
Purpur binden in der Mitte. 

Grundfarbe des Thorax glänzend schwarzbraun, an den Pleuren 
heller, mehr ins Rotbraune gehend. Der Rücken und die Meso- 
pleuren sind von einer dichten goldgelben Bestäubung bedeckt, 
welche eine dunkelbraune, matte Querstreifung, aus drei hufeisen- 
förmigen Binden gebildet, hervortreten läfst. Die Mitte des ersten 
Bogens liegt ganz vorne, hinter dem Kopfe, und seine Schenkel 
laufen mit Überspringung des Humeralcallus über die Notopleural- 
naht. Die zweite Bogenbinde läuft genau über die Quernaht, und 
der dritte Hufeisenbogen liegt parallel mit den vorderen und im 
gleichen Abstande hinter dem zweiten. Seine Schenkel berühren 
die Seiten der Schildchenbasis. Schildchen glänzend schwarz- 
braun, kaum bestäubt. 

Hüften und Beine pechbraun. Schenkelwurzeln und Knie 
rostbraun, Tarsen viel heller, rostgelb. 

Hinterleib mit Ausnahme der gelbroten Wurzel und des eben- 
solchen Yorderrandes des zweiten und dritten Tergits glänzend 
pechbraun. Eine weifs bestäubte Mittellinie ist angedeutet. Die 
dunklen Stellen sind von einem zarten weifsen Reife bedeckt, der 
eine dichte Punktierung der Grundfarbe hervortreten läfst. Lege- 
röhre heller , rotbraun , herzförmig und kürzer als der halbe 
Hinterleib. 
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Flügelzeichnung lind Äderung wie bei der vorigen Art , nur 
dafs die über die Queradern laufende Binde an der Discoidalader 
wegen der Entfernung der beiden Queradern , welche gröfser ist 
als die Länge der hinteren, breit unterbrochen ist. Diese gröfsere 
Entfernung der beiden Queradern wird zum Unterschiede von allen 
Myennis - Arten dadurch hervorgebracht , dafs die hintere Querader 
schief nach auswärts geneigt ist , wodurch der Abstand von der 
kleinen an der Discoidalader gröfser, der Winkel mit dieser Ader 
jedoch kleiner wird. Trotzdem also der untere Winkel der Dis- 
coidalzelle daher ein stumpfer ist , kann diese Art doch in keine 
andere Gattung gebracht werden, weil sie in allen übrigen Punkten 
eine echte Myennis - Art darstellt. 

Körper- und Flügellänge 6 mm. 


IV. Genus : Xanthacrona Wulp. 

Biologia Centr. Am er., Dipt. II, p. 392 (1899). 

15 . Xanthacrona bipus t ul ata Wulp. 

Biologia Centr. Amer., Dipt. II, p. 393. T. X. 29 (1899). 

25 o*5, Peru (Meshagna, Urubambaflufs, August bis November), 
Bolivia (Mapiri, Jänner). Coli. S c h n u s e. — Paraguay. Ungar. 
National-Museum. Brasilien. Hof-Museum in Wien. 

Unter dem mir vorliegenden Materiale lassen sich 2 Varie- 
täten unterscheiden. Die erste hat die Flügelquerbinde über die 
beiden Queradern und den Costalsaum von der Wurzel bis über 
die Mündung der Discoidalader hinaus von hellbrauner Farbe und 
einen ausgedehnten rotgelben Längswisch in der Randzelle und 
darüber hinaus bis zur Flügelspitze. Die andere Varietät hat 
oben genannte Flügelzeichnung tief schwarzbraun, ohne jedes Gelb 
oder nur mit Resten derselben darin. Zugleich ist zu beobachten, 
dafs das grofse , aufgeblasene Schildchen bei der ersten Varietät 
durch eine Längsfurche deutlich in 2 kuglige Hälften geteilt 
wird, was bei der zweiten Varietät kaum angedeutet ist. Bei 
manchen Stücken trägt oft noch jede Hälfte aufgetürmte warzen- 
artige Beulen. Solche wurden von Cresson, Entomol. News, 
1908 p. 97, PI. 6, Fig. 2 — 3, für eine eigene Art, X. tnberosa 
aus Paramaribo, gehalten. Da aber allmähliche Übergänge vor- 
handen sind und beide Formen in Copula gefangen wurden,' kann 
von einer Trennung nicht die Rede sein. 

Der Hinterleib ist manchmal ganz glänzend schwarz, manch- 
mal an der Basis in verschiedener Ausdehnung gelb , oder auch 
an den folgenden Tergiten in verschiedener Breite in Form von 
Querbinden oder unregelmäfsig gelb. 
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Auch die Pleuren und die sonst gelben Beine können in 
verschiedenem Grade gebräunt sein. 

Die Augen sind im Leben smaragdgrün , am Hinterrande 
dunkelblau oder violett schimmernd. 

Körperlänge 4 — 6 mm. Flügel 5 — 6 mm. 

Schildchenborsten sind 4 vorhanden, nicht 2 , wie von W u 1 p 
und als Unterscheidungsmerkmal in Willistons Manual of 
W. A. Diptera, 3. Ed. 1908, p. 277 angegeben wird. Von dem 
Autor ist diese Gattung nicht erkannt worden, denn er bildet 
p. 283 Fig. 13 den Flügel eines cf unter anderen Tephritinen 
ab, trotz der bei dieser Gruppe ganz anders verlaufenden Mediastina. 

* X anthacr ona phyllochaeta n. sp., siehe Anhang! 

V. Genus : Terpnomyia n. g. 

16. Terpnomyia angustifrons n. sp. 

6 cf $, Bolivia (Mapiri, Januar) , Peru (Pichis, Pto. Yessup, 
Dezember und Januar). Coli. Schnuse. 

Kopf von vorne betrachtet mit langer schmaler Stirne und 
gleichbreiten schmalen , hohen Augen. Stirne kurz und zart, 
aber ziemlich dicht behaart , in der Mitte wachs- bis rotgelb, 
vorne und hinten gesättigter , an den Orbiten breit seidenartig 
weifs , sowie auch die Wangen , der Glypeus, das Prälabrum und 
der hintere Teil der Backen respekt. der untere Hinterkopf. 
Cerebrale gelblich, oberer Hinterkopf ganz dunkel, aber hell asch- 
grau bestäubt. Backen unter dem Auge mit einem rotbraunen 
Fleck. Clypeus im Profile fast ganz gerade und lotrecht. Augen 
hellgrün mit rotein oder violettem Schimmer , namentlich am 
Vorderrande. 

Fühler hell rötlich gelb. Arista fast nackt. Drittes Fühler- 
glied länglich oval und erreicht fast mit seiner Spitze den 
Mundrand. 

Taster verbreitert, rotgelb. Rüssel gelbbraun. 

Thorax, Schildchen und Hinterleib von glänzend pechbrauner 
Grundfarbe. Der Rücken , der Prothorax , die Mesopleuren und 
der vordere Teil der Sternopieuren hell aschgrau bestäubt. Von 
der glänzend braunen Beule des Rückens hinter dem Quernahtast 
(Präalarcallus) zieht sich ein rotbrauner Reif zur Rückenmitte 
empor. Schildchen ebenfalls bereift. 

Hüfte und Beine gelbrot , mit etwas verdunkelten Schienen- 
spitzen, oder rotbraun, mit helleren Knien und Tarsen. 

Die Wurzel des Hinterleibes ist manchmal etwas rötlich. 
Die Hinterrander des ersten und zweiten Ringes gelb. Beim cf 
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ist der dritte Ring etwas länger als einer der übrigen. Das 
erste Glied der Legeröhre ist so lang wie der halbe Hinterleib, 
an der Wurzel herzförmig, von spitzdreieckiger Gestalt. 

Das Randmal des cf ist durch sanfte Biegungen der Costa 
und Subcosta deutlich erweitert. Radialader zweimal wellig ge- 
schwungen. 

Die Flügelzeichnung besteht zunächst aus einer auffallenden 
Y-fö rmigen braunen Binde , deren Scheitel an der Mündung der 
Posticalader liegt. Der basale Arm des Y zieht über die Wurzel- 
hälfte der Discoidalzelle nach oben hinauf zur Flügelbasis , der 
distale Schenkel über die hintere Querader senkrecht zur Costa, 
biegt dort um und läuft als Costalsaum bis zur Discoidalader- 
mündung. Beim cf ist das Randmal und 1 Teil des Costalsaumes 
gelb, beim ? alles braun. Yon der Mündung der Subcosta kann 
sich die Färbung des Randmales als Querbinde bis auf die kleine 
Querader herabsenken oder schon früher abbrechen. Auch der 
Axillarlappen ist braun. Schüppchen hellbraun. Schwinger gelb. 

Körperlänge 4,5 — 6 mm. Flügel 4,5 — 5,5 mm. 

17. Terpnomyia latifrons n. sp. 

4 $, Bolivia (Mapiri, Januar bis März), Peru (Urubambaflufs, 
November). Coli. S c h n u s e. 

Kopf von vorne betrachtet viel breiter als hoch , mit vor- 
gequollenen Augen. Stirne doppelt so breit wie ein Auge, sehr 
zerstreut kurz behaart. Über den Fühlern eine halbkreisförmig 
nach oben begrenzte Konvexität , welche wie die Scheitelplatten 
glänzend schwarzbraun ist und ein gelbes Mittelband trägt. 

Der vertiefte Teil der Stirne matt rotgelb. Hinterkopf oben 
jederseits glänzend schwarzbraun. Das ganze Untergesicht hell 
wachsgelb, mit 2 parallelen schwarzen Querbinden. Die obere, 
viel breitere liegt unmittelbar unter den Fühlern und geht von 
Auge zu Auge , die untere zieht als Bogen vom unteren Augen- 
rande des einen Auges über die Backen und den Mundrand bis 
wieder zum anderen Auge und wird nur an den Gesichtsleisten 
und in der Mitte über dem Mundrande schmal unterbrochen. 
Auch das Prälabrum ist oben schwarz. Im Profile ist der Clypeus 
stark konkav, der Mundrand daher vorstehend. 

Fühler rostrot, drittes Glied etwas dunkler. Arista fein 
und kurz behaart , pubescent. Die verbreiterten Taster rostrot. 
Rüssel braun. Augen grün , mit purpurnem Unterrande und 2 
etwas schiefen purpurnen Querbinden in der Mitte. 

Thorax , Schildchen und Hinterleib glänzend pechbraun. 
Rücken in der Zentralregion der ganzen Länge nach seidenartig 
graugelb bestäubt. 
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Nur hinter der Quernalit zeigt sich ein rotbrauner Schimmer, 
der vor dem Schildchen aber wieder verschwindet. Aus dieser 
Bestäubung treten 3 hinten abgekürzte Längslinien der dunklen 
Grundfarbe hervor. Die helle Bestäubung zieht sich nur als 
schmales Querband vorne im Quernahtaste herab , während die 
Rückenseiten unbereift bleiben. 

Pleuren und Vorderhüften schütter weifsgrau bereift , daher 
hell und dunkel schillernd. Am Vorderrande der Tergite 3 — 5 
liegt eine weifsgraue matte Binde , welche in der Mitte spitzen- 
artig auf den Hinterrand des vorhergehenden Tergites vorgezogen 
ist. Manchmal fehlt sie auf den hinteren Ringen. Das erste 
Glied des Ovipositors ist ungefähr zweimal so lang als breit, fast 
so lang wie der Hinterleib und schlank zugespitzt. 

Hüften , Knie und Füfse rotbraun ; der Rest der Beine 
schwarzbraun. 

Radialader gerade , schief nach aufwärts gehend. Erste 
Hinterrandzelle an der Spitze etwas verengt , bei T. angustifrons 
parallelrandig. Während bei dieser Art die hintere Querader 

kaum ihre eigene Länge von der kleinen entfernt ist, beträgt der 
Abstand bei T. latifrons die doppelte Länge der hinteren Querader. 
Der Zipfel der Analzelle ist bei T. latifrons so kurz, dafs er leicht 
übersehen werden kann, während er bei T. angustifrons kräftig als 
Spitze vorspringt. 

Die Flügelzeichnung ist dieselbe wie beim 5 der vorher- 
gehenden Art. Der proximale Schenkel der V-förmigen Binde ist 
aber steiler aufgebogen, so dafs er schon vor der Flügelwurzel die 
Costa an der Mündung der Mediastina erreicht , sich aber dort 
in 2 — 3 Flecke auflöst. Der distale Schenkel und der Costasaum 
sind viel breiter als bei T. angustifrons . 

Das Randmal ist glashell. Nur von der Mündung der Sub- 
costa geht eine schmale Querbinde senkrecht nach abwärts und 
schliefst die kleine Querader ein. Über die Analader zieht ein 
brauner Wisch , der auch die Analzelle erfüllt. Schwinger und 
Schüppchen weifsgelb. 

Körperlänge 7 mm. Flügel 5 mm. 

Anmerkung : Ich habe diese Art mit der vorhergehenden in 
einer Gattung vereint, weil sie die gleiche Flügelzeichnung und 
einen , wenn auch schwachen Zipfel an der Analzelle besitzt und 
die Radialader am Ende nicht aufwärts gebogen ist. Ich mufs 
aber gestehen, dafs der ganze Kopfbau dieser Art (die breite ver- 
tiefte Stirne , die vorgequollenen Augen , deren Unterrand fast 
wagrecht ist, die breiten Backen, der konkave Clypeus) der Gat- 
tung Paragorgopsis entspricht und nicht jenem von Terpnomyia 
angustifrons . - 
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Zu diesem Vorgehen bestimmte mich die leichtere Deter- 
minierung der Art bei der Gattung Terpnomyia. Ihre Stellung 
hier ist aber nur eine künstliche und provisorische. 

3 weitere Arten und die Tabelle siehe im Anhang. 


VI. Genus : Dasymetopa Loew. 

Berl. Ent. Zeit. Vol. XI. p. 285 (1867). 

1. Flügel glashell, mit 2 schwarzen Längsbinden längs der ersten 

und vierten Längsader in der Wurzelhälfte und 2 schwarzen 
Querbinden, von der Mündung der Subcosta einerseits zur 
hinteren Querader und anderseits längs der Costa zur 
Mündung der Discoidalader. Randmal gelb. 

24. D. stigma n. sp. 

Flügel nicht glashell , sondern vorherrschend braun oder 
gelblich, ohne schmale schwarze Querbinden . . .2. 

2. Flügel ohne gelbe Färbung, grau hyalin mit ausgedehnten 

rauchbraunen Längswischen. Unmittelbar hinter der Mün- 
dung der Subcosta ein runder glasheller Fleck. 

19. D. fumipennis n. sp. 
Flügel teilweise gelb gefärbt 3. 

3. Flügel vorherrschend gelb, verwaschen, mit glasigen Stellen 

und braunen Flecken an der Spitze des Flügels , in der 
Costal- und Subcostalzelle, am letzten Abschnitt der Dis- 
coidalader, an den Queradern, dann in der Marginal- und 

Discoidalzelle *Z). luteipennis n. sp. 

Flügel aufser den gelben Stellen mit grofsen braunen , nie 
blofs punktartigen Partien 4. 

4. Costalzelle ohne dunklen Kernfleck. An der Mündung der 

Radialader ist der Flügelrand hell. Hinter der Postical- 
ader ist kein Braun mehr zu sehen. 

18. D. ochracea n. sp. 

Costalzelle mit dunklem Kernflecke. Der Bflügel ist an der 
Mündung der Radialader und noch jenseits der Postical- 
ader dunkelbraun 5. 

5. Flügel mit scharf begrenzten, regelmäfsig angeordneten glas- 

hellen Fenstern in der Spitzenhälfte 6. 

Flügel unregelmäfsig gelb- und braunscheckig, ohne geordnete 
helle Fenster 8. 

6. Zwischen den Fühlerwurzeln ein samtschwarzer Punkt. 

Stirne gelb mit einer roten Querbinde. 

23. D. nigropunctata n. sp. 

Lunula unpunktiert. Stirne einfarbig gelb . . . .7. 
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7. Flügel mit 7 hellen Fenstern in keilförmiger Anordnung. 

20. D. septempunctata n. sp. 

Flügel mit 10 hellen Fenstern, ein streifenförmiges Querband 
bildend *Z>. fenestratci n. sp. 

8. Discoidalzelle in der Mitte und unmittelbar neben der hinteren 

Querader braun, sonst gelblich. 21. D . lutulenta Loew. 

Discoidalzelle ganz braun, ohne gelb. 

22. D. sordicla n. sp. 

18. Dasymetopa ochracea n. sp. 

2 cf , Bolivia (Mapiri , Januar), Peru (Meshagua , Oktober). 
Coli. Schnuse. 

Kopf des cf stark verbreitert , viel breiter als der Thorax, 
flach gedrückt. Stirne vorne ungefähr 1 x / 2 mal so breit wie ein 
Auge, oben etwas breiter ; in der Mitte stark konkav , dicht und 
fein mittellang, centripetal behaart. 

Der ganze Kopf matt goldockergelb , nur der Clypeus weifs 
schimmernd. 

Ocellarborsten nach vorne gebogen. Untere Augenränder 
fast wagerecht ; der Augenwinkel neben den Fühlern ein rechter. 
Augen smaragdgrün, mit tiefem und leuchtendem ultramarinblauen 
Schimmer. 

Fühler rotgelb. Arista fast nackt. Das schmale Prälab mm, 
die verbreiterten Taster und der Rüssel gleichfarbig mit dem 
übrigen Kopfe. 

Thorax und Schildchen mit Ausnahme der rötlichen Schultern 
und des Schildchenrandes von dunkelbrauner Grundfarbe, überall 
dicht goldockrig bestäubt. Pleuren vorne und unten gelbgrau 
bereift. Von hinten betrachtet treten auf dem Rücken 2 dunkle 
Linien in der Richtung der Dorsozentralborsten und dazwischen 
noch 3 ebensolche, hinten aber abgekürzte Linien auf. 

Hüften und Beine ockergelb. Vorderhüften und Vorderfüfse 
verkürzt. 

Hinterleib glänzend sepiabraun. Der dritte Ring verlängert, 
länger als die matten und dunkleren folgenden 2 Segmente zu- 
sammen, welche, wie auch schon das dritte Tergit, an den Seiten 
und am Hinterrande lang und dicht bewimpert sind. 

Randmal (Subcostalzelle) des cf aufserordentlich stark er- 
weitert und lang. Die Subcosta mündet ungefähr der hinteren 
Querader gegenüber. Die Radialader ist nicht wellenförmig ge- 
schwungen , sondern nur allmählich bogenförmig zur Costa auf- 
gebogen. 

Der Flügel ist gelb hyalin. Die Spitzenhälfte rauchbraun ; 
nur ein trapezförmiger Fleck beiderseits der Mündung der Radial 
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ader und von demselben eine gewundene schmale Binde herab 
bis in die dritte Hinterrandszelle gelb. Ein schmaler brauner 
Längswisch schliefst die kleine Querader ein und erfüllt den gröfsten 
Teil der Liscoidalzelle von der Wurzel an. Die Grenzen der 
braunen Zeichnung sind verwischt. Schwinger und Schüppchen gelb. 

Körper- und Flügellänge 6 mm. 

19. Dasymetopa fumipennis n. sp. 

1 o*, Peru (Pichis, Januar). Coli. Schnuse. 

Kopf in Form und Farbe wie bei D . Stigma. 

Thorax , Schildchen und Hinterleib von dunkler Grundfarbe, 
dicht ockergelb bestäubt. Hinterleib leider verschrumpft. 

Hüften und Beine rotgelb. 

Flügel in der Äderung wie bei D. ochracea , nur dafs die 
Radialader über der kleinen Querader einen schwachen Bug nach 
unten hat. Der Flügel ist zum gröfsten Teile rauchbraun , nur 
an der Wurzel , am Hinterrande und auf einem zentral in der 
Mitte gelegenen Wische grau hyalin. Hinter der Subcosta liegt 
am Vorderrande des Flügels ein runder heller Fleck. Das hellere 
Grau und das dunklere Braun gehen allmählich ineinander über. 

Schüppchen und Schwinger gelblich. 

Körper- und Flügellänge 3,5 mm. 

20. Dasymetopa septem punctata n. sp. 

6 §, Peru (Meshagua, September, Oktober). Coli. Schnuse. — 
Bolivia. Ungar. National-Museum. 

Kopf bei allen 6 Stücken flach und verbreitert , breiter als 
der Thorax. Stirne so breit wie 1 Auge , vorne nur etwas ver- 
engt. Konkavität derselben seicht. Oeellarborsten nach vorne 
gebogen. Härchen zentripetal gerichtet , gegen die Mitte zu. 
Kopf gelb. Der Clypeus und das ganze Untergesicht weifs 
schimmernd. Unterrand der Augen wie bei D. ochracea. 

Alle übrigen Körperteile wie bei D. variegata gefärbt. Das 
erste Glied des Ovipositors ist aber länger, spitz dreieckig. 

Flügel gelb hyalin , jenseits der Wurzelzellen zum gröfsten 
Teile schwarzbraun , mit 7 regelmäfsig angeordneten gelben 
Flecken von fast rechteckiger Gestalt. Einer in der Marginal- 
zelle , 2 in der Submarginal- und in der ersten Hinterrandzelle, 
2 unter der Discoidalader zu beiden Seiten der Querader. Der 
helle Pieck, der die Mündung der Mediastina umgibt, reicht als 
heller Zipfel in die Marginalzelle hinein. Costalzellenfleck wie 
bei D. variegata. Radialader kaum merklich wellig geschwungen. 
Schwinger und Schüppchen gelb. 

Körper 7 mm. Flügel 6 mm. 
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21. Dasymetopa lutul enta Loew. 

Berl. Ent, Zeit. Vol. XI. p. 285. T. II. Fig. 1 (1867). 

3 cf 5, Peru (Meshagua, Pichis ; September, Oktober, Januar). 
Coli. S c h n u s e. — Surinam, Loew. 

Wie wenig die Stirnbreite resp. die Verbreiterung des Kopfes 
konstant ist , beweist uns diese Art in gleicher Weise wie die 
Paragorgopsis- Arten. Ja hier machen wir die sonderbare Beobach- 
tung , dafs von den 3 Stücken gerade 1 $ einen verbreiterten 
Kopf besitzt, während das cf normalköpfig bleibt. 

Der Kopf dieses ? ist breiter als der Thorax und flach- 
gedrückt. Seine Stirne ist zweimal so breit als 1 Auge und 
parallelrandig , in Behaarung und Färbung gleich jener von 
D. oehracea, nur dafs die Ocellarborsten nach hinten gebogen 
sind. Die Konkavität ist seichter. Die unteren Augenränder sind 
stärker geneigt und bilden , nach der Stirnmitte hin verlängert, 
einen rechten Winkel. Bei der sclimalstirnigen , normalköpfigen 
Art ist die Stirne schmäler als ein Auge und vorne etwas ver- 
engt, sonst aber in allem gleich. Clypeus ockergelb. 

Thorax, Schildchen, Beine wie bei D. oehracea . Rücken un- 
gestriemt. 

Hinterleib gelblichgrau, etwas glänzend, mit rotbraunen, in 
der Mitte nach vorne erweiterten Hinterrandsäumen an den Ter- 
giten. Der Hinterleib des einen cf ist vertrocknet. Das erste 
Glied der Legeröhre hat ungefähr die Gestalt eines gleichseitigen 
Dreiecks und ist einfarbig dunkelbraun. 

Flügel gelblichhyalin, braun gescheckt. Costalzelle ungefähr 
in der Mitte mit einem braunen Flecke an der Costa , der sich 
als Wisch schief nach abwärts bis in die vordere Basalzelle 
hinabzieht. Spitze des Randmales (= Subcostalzelle) schwarz- 
braun, ebenfalls etwas nach unten ausgewischt. Flügelspitze breit 
braun. In der Mitte der Discoidalzelle ein breiter brauner, oben 
die kleine Querader einschliefsender Fleck , weiter auswärts ein 
gleichgrofser an der hinteren Querader , welcher sich nach oben 
streifenartig bis an die Radialader fortsetzt. Beide Flecke sind 
durch das Braun der dritten Hinterrandzelle miteinander verbunden. 

Randmal des cf ist wie bei D. oehracea erweitert. Die Radial- 
ader zeigt aber eine deutliche wellenartige Biegung. 

Schwinger und Schüppchen gelb. 

Körper 5 — 6 mm, Flügel 5 mm. 

22 . Dasymetopa so r di da n. sp. 

1 cf, Bolivia (Mapiri ; Januar). Coli. Schnus e. 

Kopf des einen Stückes nicht breiter als gewöhnlich , mit 
schmaler Stirne. Letztere ist vorne schmäler als ein Auge , in 
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der Mitte deutlich konkav , wie bei den anderen Arten behaart 
und von graugelber Farbe. Augenränder und Scheitel mehr grau. 
Das ganze Untergesicht (Clypeus , Wangen und Backengruben) 
silberweifs schimmernd. Augen ? 

Fühler rostrot, drittes Glied oben braun. Aristä fast nackt. 
Taster ockergelb, Rüssel braun. 

Der ganze Körper von dunkelbrauner Grundfarbe. Thorax 
und Schildchen gelbgrau bestäubt. Hinterleib nur wachsglänzend. 
In der Richtung der Dorsozentralborsten des Rückens erscheinen 
dunkle Längslinien. 

Hüften und Beine ockergelb. Schenkel stellenweise gebräunt. 

Flügel nur unter der Längsfalte (sulcus, Girschn.) der dritten 
Hinterrandzelle glashell , sonst oben gelblich und unten braun, 
welche beiden Farben im allgemeinen durch die Cubitalader ge- 
trennt werden. Ein kleiner brauner Kern liegt in der Costal- 
zelle. Spitze der Subcostalzelle dunkelbraun, ebenso die Flügel- 
spitze. Vor der Bräunung der letzteren zieht sich ein unregel- 
mäfsiger hellerer Wisch der Grundfarbe von der Mündung der 
Subcosta bis zum Flügelhinterrande herab. Analzelle wieder gelb. 
Subcostalzelle des cf stark erweitert. Radialader flach wellig 
geschwungen. 

Schüppchen und Schwinger gelblich. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

23. Dasymetopa nigro punctata n. sp. 

2 $, Bolivia (Mapiri ; Februar). Coli. Schnuse. — Peru. 
Ungar. National-Museum. 

Kopf flachgedrückt , etwas breiter als der Thorax. Stirne 
vorne etwas verengt und wenig schmäler als ein Auge, gelb, vor 
den grauen Scheitelplatten mit einer breiten rostroten Querbinde 
zwischen den Augen, die sich in der Mitte etwas nach vorne in 
eine Spitze auszieht. 

Lunula zwischen den Fühlern mit einer kreisrunden, samt- 
schwarzen Makel. Untergesicht gelb , Clypeus etwas verdunkelt. 
Cerebrale gelb, oberer Hinterkopf grau. 

Fühler und Taster gelb, Prälabrum etwas grau, Rüssel braun. 

Thorax, Schildchen und Hinterleib von dunkelbrauner Grund- 
farbe , aber dicht gelblichgrau bestäubt. Die 2 feinen Längs- 
linien des Rückens nur undeutlich sichtbar. Dagegen ist die 
Noto- und Mesopleuralnaht verwaschen braun gesäumt. Schildchen 
am Rande rötlich. 

Hüften und Beine rötlich gelb. 

Hinterleib mit dunkler graubraunen schmalen Hinterrand- 
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säumen an den Tergiten 3 — 5. Erstes Glied des Ovipositors 

dunkelgraubraun, wachsglänzend, etwas länger als breit. 

Flügel gelblich und grau hyalin, braun gefleckt. Als Fort- 
setzung des braunen Kernes der Costalzelle erscheint eine breite, 
kurze Querbinde bis zur Discoidalader nach abwärts. Der braune 
Saum der kleinen Querader zieht sich, breiter werdend, durch die 
Mitte der Discoidalzelle hindurch bis über die Posticalader hinaus. 
Der braune, schmale Saum der hinteren Querader hängt durch 
eine an Breite immer zunehmende gebogene Querbinde mit dem 
Spitzenfleck der Subcostalzelle zusammen. Diese Querbinde schliefst 
in der Unterrandzelle ein quadratisches helles Fenster ein. Ein 
gleiches Fenster liegt durch ein braunes Quadrat getrennt etwas 
weiter distalwärts in derselben Zelle, dann gleich darunter in der 
ersten Hinterrandzelle und endlich über obigem braunen Quadrat 
in der Marginalzelle. Flügelspitze braun. 

Schwinger und Schüppchen gelb. 

Körperlänge 6 mm, Flügel 5 mm. 

24. Dasymetopa Stigma n. sp. 

1 <?, Bolivia (Mapiri ; Februar). Coli. Schnuse. 

Kopf kaum breiter als der Thorax, jedoch immer noch breiter 
als hoch und flachgedrückt. Stirne schmäler als ein Auge, vorne 
sehr wenig verengt, sehr kurz und fein behaart. Ocellarborsten 
nach rückwärts gebogen. Kopffärbung, Winkel der Augenränder, 
Fühler und Taster wie bei D. lutulenta. Augen hellgrün, mit blauem 
und rötlichem Schimmer. 

Thorax, Schildchen und Hinterleib pechbraun. Rücken und 
Schildchen dicht braungrau bestäubt. Hinterleib des einen Stückes 
etwas verschrumpft. Prothorax und Pleuren vorne schwach weifslich 
bereift. 

Hüften und Beine rotgelb. Schienen und Schenkel der beiden 
hinteren Paare pechbraun ; ebenso deren Tarsen gegen das Ende 
zu verdunkelt. 

Flügel glashell. Von der Flügelwurzel gehen zwei schmale 
sich verjüngende schwarzbraune Längsbinden neben der Subcosta 
und Discoidalader bis zur Flügelmitte. Von der Mündung der 
Subcosta zieht eine ebensolche Querbinde über die hintere Quer- 
ader zum Hinterrande und ein schmaler Costalsaum bis zur 
Mündung der Discoidalader. Die durch eine starke Ausbauchung 
der ersten Längsader nach unten erweiterte Subcostalzelle ist gelb 
gefärbt. Die Radialader ist etwas wellig geschwungen. Die 
kleine Querader liegt näher der Flügel wurzel als bei den anderen 
Arten. Die erste Hinterrandzelle ist gegen die Spitze hin all- 
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mählich stark verjüngt ; die hintere Querader einfach gebogen. 
Die Spitze der Analzelle ist nur klein. 

Schüppchen braun gerandet und gewimpert. Schwinger 
hellgelb. 

Körper- und Flügellänge 5 mm. 


VII. Genus : Rhyparella n. g. 

25. Rhyparella clecem punctata n. sp. 

4 d 1 Bolivia (Marpiri ; Januar). Coli. Schnuse. 

Stirne rotgelb, rauh schwarzhaarig. Die Haare an den Stirn- 
orbiten vor den Frontorbitalborsten sind fast borstenähnlich ent- 
wickelt (tephritinenartig). Ocellendreieck und Scheitelplatten 
gelbgrau. 

Clypeus hell gelbgrau, ebenso Wangen und Backen. 

Fühler rötlich gelb , drittes Glied derselben am Oberrande 
manchmal gebräunt. Arista fast nackt. Augen einfarbig smaragd- 
grün, violettschimmernd. 

Thorax, mit Ausnahme des rötlichen Schildchens, und Hinter- 
leib von dunkelbrauner Farbe. Rücken , die oberen Pleuren und 
das Schildchen dicht ockergelb bestäubt. In der Richtung der 
Dorsozentralborsten tritt je eine feine dunkle Linie auf. Pleuren 
unten und vorne gelbgrau. 

Hüften und Beine rötlich gelb. 

Hinterleib dunkelbraun , wachsglänzend , kaum sichtbar be- 
stäubt. Erstes Glied des Ovipositors etwas länger als breit, mit 
herzförmiger Wurzel. 

Flügel im Wurzel drittel glashell , sonst schwarzbraun. An 
der Mündung der Mediastina liegt ein viereckiger glasheller Fleck 
und je ein gleichgrofser darunter in der Marginalzelle, sowie auch 
in der IJiscoidalzelle. 7 gleiche viereckige glashelle Flecke liegen 
in der Flügelspitze. Einer knapp hinter der Mündung der Sub- 
costa, einer unmittelbar darunter in der Submarginalzelle und 
einer weiter auswärts in derselben Zelle. Zwischen die beiden 
Flecke der Submarginalzelle fällt jener der ersten Hinterrandzelle, 
der über der hinteren Querader liegt, während ein zAveiter weiter 
gegen die Wurzel hin gerückt ist. Je ein Fleck liegt dann zu 
beiden Seiten der hinteren Querader. 

Schüppchen bräunlich, Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

^Rhyparella nov em punctata n. sp., siehe Anhang. 
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VIII. Genus : Pterocalla Rondani. 

Esame Ditteri Brasiliani, p. 23, Torino 1848. 

Analzelle mit kurzer breiter Spitze. Vorder- und Hinterrand 
des Flügels nicht parallel. Augen einfarbig. (Subgenus : 

Pseudopterocalla n. subg.) 1. 

Analzelle in eine lange , schmale Spitze ausgezogen , welche 
so lang wie die Analzelle selbst ist. Vorder- und Hinter- 
rand des Flügels parallel. Augen bandiert. (Subgenus : 
Pterocalla Rond. s. str.) 3. 

1. Spitzenteil des Flügels honiggelb. Radialader an der Mündung 

ohne dunklen Fleck 2. 

Flügelspitze nicht honiggelb. Radialader an der Mündung 
mit dunklem Randfleck. Zu beiden Seiten der kleinen 
Querader liegt je ein Augenfleck. 

26. Pterocalla obscura Wiedem. 

2. Die gelbe Flügelspitze ohne Augenflecke; je ein solcher liegt 

zu beiden Seiten der kleinen Querader. Vordere Basal- 
zelle ohne hyaline Flecken. 27. Pterocalla scutellata Schin. 
Die gelbe Flügelspitze mit 3 Augenflecken, einer über und 2 
unter der Cubitalader. Vordere Basalzelle mit einer Reihe 
hyaliner Flecken . . 28. Pterocalla fenestrata Wulp. J ) 

3. Flügel an der Spitze mit sternförmig angeordneter dunkler 

Zeichnung racliata n. sp. 

Flügel ohne solche Zeichnung 4. 

4. Discoidalzelle ohne dunklere Punkte oder Querstreifen. 5. 
Discoidalzelle m i t dunkleren Punkten oder Querstreifen. 9. 

5. Hinterleib mit Ausnahme des dicht ockergelb bestäubten 

zweiten Tergits glänzend pechbraun. 

* Pt. niticliventris n. sp. 
Hinterleib ganz matt bestäubt 6. 

6. Radialader an der Mündung ohne dunklen Fleck. Die Postical- 

ader bildet vor der hinteren Querader die Grenze zwischen 
dem braunen und dem hyalinen Teil des Flügels . 8. 
Radialader mit dunklem Fleck an der Mündung. Der braune 
Teil des Flügels reicht vor der hinteren Querader weit 
über die Posticalader hinaus und erreicht fast den Flügel- 
hinterrand 7. 

7. Pleuren tief dunkelbraun, mit einer grell goldgelben, breiten 

Längsbinde. Mündung der Radialader um mehr als 90° 
aufgebogen 36. Pterocalla striata n. sp. 


Biol. Centr. Amer., Dipt. II. p. 394, T. X. 30 (1899) Mexico. 
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Pleuren rötlichbraun , unauffällig ockrig gefleckt oder die 
Mesopleuren mit 2 graugelben Längsstreifen. Mündung 
der Radialader um weniger als 90° aufgebogen. 

37. Pteroccdla quadrata Wulp. 

8. Radial ade r mit einem glashellen Flecke an der Mündung. 

Flügelspitze mit 4 Augenflecken in 2 Reihen. 2 untere, 
entfernt voneinander in der ersten Hinterrandzelle stehend, 
und 2 obere in der Cubitalzelle , so genähert , dafs sie 
zwischen die 2 unteren fallen. Flügel nur in der vorderen 
Basalzelle mit dunkleren Flecken. 

38. Pterocalla bella Gigl. Tos. x ) 

Radialader ohne hyalinen Fleck. Flügelspitze mit 5 Augen- 
flecken in 3 Reihen : 2 obere in der Cubitalzelle durch 
einen augenlosen Fleck getrennt , 3 untere in der ersten 
Hinterrandzelle, wovon 2 in einer Reihe liegen, aber gegen 
die 2 oberen um halbe Distanz nach aufsen gerückt sind, 
während der dritte untere Fleck unter dem äufsersten der 
vorhergehenden Reihe liegt. Ein Flügelgitter ist in allen 
Zellen zwischen der ersten bis vierten Längsader erkennbar. 

39. Pterocalla oculata n. sp. 

9. Radial- und Cubitalader gerade. Flügel ohne Augenflecke. 

35. Pterocalla strigula Loew. * 2 ) 

Obige Längsader wellenartig geschwungen. Flügel mit Augen- 
flecken 10. 

10. Rücken mit 4 Querreihen grofser dunkelbrauner Flecken, die 
hinten am gröfsten und pantoffelförmig (?) sind oder ganz 
zusammenfliefsen (cf) ; Punkte fehlen dazwischen, cf mit 
gefiederten Hintertarsen und durch Herabbiegen der Sub- 
costa aufsergewöhnlich erweitertem Randmale. 

34. Pterocalla plumitarsis n. sp. 

Rücken nur mit kleinen Flecken, welche die helle Grundfarbe 
vorherrschen lassen , und dunkleren Punkten dazwischen. 


cf ohne gefiederte Hinterfüfse 11. 

11. Radialader mit dunklem Mündungsfleck . . . . 12. 


Radialader ohne dunklen Mündungsfleck, cf : Flügel in 
der Mitte mit einem breiten , hellen , rostgelben Längs- 
wisch , Hintertarsen verbreitert, die letzten 2 silber- 
schimmernd. Flügel bei cf und ? mit 4 — 5 Augenflecken : 
2 in der Cubitalzelle , durch einen augenlosen Fleck ge- 
trennt, und 3 darunter in der ersten Hinterrandzelle. 

33. Pterocalla tarsata Schiner. 

0 Ditteri del Messico, P. IV. p. 39, PL fig. 11 (1895) Mexico. 

2 ) Monogr. Dipt. N. Am., P. III. p. 133, T. VIII. 30 (1873) Georgia, 
N. Amer. 
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12. Flügel mit 5 Augenfleeken. Einer in der Randzelle unter 

dem glashellen Mündungsflecke der Subcosta, einer in der 
Cubital- und 3 in der ersten Hinderrandzelle. Der Flügel 
erscheint als hellgefleckt auf dunklem Grunde. 

32. Pterocalla reticulata n. sp. 

Flügel nur mit 3 Augenflecken, wovon nie einer in der Rand- 
zelle steht 13. 

13. Flügel viermal so lang wie breit. Kleine Querader und Mündung 

der Subcosta liegen erst im dritten Viertel des Flügels 
gegen die Spitze zu. Die 2 Augenflecke der ersten Hinter- 
randzelle liegen beide jenseits der Mitte des Oberrandes, 
der erste der beiden genau unter dem Auge der Unter- 
randzelle .... 30. Pterocalla angustipennis n. sp. 

Flügel höchstens dreimal so lang wie breit. Kleine Quer- 
ader und Mündung der Subcosta liegen im zweiten Drittel 
des Flügels. Die 2 Augenflecke der ersten Hinterrandzelle 
liegen in den Dritteln der Zelle , jener der Unterrand- 
zelle über der Mitte des Abstandes der beiden letzt- 
genannten 14. 

14. Cubitalzelle ohne runde schwärzliche Flecke hinter dem Augen- 

fleck. Das Braun des Flügels erscheint dunkelgefleckt. 
Beine einfarbig gelb. Costa des cf in der Mitte beim 

Randmale gerade 15. 

Cubitalzelle mit 3 dunklen Flecken jenseits des Augenfleckes. 
Das Braun des Flügels erscheint genetzt. Schenkel und 
Schienen gefleckt. Costa des cf am Randmale konvex 
ausgebuchtet .... 31. Pterocalla costalis Wulp. *) 

15. Dritte Hinterrandzelle fast ganz braun, unter der Postical- 

ader dunkler gefleckt . . . . 29. Pt, ocellata Fab. 

Hinter der Posticalader nur ein schmaler brauner ganz unge- 
fleckter Saum * Pt. punctata n. sp. 

26. Pterocalla obscura Wiedemann. 

Aufsereurop. Zweifl., II. p. 499. 35 (1830). 

7 cf $, Bolivia (Mapiri, Januar bis Februar), Peru (Urubamba- 
flufs, September, Vilcanota). Coli. Schnuse. Ungar. National- 
Museum. 

Stirne vorne verschmälert und dort deutlich schmäler als 
ein Auge. Die Strieme derselben kupferrot schimmernd. Der 
ganze Kopf sonst einfarbig matt rostrot oder rotbraun. Auf dem 
Clypeus jederseits über dem Mundrande ein glänzendes Höckerchen. 


x ) Biol. Cent. Amer., Dipt. II. p. 396, PI. XI. 5 u. 6 (1899) Mexico. 
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Drittes Fühlerglied dunkler braun. Rüssel und Anhänge 
haben die Farbe des Kopfes. Augen smaragdgrün , mit blauem 
Schimmer. 

Thorax und Schildchen rötlich kaffeebraun. Rücken unregel- 
mäfsig mit dunkleren Wurzelpünktchen bedeckt. Schildchen mit 
je einem grofsen schwärzlichen Fleck seitlich zwischen den 2 
Borsten und mit 2 parallel liegenden bräunlichen, eiförmigen oben 
auf dem Rücken. 

Hinterleib (?) glänzend rotbraun. Vom dritten Tergit an 
mit glänzend schwarzem Seiten- und Hinterrand , mit dem auch 
3 rundliche , glänzend schwarze Flecken verbunden sind , welche 
eine Querreihe bilden. Erstes Glied des Ovipositors glänzend rot- 
braun, herzförmig , ziemlich schmal und wenig länger als breit. 
Der Hinterleib des einzigen cf ist verschrumpft ; doch ist eine 
Verlängerung des letzten Tergites deutlich zu erkennen. 

Hüften und Beine etwas heller als der Thorax ; Füfse noch 
lichter. 

Das Randmal des cf ist nur wenig durch ein schwaches, kaum 
merkliches Abwärtsbiegen der Subcosta erweitert. Die Radialader 
ist vor der Mündung auffallend stark wellig oder S - förmig ge- 
schwungen und vor der Mündung ganz steil aufgebogen. Erste 
Hinterrandzelle an der Spitze verengt. Hintere Querader ziemlich 
schief , nur etwas geschwungen , manchmal fast gerade und nur 
ungefähr 2 / 3 ihrer eigenen Länge von der kleinen Querader ent- 
fernt , vor welcher die Diseoidalader stark nach abwärts ge- 
bogen ist. 

Flügel einfarbig kaffeebraun, mit einem grofsen schwärzlichen 
Fleck vor der Mündung der Radialader , je einem Augenflecke in 
gleichem Abstande jederseits der kleinen Querader und einem 
schwärzlichen runden Punkt vor der Mündung der Cubitalader. 
Diesem Punkte liegt ein noch kleineres Pünktchen, gerade an der 
Biegung der Diseoidalader zur Verengung der ersten Hinterrand- 
zelle , gegenüber. Zweite Hinterrandzelle braun , nur mit einem 
hellen Punkte am Flügelrande. Das Braun des Flügels reicht 
überall über die Posticalader hinaus. 

Schüppchen dunkelbraun , heller gewimpert. Schwinger rot. 

Körper 5 — 6 mm. Flügel 6—7 mm lang, weniger als die 
Hälfte davon breit. 

27. Pt er o calla scatellata Schiner. 

Novara Dipteren p. 286 (1868). 

13 cf ? , Bolivia (Mapiri , Januar bis März , Snapi) , Peru 
(Meshagua, Oktober ; Callanga). Coli. Schnuse. Ungar. National- 
Museum. 
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Die Scliinersche , auf 1 ? begründete Beschreibung bedarf 
der Ergänzung. Kopf und Thorax genau wie bei Pt obscura Wied, 
beschrieben. Die Pleuren sind aber bei den meisten Stücken 
dunkelbraun und dann gleichfalls die Hüften und Beine mit Aus- 
nahme der hellen Füfse. 

Schildchen vorherrschend glänzend schwarz. Erstes Glied 
des Ovipositors schmal , herzförmig , wenig länger als breit. Es 
erscheint wie bei Pt obscura vom Hinterleibe abgesetzt. 

Beim ? glänzt der ganze Hinterleib. Beim cf zeigen die 
gleichlangen dritten und vierten Tergite mit Ausnahme eines 
glänzenden , manchmal vertieften Mittelquerstreifens eine äufserst 
feine nadelrissige Skulptur. Das fünfte Tergit ist nicht verlängert. 
Die Wurzel tergite sind unter dem Schildchen etwas eingedrückt. 

Augen smaragdgrün, hinten mit tiefblauem Schimmer. 

Die honiggelbe Spitze des Flügels liegt jenseits einer Linie 
von der Mündung der Subcosta über die Spitze der Discoidalzelle 
zum Hinterrande. Der Aderverlauf gleicht vollkommen dem von 
Pt obscura Wied. 

Bei keinem Exemplare kann ich jedoch ein „braunes Fleckchen 
im gelben Spitzendrittel des Flügels“ finden. 

Körper 5 — 6,5 mm. Flügel 5 — 6,5 nun lang, die Hälfte 
davon breit. 


29. P t er o c all a o c eil ata Fabricius. 

Syst. Anti. p. 330. 1 (1805). 

12 cf ?. Bolivia (Mapiri, März), Peru (Urubambaflufs, September 
bis November; Vilcanota, Callanga) , Argentinien (Tucuman, No- 
vember). Coli. Schnuse. Ungar. National-Museum. 

Unter den mir vorliegenden Stücken kann ich 2 Varietäten 
unterscheiden. 

Bei der ersten ist die Stirne bei cf und ? oben viel schmäler 
als ein Auge, vorne nur die Hälfte eines Auges breit. Der Rücken 
des cf hat. 4 dunkelbraune Längsstriemen ; die äufseren , in der 
Linie der Dorsozentralen, sind an der Quernaht unterbrochen, die 
beiden mittleren, in der Linie der inneren Dorsozentralborsten ver- 
laufenden, sind hinten abgekürzt. Der Rücken und das Schildchen 
zeigen aufser den Wurzelpunkten der Haare und Borsten keine 
anderen Punkte. Beim J sind die Längsstriemen nur angedeutet 
und liegt an der Unterbrechungsstelle der äufseren Binde ein 
brauner Punkt. 

Bei der zweiten Varietät ist die Stirne oben so breit wie 
ein Auge, vorne neben den Fühlern schmäler als ein solches. Der 
Rücken des cf zeigt nur den Teil der äufseren Längsbinden hinter 
der Quernaht , jener des $ keine Längsbinden , sondern 2 Quer- 
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reihen von 4 und 2 braunen runden Punkten , an der Quernaht 
und dann weiter hinten. Diese Punktreihen können auch beim 
cf Vorkommen. Das Schildchen hat meist 2 braune Flecke auf 
der Mitte. 

In allen übrigen Punkten stimmen beide Varietäten voll- 
kommen überein. Die Stirne ist wie bei Pt. angustipennis gezeichnet, 
nur dafs die 2 konvergierenden Striche der Stirnmitte sehr wenig 
oder gar nicht wahrnehmbar sind. Augen grün mit blauem 
Schiller. Etwas über der Mitte eine schmale hellgrüne wagerechte 
Querbinde. 

Auch sonst gleicht Pt. ocellata Fahr, ganz obengenannter Art, 
so dafs ich nur die Unterschiede beider hervorhebe : 

Den Tergiten des Hinterleibes fehlt der Mittelfleck am Hinter- 
rande und die Punktierung am Vorderrande der Wurzelsegmente. 
Das erste Glied der Legeröhre hat die Gestalt eines gleichseitigen 
Dreiecks. Beim cf ist nur das zweite Segment länger als eines 
der übrigen. 

Im Flügel überschreitet das Braune als breiter Saum die 
ganze Länge der Posticalader und erreicht den Hinterrand. An 
der Grenze desselben gegen den viel kleineren hyalinen Teil der 
dritten Hinterrandzelle liegt ein runder heller Punkt. Die hintere 
Querader liegt schief, ist fast gerade und nur ihre eigene Länge 
von der kleinen Querader entfernt. Das Randmal des cf ist nicht 
merklich vergröfsert. 

Körperlänge 5 — 7 mm. Flügellänge 7 — 8 mm, Flügelbreite 
2,5 — 3 mm. 

30. P t er o calla angustipennis n. sp. 

1 $, Bolivia (Songo). Ungarisches National-Museum. 

Stirne so breit wie ein Auge, fein und kurz behaart, matt 
hell goldockrig bestäubt, an den Orbiten wenig heller. Aufser 
je 3 runden dunkelbraunen Flecken jederseits am Augenrande, 
wovon die 2 oberen an den Wurzeln der Orbital- und Scheitel- 
borste liegen, noch ein Paar schiefer, nach unten konvergierender 
Striche in der Stirnmitte. Das ganze Untergesicht rostbraun, hell 
goldockrig bestäubt, stellenweise von dunklen Schillerflecken unter- 
brochen , besonders an den Backen. Augen wie bei der vorher- 
gehenden Art gefärbt. 

Fühler hell rostgelb, Taster und Prälabrum rostbraun, Rüssel 
dunkler braun. 

Thorax, Schildchen, Hinterleib von dunkel rotbrauner Grund- 
farbe , überall dicht ockergelb bestäubt. Da der Rücken meines 
einzigen Stückes fettig geworden ist , so sehe ich nur runde 
braune Wurzelpunkte an den rückwärtigen Borsten. Schildchen 
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aufser den Punkten an den Borsten noch mit 2 runden Flecken 
auf der Mitte. 

Hinterleib mit Wurzelpünktchen an den Haaren und je einer 
Querreihe von 4 braunen runden Flecken am Vorderrande der 
Tergite 2 — 6. Aufserdem haben die Ringe 3 — 5 einen kleineren 
Mittelfleck am Hinterrande. 

Das erste Glied der Legeröhre ist ockrig und braun punk- 
tiert und ist kürzer als breit. 

Hüften und Beine rotgelb. Schenkel etwas punktiert und 
unten mit 2 dunkleren Schillerflecken. 

Der Flügel ist auffallend lang , schmal und parallelrandig ; 
braun mit Querreihen dicht nebeneinanderstehender, quergestellter 
dunklerer Striche zwischen der ersten bis zur fünften Längsader 
und noch jenseits der letzteren. Das Braune des Flügels läfst 
den gröfsten Teil der dritten Hinterrandzelle frei und überschreitet 
die Endhälfte der Posticalader nur durch kurze Zähne, nicht aber 
als ein den Hinterrand erreichender Saum. Das Helle der zweiten 
Hinterrandzelle beschränkt sich auf 2 kleine Flecke , die am 
Flügelrande nur schmal kommunizieren. Die Lage der 3 Augen- 
flecke gibt bereits die Tabelle an. Die Radialader ist gegen das 
Ende zu deutlich wellig geschwungen und vor der Mündung, die 
ein breiter brauner Fleck einsäumt, steil aufwärts gebogen. Die 
hintere Querader liegt schief, ist nur schwach S-förmig ge- 
schwungen und 3 / 2 mal ihre Länge von der kleinen entfernt. 

Schüppchen und Schwinger wie bei Pt oculata. 

Körperlänge 5 mm. Flügel 8 mm lang, 2 mm breit. 

32 . P ter 0 c alla reticulata n. sp. 

2 5 , Peru (Vilcanota) , Paraguay (S. Bernardino , März). 
Ungarisches National-Museum. . 

Stirne ebenso breit wie ein Auge, vorne schmäler, ziemlich 
rauh behaart ; in der Mitte mit 2 durch eine feine gelbe Mittel- 
linie getrennten rotbraunen Längsbinden, neben welchen die Orbiten 
auch wieder gelb bestäubt sind. Scheitelplatten grau. An der 
Wurzel der Orbitalborste und weiter vorne am Augenrande ein 
dunkelbrauner, rundlicher Fleck. Untergesicht wie bei Pt. oculata , 
aber dunkler bestäubt. 

Fühler rotbraun, an der Wurzel heller. Ebenso Rüssel und 
Taster rotbraun. Augen grün , mit blauem Schimmer zu beiden 
Seiten einer wagrechten hellgrünen Querbinde. Man könnte auch 
sagen : grün, mit 2 blauen Querbinden. 

Thorax, Schildchen und Hinterleib von rötlich brauner Grund- 
farbe , überall dicht ockergelb bestäubt. An den Wurzeln der 
Borsten und Haare dunkelbraune Punkte und Pünktchen. Auf 
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dem Thoraxrücken vor den Dorsozentralborsten 3 Querreihen aus 
je 4 oder 6 (die mittlere Reihe) runden dunkelbraunen Punkten. 
Auf der Mitte des Schildchens 2 runde Flecke. 

Hinterleib auf den Tergiten gleichmäfsig fein punktiert und 
am Vorderrande derselben , vom zweiten angefangen , mit einer 
Querreihe von 4 dunkelbraunen Flecken geziert. Erstes Glied des 
Ovipositors kaum so lang als an der herzförmigen Wurzel breit, 
ockergelb und dicht braun punktiert. 

Hüften und Beine gelbrot. Schenkel punktiert , unten mit 
2 braunen Flecken. 

Radialader deutlich geschwungen, vor der einen dunkelbraunen, 
runden Fleck tragenden Mündung steil nach aufwärts gebogen. 
Hintere Querader wenig schief und kaum gebogen, 4 / 3 ihrer eigenen 
Länge von der kleinen Querader entfernt. 

Flügel mit Ausnahme eines kleinen Teiles vor und hinter der 
Analader dunkelbraun und unter der Subcosta auf dem ganzen 
Flügel mit Längsreihen dicht nebeneinanderstehender dunkelbrauner 
Punkte , die nur an der Flügelspitze fehlen , besetzt. Zwischen 
den dunklen Flecken ist aber die Grundfarbe heller als an den 
ungefleckten Stellen vorne und an der Spitze, wodurch der Flügel 
das Aussehen erhält , als ob er hell gefleckt wäre. Noch hinter 
der Analader stehen 2 kleine braune Punkte. Die zweite Hinter- 
randzelle zeigt am Flügelrande nur 2 kleine weifse runde Flecke. 
Das Braune des Flügels reicht überall über die Posticalader hin- 
über und erreicht sogar den Flügelhinterrand der dritten Hinter- 
randzelle, die dort an der Grenze des Braunen einen runden weifsen 
Fleck zeigt. Die 5 Augenflecke, deren dunkle Umrandung ziemlich 
verwaschen ist, haben folgende Stellung : einer in der Randzelle, 
einer in der Unterrandzelle weiter abwärts und drei in der ersten 
Hinterrandzelle, deren äufserster mit den 2 vorbezeichneten Flecken 
in einer Geraden liegt , während der innerste unter den Rand- 
zellenfleck fällt und der dritte weiter unten im Zwischenräume 
zwischen den beiden oberen Augenflecken derselben Zelle steht. 

Schüppchen braun, heller gewimpert. Schwinger gelb. 

Körperlänge 3,5 — 4 mm, Flügel 4 — 5 mm. 

33. P ter o c alla tarsata Schiner. 

Novara-Dipteren p. 287, cf — Pt. Rondanii Schiner J, ibidem. 

11 cf ?, Peru (Meshagua, Unini, Oktober; Laristal 2 — 3000 m, 
August; Callanga); Bolivia (Mapiri, Februar ; Songo). Coli. Schnuse. 
Ungarisches National-Museum. 

Stirne schmäler als ein Auge, hell rotbraun. Ein Fleckchen 
seitlich neben den Fühlerwurzeln und die ganze Stirne mit Aus- 
nahme des braunen Vorderrandes sonst weifslich bereift. Ocellen- 
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dreieck und die breite Umrandung der Scheitelplatten, manchmal 
auch nur ein Querbändchen vor jeder Platte , rot- bis schwarz- 
braun. Ein Querband unter den Fühlern dunkelbraun. Der ganze 
darunter liegende Teil des Untergesichts samt den Backen silber- 
weifsschimmernd. Augen wie bei Pt. ocellata Fab. 

Fühler heller oder dunkler rot; ebenso die Taster. 

Die dichte Bestäubung des Thorax und Schildchens ist ocker- 
gelb bis gelbgrau. Auf dem Rücken finden sich unter den feinen 
dunklen Wurzelpünktchen der Haare und den gröfseren Punkten 
an den Borsten noch 4 Querreihen von je 4 rundlichen, ungefähr 
gleichgrofsen Flecken ; die zweite Querreihe allein hat 5 Flecke. 
Über die Pleuren geht von der Vorderhüfte an ein oben und unten 
dunkelbraun gesäumtes, gelb bestäubtes Längsband. 

Der mit dem Thoraxrücken gleichfarbige Hinterleib hat viele 
braune Pünktchen und vom dritten Tergite an am Vorderrande je 
eine Querreihe von meist 6 dunkelbraunen Flecken. Das zweite 
Tergit trägt nur 2 Flecke. Das erste Glied des Ovipositors ist 
auch punktiert und hat die Form eines gleichseitigen Dreiecks. 
Das vierte Tergit des cf ist viel länger als die vorhergehenden, 
fast so lang wie der halbe Hinterleib. 

Hüften und Schenkel dunkelrotbraun , Knie und Schienen 
heller, noch heller die Tarsen. An den hintersten Füfsen des cf 
ist die lichte Ferse lang und schmal ; die folgenden 4 Glieder 
sind etwas verbreitert und samtschwarz , die zwei letzten davon 
silberschimmernd. 

Flügel braun, mit Längsreihen dunkler Flecke zwischen den 
Längsadern 1 — 5. In der Unterrandzelle befinden sich jenseits 
der kleinen Querader 5 rundliche schwarzbraune Flecke in einer 
Reihe , von welchen der erste über der Querader und der fünfte 
an der Flügelspitze am kleinsten sind, der zweite und vierte haben 
ein helles Auge, welches beim cf oft dem zweiten runden Fleck 
fehlt ; der Mittelfleck ist elliptisch und immer augenlos. In der 
ersten Hinterrandzelle liegen 3 Augenflecke; 2 oben, 1 unten. 
Der schmale helle Raum am Rande der zweiten Hinterrandzelle 
wird durch den Zahn des Braunen nicht vollständig in 2 Teile 
getrennt. Jenseits der Mitte der Discoidalzelle greift das Braune 
nur als ein schmaler Saum , mit einem kurzen Zahn , über die 
Posticalader hinaus. 

Das Randmal des cf ist sowohl durch eine Konvexität der 
.Costa, als auch durch ein Abwärtsbiegen der Subcosta erweitert, 
aber bei weitem nicht so stark wie bei Pt. plumitarsis. 

Der zentrale Teil des Braunen im Flügel wird beim cf durch 
eine rotgelbe oder bräunliche Farbe verdrängt. Die Radialader ist 
schwach wellig geschwungen und vor der fleckenlosen Mündung 
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nach aufwärts gebogen (45 °). Die hintere Querader steht sehr 
schief, ist sehr wenig gebogen und um l 1 / 2 ihrer eigenen Länge 
von der kleinen Querader entfernt. 

Schüppchen dunkelbraun, rot gewimpert. Schwinger gelb. 

Körperlänge 4 — 5 mm, Flügel 5 — 5,5 mm. 

34. Pterocalla plumitarsis n. sp. 

9 cf 2 5 Bolivia (Mapiri, Januar bis März; Songo). Coli. 
Schnuse. Ungarisches National -Museum. 

Stirne so breit wie ein Auge, kurz und fein behaart, matt 
ockrig bestäubt, in der Mitte mehr rötlich, an den Seiten heller 
goldgelb. Je ein Paar dunkelbrauner , runder Flecke an den 
Wurzeln der inneren Scheitel- und der Orbitalborsten ; ein gleiches 
Paar liegt angedeutet am vordersten Drittel des Augenrandes. 
Die vordere Hälfte der Stirne ist, mit Ausnahme des goldgelben 
Fleckes zwischen Fühlerwurzel und Auge, dunkler gelbrot. End- 
lich liegen zwischen den Orbitalborsten in der Stirnmitte 2 lang- 
ovale braune, nach vorne konvergierende Flecke. 

Das ganze Untergesicht hell rostrot, nur am Augenrande und 
auf dem Clypeus hell goldgelb bereift. Letzterer mit einem braunen 
Querbande in der Mitte. Am unteren Augenrande liegen zwei 
kleine, am unteren Hinterkopfe ein gröfserer dunkelbrauner 
Schillerfleck. 

Fühler gelbrot, Prälabrum und Taster rotgelb, Rüssel braun, 
sein Kinn glänzend pechbraun. Augen bläulichgrün, Unterrand und 
2 wagrechte Querbinden violettpurpurn. 

Thorax, Schildchen und Abdomen von schwarzbrauner Grund- 
farbe. Die beiden ersten goldockrig bestäubt und mit grofsen, 
dunkelbraunen Flecken bedeckt. Beim 2 sind die Rückenflecke in 
4 Querreihen geordnet. In der ersten stehen 5 , in der zweiten 
bis vierten 4 Flecke. Die Flecken der letzten, etwas gebogenen 
Reihe sind am gröfsten und pantoffelförmig. Aufserdem sind 
dunkelbraune Flecke am Humeralcallus und in der Suturaldepression 
zu sehen. Beim cf sind die 2 letzten Rückenquerbinden zusammen- 
geflossen , so dafs die hintere Rückenhälfte einfarbig braun er- 
scheint. Schildchen aufser den 2 Apicalpunkten mit schwarz- 
braunen Flecken an den Seiten , welche in der Mitte auf den 
Rücken herüberbiegen. Beim cf ist es fast braun. 

Hinterleib (2) ohne Pünktchen , nur mit dunklen grofsen 
Flecken, welche am vierten bis sechsten Tergite vorherrschen und 
von der gelben Bestäubung nur 3 längliche qdergestellte Flecke 
in der Mitte und je ein kleines Strichlein seitlich am Vorderrande 
freilassen. Das dritte Tergit ist vorherrschend gelb bestäubt 
und hat eine Querreihe dunkler Flecke am Hinterrande, die den 
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vorderen Rand nicht erreichen. Das erste Glied des Ovipositors 
ist herzförmig , ungefähr so lang wie breit und von glänzend 
pechbrauner Farbe. 

Der Hinterleib des cf ist an der Wurzel etwas gelbrot, sonst 
glänzend schwarzbraun. 

Hüften und Beine rotgelb. Das Spitzenviertel bis -drittel 
der Hinterschenkel braun; seltener ist dies an den Mittelschenkeln 
der Fall. 

Beim cf sind die 4 Endglieder der Hinterfüfse etwas ver- 
breitert und seitlich mit gekrümmten schwarzen, an den Spitzen 
gelblichen Haaren lang gefiedert. 

Das Flügelrandmal des cf ist durch Abwärtsbiegen der Sub- 
eosta sehr stark erweitert. Die Radialader ist kaum merklich 
geschwungen, vor der unverdunkelten Mündung aber deutlich nach 
aufwärts gebogen (45 °). Die hintere Querader steht ziemlich 
schief, ist stark S-förmig geschwungen und um 4 / 3 ihrer eigenen 
Länge von der kleinen Querader entfernt. 

Flügel braun mit Längsreihen dunkler Flecke zwischen den 
Adern 1 — 5 , welche beim ? stärker als beim cf hervortreten, 
immer aber sehr deutlich sind und regelmäfsig verteilt sind. Je 
ein Paar gleichweit entfernter Augenpunkte liegt in der Unterrand- 
und ersten Hinterrandzelle , wobei das untere Paar gegen das 
obere um halbe Distanz gegen die Spitze zu verschoben ist. Das 
Auge des innersten der 4 Flecke ist manchmal rudimentär. Das 
Helle der zweiten Hinterrandzelle wird durch einen Zahn des 
Braunen in einen gröfseren inneren und kleineren äufseren Fleck 
am Flügelrande geteilt. Die Posticalader bildet die untere Grenze 
des Braunen jenseits der Mitte der Discoidalzelle. 

Schwinger und Schüppchen wie bei Pt oculata . 

Körper 7 — 8 mm, Flügel 8 — 9 mm lang, x / 3 davon breit. 

36. Pterocalla striata n. sp. 

1 $, Peru (Vilcanota). Ungarisches National-Museum. 

Steht der Pt quaclrata Wulp äufserst nahe und ist nur durch 
folgende Unterschiede zu erkennen : 

Der Rücken ist nur in der Mitte dicht goldockrig bestäubt 
und zeigt dort nur 2 Punkte hinter und 4 Punkte als Querreihe 
auf der Quernaht, aufserdem Wurzelpunkte an Borsten und Haaren. 
Eine breite, tief kastanienbraune Binde fafst den Rückenschild 
vorne und an den Seiten , längs der Notopleuralnaht ein. Von 
gleicher Farbe sind die Pleuren unter einer glänzend goldgelben 
Längsbinde, die von den Vorderhüften bis unter die Flügelwurzel 
zieht. Humeralcallus oben und unten von einem goldigen Bogen 
eingefafst. Schildchen vorherrschend schwarzbraun. 
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Die Stirne ist lebhafter gefärbt ; von den Fühlern bis zur 
Orbitalborste tief rotbraun , nur durch eine gelbliche Mittellinie 
oben etwas geteilt. Clypeus dunkelbraun. Über den Mundrand 
und die Backen zieht eine scharf sich abhebende goldige Quer- 
binde , deren Fortsetzung obige Pleurenbinde darstellt. Fühler 
noch dunkler braun. Augen grün, mit dunkel violettem Schimmer 
und einer wagrechten hellgrünen Querbinde etwas über der Mitte. 

Hinterleib dunkler, namentlich an der Wurzel. Die 4 braunen 
Flecke stehen erst an dem vierten Tergit. Das erste Glied der 
Legeröhre ist etwas punktiert. 

Flügel genau wie bei Pt . quadrata Wulp, nur dunkler. Die 
Radialader ist an der Mündung noch mehr als um einen rechten 
Winkel aufgebogen und zeigt dort einen viel weiter ausgedehnten 
schwarzbraunen Fleck. 

Vorder- und Hinterschenkel braun, namentlich er stere ziem- 
lich verdunkelt. 

37 . P t er o calla qua dr ata Wulp. 

Biol. Centr. Amer., Dipt. II. p. 394. Pl. XI. 1 (1899). 

11 cf 7 ?, Bolivia (Mapiri, Januar bis März), Peru (Uxubamba- 
flufs, September; Callanga), Brasilien. Coli. Schnuse. Coli. 
W i n t h e m. Ungarisches National-Museum. 

Stirne oben so breit wie ein Auge, vorne neben den Fühlern 
schmäler, von rotbrauner Grundfarbe, ziemlich rauh behaart ; an 
den Orbiten hell gelblich bereift. Die Wurzeln der Borsten stehen 
auf dunkelbraunen Punkten ; ein ebensolcher Punkt weiter vorne 
am Augenrande. Scheitelplatten und Ocellendreieck hell bereift. 
Unter gesicht von dunkelbrauner Farbe. Lunula , der Mundrand 
und die Backen gelb bestäubt, letztere teilweise dunkelschillernd. 
Augen grün, tief blauschimmernd, mit einer schmalen hellgrünen 
Querbinde, die wagrecht etwas über der Mitte liegt. 

Fühler rot, das dritte Glied dunkler braun. Die hellbraunen 
Taster stehen etwas vor. Rüssel dunkelbraun. 

Thorax, Schildchen und Hinterleib von dunkelbrauner Grund- 
farbe , dicht ockergelb bestäubt. Rücken mit 3 Querreihen von 
4, 6 und hinten 2 kleinen runden braunen Flecken. Wurzelpunkte 
fehlen meist den Härchen und sind nur an den Borsten immer 
vorhanden. Beim o* ist der ganze Rücken und das Schildchen 
von einem silbrigen Tomente bedeckt , welches nur die Wurzel- 
punkte der Schildchenborsten , deren apicale zu einem gröfseren 
braunen Fleck zusammenfliefsen, frei läfst. Auf der Oberseite ist 
das Schildchen bei cf 7 und ? ungefleckt. 

Hüften und Beine einfarbig gelbrot. 


Hendel, Übersicht der bisher bekannten Arten der Pterocallinen. 39 

Hinterleib des £ an der Wurzel oft heller rotbraun. Aufser 
den Wurzelpünktchen an den Haaren liegen vom dritten Tergite 
an am Vorderrande der Ringe je 4 runde, ziemlich grofse braune 
Flecke. Das erste Glied der Legeröhre ist glänzend pechbraun, 
oft heller und hat die Gestalt eines gleichseitigen Dreiecks mit 
etwas konvexen Seiten. Beim cf sind die ersten 3 Segmente matt 
hellgelb, ebenfalls wie der Rücken silbrigschimmernd. Kein Ring 
ist verlängert. 

Randmal des cf nicht erweitert. Radialader deutlich wellig 
geschwungen und vor der Mündung steil nach aufwärts gebogen. 
An dieser Stelle liegt ein grofser schwarzbrauner Fleck. Hintere 
Querader liegt wenig schief, ist fast gerade und ungefähr 5 / 4 mal 
ihre eigene Länge von der kleinen entfernt. 

Flügel hellbraun, nur in der vorderen Basalzelle mit ein paar 
wenig deutlichen dunkleren Querflecken gezeichnet. Zwischen diesen 
Flecken und an der Flügelspitze ist das Braun oft bis zum Ocker- 
gelb erhellt. Die hellen Punkte in der zweiten und dritten Hinter- 
randzelle und die hintere Grenze des Braunen wie bei Pt. reticulata . 
3 — 4 Augenflecke. 2 am Oberrande der ersten Hinterrandzelle, 
einer in der Mitte zwischen diesen darüber in der Unterrandzelle 
und sehr selten einer darunter, ebenfalls noch in der ersten Hinter- 
randzelle. Bei manchen Stücken zeigt sich auch in der äufsersten 
Spitze der Unterrandzelle ein kleiner dunkler Fleck. 

Schüppchen und Schwinger wie bei Pt. reticulata . 

Körper- und Flügellänge 4 — 5 mm. 

Anmerkung: Aus der Beschreibung und Abbildung des 
Flügels von Pterocalla unclulata Cresson , Trans. Amer. Ent. Soc. 
Washington, XXXII. p. 283 (1906), aus Mexiko kann ich keine 
Verschiedenheit von der Art van der Wulps herausfinden, weshalb 
ich die Cressonsche Art als Synonym hierher stelle. 

39. Pterocalla 0 ca lata n. sp. 

3 cf ?, Peru (Callanga) ; ungar. National-Museum. 

Stirne so breit wie ein Auge , kurz und fein behaart, matt 
rötlich goldgelb bestäubt. An den Wurzeln der inneren Scheitel- 
borsten und der weiter vorne stehenden Orbitalborsten je 1 Paar 
rotbrauner, runder Flecke. Ein gleiches Fleckenpaar liegt, stark 
genähert , in der Stirnmitte. Die Lunula und 1 Fleck zwischen 
Auge und Fühlerwurzel hellgelb schimmernd. Darüber ist der 
Vorderrand der Stirne rotbraun. Clypeus , Wangen, Backen und 
Prälabrum von roter Grundfarbe, aber dicht hell goldgelb bestäubt. 
Hier und da zeigt sich die Grundfarbe an den Backen als dunkler 
Schiller. Augen wie bei Pt. plumitarm gefärbt. 

Fühler und Taster rotgelb. Kinn des Rüssels glänzend 
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schwarzbraun. Thorax , Schildchen und Abdomen von dunkel- 
brauner Grundfarbe, überall aber dicht ockergelb bestäubt. Diese 
Bestäubung wird am Thorax durch unregelmäfsig stehende, dunkel- 
braune , kleine Wurzelpunkte an den Härchen und den Borsten 
unterbrochen , welche hier und da zu Flecken zusammenfliefsen. 
Auf der Mitte des Schildchenrückens ist meistens ein hufeisen- 
förmiger brauner Fleck zu sehen. Die Zeichnung des Hinterleibes 
besteht aus einer über die Ringmitte der hinteren Segmente ver- 
laufenden Querbinde , die sich aus mehr oder weniger deutlich 
zusammengeflossenen 4 Doppelflecken zusammensetzt, welche ander- 
seits durch feine Pünktchen mit dem Hinterrande des Tergits 
verbunden werden. Beim d sind die 4 Doppelflecke mehr als 
beim $ aufgelöst. Der vierte Ring desselben ist auf die halbe 
Hinterleibslänge vergröfsert. Erstes Glied der Legeröhre herz- 
förmig, nur so lang als breit, braun punktiert wie der Hinterleib. 

Hüften und Beine gelbrot , weifslich bereift. Die mittleren 
und hinteren Schenkel sind mit Ausnahme der breiten Spitzen 
verdunkelt, bräunlich. 

Das Flügelrandmal des d ist durch Abwärtsbiegen der Sub- 
costa stark verbreitert. Die Radialader ist nur schwach wellig 
geschwungen und vor der Mündung kaum merklich aufgebogen. 
Die hintere Querader steht nicht sehr schief , ist sehr schwach 
S-förmig geschwungen und um ihre doppelte Länge von der 
kleinen Querader entfernt. 

Flügel braun mit Längsreihen dunkler Flecke zwischen den 
Längsadern 1 — 4. Die dunkelsten in der vorderen Basalzelle 
(7 — 8 Flecke) und in der Unterrandzelle (3 Flecke , zwischen 
welchen dann die 2 Augenflecke liegen). Zweite Hinterrandzelle 
in der unteren Hälfte glashell , die braune Grenze ist zwei- 
buchtig. 

Schwinger gelb. Schüppchen dunkelbraun , gelb gewimpert. 

Körperlänge 6 mm. Flügel 7 mm lang, 2 mm breit. 

IX. Genus: Pseudotephriiis Johnson. 1 ) 

(= Stictocephala Loew., praeoc.) 

Entomol. News Philack, XIII. p. 144 (1902). 

2 Orbitalborsten. An der Analader liegen 2 schwarzbraune 
Flecken. Anal- und hintere Basalzelle glashell . .1. 

1 Orbitalborste. Analader ungefleckt. Anal- und hintere 
Basalzelle schwarzbraun 2. 


J ) 4 nordamerikanische Arten, deren Beschreibungen bei Loew, 
Monogr. N. Am. Dipt., Part III zu finden sind. 
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1. Flügelspitze mit einem braunen Flecke an der Mündung der 

dritten und vierten Längsader. Flügel braun und gelb 

gefleckt 40 Pseuclotephritis vau Say. 

Flügelspitze glashell. Flügel nur braunfleckig, ohne Gelb. 

41. Pseudotephritis corticalis Loew. 

2. Der Saum der hinteren Querader verbindet sich mit der von 

der Mündung der Subcosta herabgehenden Querbinde in 
eine einzige zusammenhängende. Schienenspitzen und 
Mitte der Hinterschienen mit braunem Ringe. 

42. Pseudotephritis cribrum Loew. 
Der Saum der hinteren Querader isoliert von obiger Querbinde. 
Beine einfarbig gelb. 43. Pseudotephritis cribellum Loew 1 ). 

X. Genus : Cal/opistromyia Hendel. 

(= Callopistria, Loew, praeoc.) 

Wiener entomol. Zeit. p. 98 (1907). 

44. Callopi ström yia annulip e s , Macquart 
Dipt. exot , Spl. V. p. 121 (1855), Nord-Amerika. 

XI. Genus : Pterocerina n. g. 

Hintere Querader aufserordentlich schief gestellt ; Flügel stark 
zugespitzt. (Subgenus Sympaectria n. sbg.) . . .1. 

Hintere Querader fast senkrecht auf der Discoidalader stehend ; 
Flügel an der Spitze abgerundet 2. 

1. Beine gelb. Flügel im Wurzeldrittel glashell, dann schief 

abgegrenzt schwarzbraun , mit glashellen Längskernen 
zwischen den Längsadern vor der Flügelspitze. Randmal 
und der Zellenteil darunter glashell. 

45. Pt acutipennis n. sp. 

Beine zum gröfsten Teil pechbraun. Flügel hyalin mit braun- 
gesäumten Queradern, einem braunen Querbändchen zwischen 
den Queradern, von der zweiten bis fast zur vierten Längs- 
ader reichend. Die Costa ist bis zur Mündung der 
Discoidalader gelbbraun gesäumt. 46. Pt. stylata n. sp. 

2. Flügel vorherrschend schwarzbraun , mit glashellen Flecken 

oder Bändern 3. 

Flügel hyalin, mit dunkleren Flecken oder Querbändern. 

5. 


0 Zwei mir aus Bezzis Sammlung vorliegende Exemplare haben 
die Flügelzeichnung von P. cribellum , die Beinfärbung von P. cribrum , 
weshalb mir die Verschiedenheit beider Arten zweifelhaft ist. 
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3. Untergesicht glänzend schwarz , unter den Fühlern weifs be- 

stäubt. Ein eiförmiger schwarzbrauner Fleck erfüllt 2 / 3 
des Flügels von der Spitze an , reicht unten noch in die 
Discoidalzelle und umschliefst beide Queradern. Vor der 
Flügelspitze liegt in der Unterrandzelle ein glashelles 
Fenster und unter demselben ein kleineres , mehr oder 
weniger verwischtes in der ersten Hinterrandzelle. 

47. Pt. fenestrata n. sp. 
Untergesicht gelb oder rostrot 4. 

4. Untergesicht unter den Augen der ganzen Breite nach samt- 

artig rostrot , darüber abgegrenzt gelblich. Flügel ganz 
schwarzbraun , mit Ausnahme des Randmales und eines 
glashellen , keilförmigen Fleckens an der Costa , von der 
Mündung der ersten Längsader mit der Spitze schief nach 
aufsen 48. Pt. nigripennis n. sp. 

Untergesicht gelb. Flügel mit Ausnahme des Basisdrittels 
schwarzbraun , mit 2 glashellen Querbinden * die erste 
vor der kleinen Querader von der ersten bis zur vierten 
Längsader gehend, die zweite durchgehend, von der Mün- 
dung der Subcosta zwischen den beiden Queradern hindurch 
zum Hinterrande 49. Pt, clanfascia n. sp. 

5. Flügel mit drei auffallenden, tief schwarzbraunen Flecken in 

der Randzelle , welche an der Costa Zusammenhängen. 
Backen dunkelbraun ; Untergesicht gelbweifs ; Vorderhüften 

schwarz 50. Pt. angulata n. sp. 

Flügel mit dunklen Querbinden 6. 

6. Flügel aufser den 4 Querbinden am ganzen Vorderrande tief 

rotgelb. Fühler und eine breite Querbinde unter denselben 
feurig rostrot. Mundrand weifslich. 

51. Pt. colorata cf n. sp. 


Flügel längs der Costa nicht rotgelb 7. 

7. Thorax gelb oder wenigstens dicht gelb bestäubt. Schenkel 

ganz oder zum gröfsten Teile gelb 8. 

Thorax und Schenkel schwarz 11. 

8. Thorax glänzend gelb 9. 


Thorax nur gelb bestäubt, von dunkler Grundfarbe 10. 

9. Die Flügelquerbinde über die kleine Querader geht bis über 
die Posticalader hinaus. Clypeus glänzend gelb. Lege- 
röhre lang 52. Pt. ferruginea n. sp. 

Die zweite Querbinde endet gleich unter der kleinen Quer- 
ader. Clypeus mattgelb. Legeröhre kurz. 

53. Pt. ochracea n. sp. 
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10. Flügel nur mit 2 schwarzbraunen Binden im Spitzendrittel, 

die unten und oben zusammenfliefsen. Schenkelspitzen 
und Schienen schwarzbraun. Scheitel schwarz. 

54. Pt bifasciata n. sp. 

Flügel mit 4 Querbinden , welche zum Teile unterbrochen 
sind. Schenkel und Schienen gelb, auch der Scheitel. 

55. Pt. interrupta n. sp. 

11. Flügel nur mit 3 Querbinden, die basale fehlt. Untergesicht 

glänzend schwarz .... 56. Pt trifasciata n. sp. 
Flügel mit 4 Querbinden 12. 

12. Untergesicht gelb 13. 

Untergesicht schwarz oder braun 14. 

13. Die beiden ersten Querbinden hängen an der Posticalader 

zusammen. Vorderhüften gelb. Clypeus unter den Fühlern 

weifs bestäubt , . . 57. Pt. furcata n. sp. 

Die beiden ersten Querbinden vereinigen sich nicht. Vorder- 
hüften braunschwarz. Untergesicht unter den Fühlern 
rostrot 51. Pt. colorata 5, n. sp. 

14. Die zweite und dritte Flügelbinde konvergieren nach unten, 

die erste reicht bis zur Discoidalader. Die Querbinden 
sind an der Costa nicht miteinander verbunden. 

58. Pt picea n. sp. 

Die zweite und dritte Binde laufen parallel , die erste geht 
über die Posticalader hinaus. Die Querbinden sind an der 
Costa durch einen Saum miteinander verbunden. 

59. Pt. nigripes n. sp. 

45. Pt. acut ip e n n i s 11. sp. 

6 cf, Peru (Urubambaflufs , 23. IX.), Bolivia (Mapiri , Saram- 
pioni , 700 m, 18. III. und S. Carlos, 800 m , 21. I.) Coli. 
Schnuse. 

Stirne seidenartig gelbrot., Scheitelplatten und Ocellendreieck 
schwach glänzend braungrau. Clypeus hellgelb, weifs schimmernd. 
Fühler und Backen unter den Augen matt gelbrot. Hinterkopf oben 
an den Orbiten schwarz, grau bestäubt, unten weifsgelb schimmernd. 
Prälabrum, Rüssel und die wenig verbreiterten Taster rotgelb. 
Augen hellgrün, unten blau, oben rötlich schimmernd. 
Thorax und Schildchen von schwärzlicher Grundfarbe, lückenlos 
dicht graugelb bestäubt. Rücken und Schildchen mit schwachem 
Glanze, letzteres an der Spitze mehr oder weniger rotgelb. Auf 
dem Rücken erscheinen in gewisser Beleuchtung zwei voneinander 
entfernte dunkle Längslinien. Schulterbeulen rötlich. 

Beine und Hüften gelb. — Hinterleib gelb, die Tergite meist 
schon vom zweiten an glänzend braun bis schwarz. 
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Flügel von allen Arten am spitzigsten. Hintere Querader 
sehr schief gestellt. Eine breite schwarzbraune Querbinde durch- 
zieht schief den Flügel. Ihre innere Grenze beginnt von der 
Mündung der Mediastinalader und geht über die Wurzel der 
Analader hinaus ; ihre äufsere Grenze , welche durch die Ver- 
längerung der hinteren Querader zur Costa gegeben erscheint, ist 
nicht scharf, sondern entsendet dunkle Längsstreifen nach aufsen, 
welche die Flügelspitze mit Ausnahme von hellen , dazwischen- 
liegenden Längskernen , namentlich zwischen der zweiten bis 
vierten Längsader , ausfüllen. Flügelwurzel , sowie auch das 
Randmal und der ganze darunterliegende Zellenteil glashell. 

Schwinger und Schüppchen gelb. 

Körper- und Flügellänge 3,5 — 4 mm. 

46. Pt. styl ata n. sp. 

2 J , Peru (Meshagua , Urubambafiufs , 29. IX. und 4. X.). 
Coli. S c li n u s e. 

Stirne seidenartig gelbrot, Scheitelplatten und Oeellendreieck 
glänzend braun. Untergesicht ganz gelbrot , etwas weifs 
schimmernd. 

Hinterkopf oben an den Orbiten braun , überall weifsgelb 
bestäubt, am intensivsten unten. Backen und Fühler gesättigter 
rotbraun. Augen am unteren Rande hellgrün , oben violett pur- 
purn ; Grenze zwischen beiden Farben nicht scharf. 

Rüssel, Prälabrum und Taster rotgelb. 

Thorax und Schildchen von glänzend schwarzbrauner Grund- 
farbe , aber ganz graubraun bestäubt. Rücken und namentlich 
das Schildchen schwach glänzend. In der Richtung der Dorso- 
zentralborsten wird in gewisser Beleuchtung jederseits eine dunkle 
Längslinie sichtbar. Quernahtäste und Supraalarregion des 
Rückens durch das Hervortreten der Grundfarbe dunkler er- 
scheinend. Schulterbeule rötlich. 

Hüften und Schenkelringe rotgelb ; Schenkel pechbraun , an 
der Wurzel etwas gelb , ebenso die äufsersten Kniespitzen ; 
Schienen pechbraun ; Füfse gelb, gegen das Ende zu schwärzlich. 

Hinterleib glänzend gelb. 2 Hinterrandflecke am zweiten 
Tergit und alle folgenden vier mit Ausnahme der gelben Vorder- 
ecken glänzend schwarzbraun. Legeröhre (erstes Glied) etwas 
länger als der Hinterleib, mit herzförmiger Basis und schlanker 
Spitze , mit breit herzförmiger Basis und konkaven Seiten , am 
breiten Wurzelteile gelbrot, hinten schwarz, zweimal so lang wie 
die gröfste Breite. 

Flügel weniger spitz als bei acutipennis , hintere Querader aber 
sehr schief gestellt und etwas bauchig nach aufsen gebogen. 
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Von der Flügelwurzel zieht sich ein schmaler braungelber Costal- 
saum bis zur Flügelspitze , die hinter der hinteren Querader in 
der ersten und zweiten Hinterrandzelle verwaschen braun getrübt 
ist. Das Randmal und die Säumung der beiden Queradern ist 
braun. Ein Rudiment einer braunen Querbinde zeigt sich un- 
gefähr in der Mitte zwischen den beiden Queradern von der 
zweiten bis zur vierten Längsader. — Schwinger und 

Schüppchen gelb. 

Körperlänge mit Legeröhre 9 mm. — Flügel 8 mm. 

47. Pt.fenestrata n. sp. 

9 cf, Bolivia (Mapiri, Sarampioni, 700 in; 10. — 16. III., 3. IV.), 
Peru (Urubambaflufs, 16. IX. Umahuankilia). Coli. Schnuse. 

Stirne seidenartig gelbrot, manchmal vorne und an den Seiten 
in verschiedener Ausdehnung in Schwarz übergehend, an den Augen- 
rändern weifs schimmernd. Scheitelplatten und Ocellendreieck 
glänzend schwarz. Das ganze Untergesicht schwarz. Clypeus 
zwischen den Augen und Augenrändern weifs bestäubt , Backen 
und der vorspringende Mundrand tief samtschwarz. Hinterkopf 
oben dunkelbraun, unten gelblich, am Auge und hinter den schwarzen 
Backen dicht weifs bestäubt. Auge dunkler olivengrün , violett- 
purpurn schimmernd. 

Fühler gelbrot. Prälabrum , Rüssel und die sehr breiten 
Taster mattschwarz, Bindehaut gelb. 

Thorax und Schildchen glänzend braunschwarz von Grund- 
färbung. Die braungraue Bestäubung des Rückens läfst die Schulter- 
beulen, Streifen unten an den Quernahtästen, 2 ovale, verwischt 
begrenzte Längsflecke in der Mitte des Rückens und die Gegend 
vor dem Schildchen frei und zieht sich, intensiver werdend, schief 
auf die Mesopleuren herab, auf welchen sie ein Dreieck im oberen 
Hinterecke bildet. Prothorax weifs schimmernd. Schildchen kaum 
merklich bestäubt. 

Hüften hellbraun , die vorderen weifs schimmernd. Beine 
pechbraun bis schwarz, die Fiifse der hinteren Beinpaare gelblich. 

Das basale Doppelsegment des Hinterleibes und die Vorder- 
ecken des dritten Tergits breit rotgelb, die übrigen Tergite glänzend 
schwarzbraun. Manchmal ist auch der Vorderrand des dritten 
Tergites noch schmal gelb. Gewöhnlich ist auch das fünfte Tergit 
in verschiedener Helligkeit gelb gefärbt, was aber ins ganz dunkle 
Braun übergehen kann. Auch das vierte Tergit zeigt seitlich einen 
mehr oder weniger deutlichen Stich ins Gelbliche. Sternite vor- 
herrschend gelb. 

Flügel glasig hyalin. Ein grofser, eiförmiger, braunschwarzer 
Fleck an der Costa erfüllt weit mehr als die Spitzenhälfte des 
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Flügels. Er beginnt unter der Mündung der Mediastinalader, das 
Randmal aber nur an der Spitze verdunkelnd, reicht nach hinten 
nur bis zur Mitte der Discoidalzelle und vereinigt sich mit dem 
breiten Saume der hinteren Querader. Gegen die Flügelspitze 
ist die Färbung weniger dunkel und wird dort von einem grofsen 
glashellen Fleck unterbrochen, der sich von der Mitte der Rand- 
zelle bis zur Mitte der ersten Hinterrandzelle nach hinten er- 
streckt. Von diesem Flecke ist aber in der Randzelle meist fast 
gar nichts zu sehen und der grofse, helle Fleck der Unterrand- 
zelle wird dann durch einen Saum an der Cubitalader mehr oder 
weniger von jenem etwas verwischten in der ersten Hinterrand- 
zelle getrennt. Auch am Aufsenrande der zweiten Hinterrandzelle 
ist ein hellerer Raum unterscheidbar. 

Schwinger gelb, Schüppchen weifslieh. 

Körper- und Flügellänge 5 — 6,5 mm. 

48. Pt . nigvip ennis n. sp. 

2 cf, Bolivia (Mapiri, Sarampioni, 700 m; 13. III. und 4. IV.). 
Coli. Schnuse. 

Stirne seidenartig rostrot, am Vorderrande heller, mehr gelb. 
Scheitelplatten und Ocellendreieek dunkel , wachsartig glänzend. 
Die Backen und ein gleichbreiter Saum unter den Augen , quer 
über den Clypeus , samtartig rotbraun. Ein Querband darüber 
unter den Fühlerwurzeln weifsgelb bestäubt. Fühler rotgelb, 
drittes Glied derselben hinter der Borste rotbraun. Hinterkopf 
oben dunkel , unten gelb , licht bestäubt. Augen etwas dunkler 
smaragdgrün, oben violett, unten hellblau schimmernd. 

Prälabrum und die breiten Taster rotbraun , Rüssel dunkel- 
braun. 

Thorax und Schildchen glänzend schwarzbraun, am ganzen 
Rücken, am Schildchen und an den Pleuren bis zur Sternopleural- 
naht herab dicht ockergelb bestäubt. Der vertiefte Vorderteil der 
Mesopleuren ist noch tief dunkelbraun. Der Humeralcallus und 
ein breiter Rand des Schildchens sind rötlich durchscheinend. In 
der Reihe der Dorsozentralborsten sind je eine schwarze feine 
Längslinie in gewisser Beleuchtung sichtbar. 

Vorderhüften samtschwarz , alle Schenkelringe und die hin- 
teren Hüften gelbrot. Schenkel mit Ausnahme der schmal roten 
Knie pechschwarz. Schienen rotbraun, an der Basis, namentlich 
an den vordersten Schienen dunkelbraun. Füfse rotbraun , die 
vordersten an der Wurzel dunkler. 

Hinterleib schwarzbraun, glänzend. Das basale Doppelsegment, 
die Vorderecken des dritten Tergites in geringer Ausdehnung und 
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vielleicht auch ein schmaler Vorderrandraum an demselben Tergit 
rotgelb. 

Sternite vorherrschend gelb. 

Flügel intensiv schwarzbraun , nach hinten gegen die Anal- 
zelle zu heller werdend. Vorderrand bis einschliefslich des Rand- 
males hellbraun. An der Costa liegt mit seiner Basis bei der 
Mündung der ersten Längsader ein keilförmiger glasheller Fleck, 
der mit seiner Spitze schief nach aufsen und hinten in den tiefen 
Bogen der Radialader hineinreicht. Unter der Posticalader Hegt 
im dritten Viertel derselben ein verwaschener hellerer Fleck. 

Schwinger und Schüppchen gelblich. 

Körper- und Flügellänge 5 mm. 

49. Pt clar ifa seiet n. sp. 

6 5, Bolivia (Mapiri, Sarampioni, 700 m; 23. II. bis 1. IV.), 
Peru (Meshagna, Urubambafluls ; 7. X.). Coli. Schnuse. 

Stirne seidenartig rotgelb. Ocellendreieck und Scheitelplatten 
glänzend dunkelbraun, etwas bestäubt. Clypeus und Backen tiefer 
gelbrot, in gewisser Richtung weifs schimmernd. Hinterkopf oben 
verdunkelt, unten gelb. — Fühler gelbrot. Augen hell oliven- 
grün, purpurn schillernd. 

Prälabrum und die ziemlich verbreiterten Taster gelbrot, 
Rüssel mehr rotbraun. 

Thorax von glänzend schwarzbrauner, Schildchen von dunkel 
rotbrauner Grundfärbung , beide ganz ockergelb bestäubt. Diese 
Bestäubung ist am Schildchen und unter der Sternopleuralnaht 
am schüttersten. Auf dem Rücken zeigen sich die 2 gewöhnlichen 
schwarzen Längslinien. Die Mesopleuren sind vorne, in der Ver- 
tiefung kastanienbraun. Prothorax weifs schimmernd. 

Vorderhüften dunkelbraun, weifslich schimmernd. Beine pech- 
braun. Die beiden hinteren Hüften und Füfse, sowie die äufsersten 
Knie und Schienenspitzen rotbraun. Bei manchen Stücken ist die 
rotbraune Färbung ausgedehnter, ja sogar vorherrschend. 

Das basale Doppelsegment des Hinte.rleibes , ein schmaler 
Vorderrandsaum und die Vorderecken des dritten Tergites rot- 
gelb, der übrige Teil glänzend schwarzbraun. Bauch zum gröfsten 
Teile gelb. Legeröhre kurz und breit, nur so lang wie die gröfste 
eigene Breite und so lang als der halbe Hinterleib ; schwarz- 
braun. 

Flügel hyalin, etwas bräunlich tingiert. Vorderrand zelle ganz 
und Randzelle mit Ausnahme der dunkleren Spitze gelblich. Der 
ganze Spitzenteil des Flügels , welcher über einer von der Gabel 
der Radialader bis zur Mündung der Posticalader gelegenen Ge- 
raden liegt , ist tief schwarzbraun und wird von 2 glashellen 
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Bändern durchbrochen : Ein Band von Flecken beginnt an der 
Mündung der Subcosta, zieht zwischen den beiden Queradern hin- 
durch bis zum Hinterrande des Flügels und ist in der Unterrand- 
zelle in verschiedener Breite unterbrochen. Die erste Reihe heller 
Flecke beginnt unter der Mitte des Randmales , endet vor der 
kleinen Querader an der Posticalader und kann in gleicher Weise 
unterbrochen sein. — Schwinger gelb, Schüppchen weifsgelb. 

Körperlänge mit Legeröhre 6 — 7 mm. Flügel 5 — 6,5 mm. 

50. Pt an g ul ata n. sp. 

1 c f, Bolivia (Mapiri, Sarampioni, 700 m; 11. III.). Coli. 
S c h n u s e. 

Stirne seidenartig gelb , Ocellendreieck und Scheitelplatten 
dunkelgrau , etwas glänzeiid. Clypeus seidenartig weifs. Backen 
unter dem Auge samtartig sepiabraun. Hinterkopf oben verdunkelt, 
unten hinter den Backen gelblichweifs. Fühler gelb. Augen? 

Rüssel, Prälabrum und Taster hellgelb. 

Thorax und Schildchen von glänzend schwarzbrauner Grund- 
färbung. Eine graue Bestäubung zeigt sich : in geringer Dichte 
auf dem Rücken , von 2 feinen Längslinien in der Richtung der 
Dorsozentralborsten unterbrochen und hinter den Quernahtästen 
seitlich die Grundfärbung kaum verdeckend, und dichter werdend 
in einem Dreiecke im oberen Hinterecke der Mesopleuren. Pro- 
thorax weifslich schimmernd. Schulterbeulen rötlich. 

Vorderbeine samt Hüften und die Hinterbeine dunkelbraun, 
Mittelbeine gelb. 

Hinterleib rötlichgelb, an den Seiten des dritten bis fünften 
Tergites in unregelmäfsiger Abgrenzung pechbraun. 

Flügel weifslich hyalin mit braun gesäumten Queradern und 
3 tief schwarzbraunen Querflecken in der Randzelle , die an der 
Costa durch einen schmalen Saum verbunden sind. Der erste 
Fleck ist ein rechtwinkliger Haken, dessen Scheitel der Mündung 
der Subcosta gegenüber an der zweiten Längsader liegt. Der 
kürzere Schenkel geht zur Costa hinauf und erfüllt noch die 
Spitze des sonst glashellen Randmales , der längere zieht basal- 
wärts längs der Radialader bis etwas über die kleine Querader 
hinaus. Der zweite Fleck reicht als Querbinde bis zur Cubital- 
ader herab ; der dritte geht als Costalsaum bis zur Mündung der 
Radialader und von dort , die glashelle Flügelspitze freilassend, 
als Schatten bis in die erste Hinterrandzelle hinein. Hinter und 
weniger ausgedehnt vor der kleinen Querader zeigen sich schwache 
bräunliche Wolken. 

Schüppchen und Schwinger gelblichweifs. 

Körper- und Flügellänge 5 mm. 
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51. Pt. colorata n. sp. 

16 cf ?, Bolivia (Mapiri , Sarampioni , 700 m; 31. I., 18. 
und 23. II., 16. III.), Peru (Ucayaliflufs ; 24. X. — Pachitea- 
Mündung; 22 . XI.). Coli. Schnuse. 

Stirne vorne seidenartig hellgelb, in der oberen Hälfte all- 
mählich rot werdend. Scheitelplatten und Ocellendreieck wie bei 
irifasciatci gebildet, braun. Augenränder heller gefärbt. 

Fühler und eine Querbinde unter denselben feurig rostrot, 
samtartig. Scharf hebt sich davon ein seidenweifser Ring ab, 
der vom Mundrande bis zur Linie des unteren Augenrandes hinauf- 
reicht. Hinterkopf oben schwarz, namentlich an den Augenrändern 
dicht weifs bestäubt. Augen smaragdgrün, in der Mitte mit tief- 
blauem, oben, unten und hinten mit purpurviolettem, abwechselndem 
Schiller. 

Prälabrum weifsgelb, Rüssel und die etwas verbreiterten Taster 
pechbraun. 

Thorax und Schildchen von glänzend dunkelbrauner Grund- 
färbung , am Rücken mehr schwarz, an den Pleuren unten heller 
werdend , zum gröfsten Teile aber gelblichgrau bestäubt. Diese 
Bestäubung wird am Rücken nur an den Quernahtästen schmal 
unterbrochen , reicht , die ganze obere Hälfte der Pleuren be- 
deckend, fast bis zur Sternopleuralnaht nach abwärts — darunter 
scharf abstechend tiefbraun — und ist am Schildchen am schütter- 
sten. In einer gewissen Beleuchtung lassen sich auf dem Rücken 
zwischen einer braunen Mittellinie und 2 feinen tiefbraunen Seiten- 
linien 2 aschgraue Längsstriemen unterscheiden. Schultern und 
Prothorax rötlich. Bei manchen Stücken ist auch das Schildchen, 
wenigstens unten, und der Metathorax ausgedehnt gelblichrot gefärbt. 

Vorderhüften samtschwarz, alle Schenkelringe und die hinteren 
Hüften, sowie die Füfse gelbrot. Schenkel, mit Ausnahme des 
Spitzendrittels , und Schienen vor der Spitze schwarzbraun ; am 
ausgedehntesten und am intensivsten am vordersten Beinpaare. 

Am Hinterleibe sind beim $ das basale Doppelsegment, breite 
Vorderecken und ein schmaler Vorderrandsaum am dritten, schmale 
Vorderecken am vierten Tergit, dann das fünfte und sechste Tergit 
rotgelb, das dritte und vierte Tergit, sowie Hinterrandsäume an 
den beiden letzten Ringen glänzend schwarz oder schwarzbraun. 
Der Bauch ist gelb. Das Gelb am dritten Ringe ist weifs be- 
stäubt und viel dichter noch jenes am fünften. Die Legeröhre 
(erstes Glied) ist deutlich kürzer als der Hinterleib , rotgelb mit 
schwärzlicher Spitze und weniger schlank als bei trifasciata. Sie 
ist dreieckig mit herzförmiger Basis und kaum länger als die 
gröfste Breite. 
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Beim cf ist das Gelb am dritten Tergite sogar vorherrschend; 
am vierten ist ebenfalls ein gelber Vorderrandsaum zu sehen und 
der gelbe fünfte Ring ist stark silberig bestäubt. 

Flügel des cf bräunlich hyalin, am Vorderrande breit intensiv 
rotgelb gefärbt , mit 4 zum Teile in Flecken aufgelösten Quer- 
binden. Die erste beginnt vor der Mündung der Mediastinalader 
als dunkler Fleck, bricht unter der Subcosta ab und findet seine 
Fortsetzung erst unter der Discoidalader, ohne den Hinterrand des 
Flügels zu berühren. Die zweite Binde liegt vor der Mündung 
der Subcosta und endet , in der Mitte verschwommen , als Saum 
der kleinen Querader. Die dritte und vierte Binde hängen über 
der Mündung der Radialader teilweise zusammen ; die dritte zieht, 
mit der zweiten nach unten konvergierend, über die hintere Quer- 
ader zum Flügelrande, die vierte mit einer vorspringenden Stufe 
an der Spitze der ersten Hinterrandzelle etwas bis über die Dis- 
coidalader hinaus. Hinter der Wurzelquerader liegt an der Costa 
bis in die vordere Basalzelle herab ein brauner Fleck. 

Beim 5 fehlt der gelbe Saum. Die Querbinden sind viel 
intensiver braun und nicht in Flecke aufgelöst. Die Verbindung 
der dritten und vierten Binde an der Costa ist vollständig und 
erfüllt die ganze Spitze der Randzelle. 

Schwinger und Schüppchen gelb. 

Körperlänge 5 — 6 mm cf, $ mit Legeröhre 6 — 8 mm. — 
Flügel 5 — 7 mm. 


52. Pt. f er mg ine a n. sp. 

1 5? Peru (Meshagua, Urubambaflufs ; 2. X.). Coli. Schnuse. 

Stirne , Wangen und Backen seidenartig rotgelb , letztere 
weifsschimmernd. 

Ocellendreieck und Scheitelplatten glänzend gelb, ebenso wie 
der Hinterkopf, der nur unten weifs bestäubt ist. Fühler rotgelb. 
Clypeus glänzend rotgelb. Von gleicher Farbe sind auch das Prä- 
labrum, die verbreiterten Taster und der Rüssel. Augen hell- 
olivengrün mit violettem Schimmer. 

Auch der Thorax, das Schildchen, die Beine und der Hinter- 
leib sind von glänzend rotgelber Farbe. Der Rücken zeigt in 
gewisser Beleuchtung Spuren von Längslinien, das Schildchen ein 
dunkelbraunes Längsband von der Basis bis zur Spitze. 

Die Schienen tragen unmittelbar vor der Spitze einen dunkel- 
braunen Ring und verdunkeln sich mit Ausnahme der mittleren 
immer mehr gegen die Spitze zu. Metatarsus gelblichweifs, Spitze 
desselben und die folgenden Fufsglieder schwärzlich. 

Hinterleib mit dunkelbraunen Hinterrandbinden vom zweiten 
bis sechsten Tergit. Die am zweiten Ringe ist in der Mitte 
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etwas verjüngt, jene am dritten und vierten ebendort nach vorne 
erweitert. Der fünfte und sechste Tergit sind beinahe ganz 
schwarzbraun. Legeröhre rotgelb, gegen die Spitze zu gebräunt. 
Erstes Glied derselben spitz dreieckig, fast so lang wie der Hinter- 
leib und fast zweimal so lang wie breit. 

Bauch vorherrschend gelb. 

Flügel gelblich hyalin mit 4 dunkelbraunen Querbinden, wo- 
von die ersten 3 gerade und parallel sind. Die erste ist schwach 
entwickelt und geht von der Mündung der Mediastina bis zur 
Discoidalader ; die zweite geht von der Spitze des Randmales über 
die kleine Querader und bis über die Posticalader hinaus. Die 
dritte Binde ist breiter, zieht über die hintere Querader hin und 
ist durch die braune Spitze der Randzelle mit der vierten, eigentlich 
mehr einen breiten Spitzenfleck darstellenden Quer binde verbunden. 

Schüppchen und Schwinger gelb. 

Körperlänge mit Legeröhre 7,5 mm. — Flügel 6 mm. 

53. Pt. ochracea n. sp. 

2 ?, Peru (Meshagua , Urubambaflufs ; 17. HL, 30. IX.). 
Coli. Schnuse. 

Wie ferrnginea , nur mit folgenden Unterschieden: Clypeus 
weifs bestäubt. Auch der Thoraxrücken und die Pleuren sind 
etwas bestäubt und glänzen nicht so stark wie bei ferruginect . Der 
Mittelfleck des Schildchens ist ausgedehnter. Die Schienen sind 
gelb , der dunkle Ring vor der Spitze derselben ist sehr schmal, 
der Metatarsus ist nicht auffallend heller als die folgenden Glieder. 
Augen hellgrün, mit blauem und violettem Schiller. 

Die Hinterrandbinden der Abdominaltergite beginnen erst am 
dritten Ringe und sind in der Mitte am breitesten. Das Basal- 
glied der Legeröhre ist wenig länger als breit und etwas länger 
der halbe Hinterleib. 

Am verschiedensten ist die Lagerung der 4 Flügelquerbinden. 
Die erste geht von der Mündung der Mediastina , nach hinten 
breiter werdend, bis über die Posticalader hinaus, die zweite von 
der Spitze des Randmales bis zur Discoidalader an die kleine 
Querader. Die dritte Binde und der braune Spitzenfleck liegen 
wie bei ferruginea , nur ist letzterer etwas ausgedehnter. Die ersten 
3 Binden laufen nicht parallel , sondern würden sich verlängert 
fast im Flügelhinterrande treffen. 

Körperlänge mit Legeröhre 6 mm. — Flügel 5 mm. 

54. Pt. bifasciata n. sp. 

3 $, Peru (Urubamaflufs ; 10. II.). Coli. Schnuse. 

Stirne seidenartig gelbrot, am Augenrande weifs schimmernd. 

Scheitelplatten und Ocellendreieck glänzend schwarz , ebenso der 
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obere Hinterkopf, etwas graulich bestäubt. Untergesicht dunkel- 
braun, weifs bereift. Backen rostrot, in gewisser Richtung seiden- 
artig weifsschimmernd. 

Fühler gelbrot. Prälabrum und Rüssel braun, die verbreiterten 
Taster rotgelb. Augen hellgrün , oben mehr violett , unten hell- 
blauschimmernd. 

Thorax von glänzend dunkelbrauner Grundfärbung , überall 
ziemlich dicht ockergelb bestäubt. Am Rücken können von vorne 
betrachtet 2 feine schwarze Längslinien in der Richtung der 
Dorsozentralen und dazwischen nur ganz vorne 2 dunkle Keil- 
flecken gesehen werden. Schulterbeulen und Schildchen rotgelb. 

Hüften und Beine gelb. Spitzenhälfte der Schenkel und die 
Schienen braunschwarz. Tarsen wieder heller. 

Das basale Doppelsegment des Hinterleibes und die Vorder- 
ecken des dritten Ringes rotgelb, die folgenden Segmente glänzend 
schwarzbraun. Legeröhre gelb , in der Mitte und an der Spitze 
schwarz, die Hälfte des Abdomens lang und nur so lang wie breit. 

Bauch vorherrschend gelb. 

Flügel gelblich hyalin mit nur 2 schwarzbraunen Querbinden 
an der Flügelspitze, die vorne und hinten sich vereinigen und so 
einen steifenförmigen hellen Raum einschliefsen. Die erste der beiden 
Binden läuft über die hintere Querader. Auch die kleine Quer- 
ader ist braun gesäumt. Dort, wo sonst die ersten beiden Quer- 
binden liegen, sind an der Costa gelbe Flecke sichtbar. 

Schwinger und Schüppchen gelb. 

Körperlänge samt Legeröhre 6 mm. — Flügel 5 mm. 

55. Pt. interruptu n. sp. 

7 $ , Peru (Urubambaflufs , 24. IX.) und Bolivia (Mapiri- 
Sarampioni, 700 m, Januar bis März). Coli. Schnuse. 

Stirne, Clypeus und Backen matt seidenartig gelbrot. Augen- 
ränder und Wangen weifslichschimmernd. Scheitelplatten, Ocellen- 
dreieck und Cerebrale glänzend dunkelgelb, Hinterkopf oben grau. 

Fühler , Prälabrum , die verbreiterten Taster und der Rüssel 
gelbrot. Augen hellgrün , oben mehr rot , unten mehr blau 
schillernd. 

Thorax von dunkelbrauner , glänzender Grundfarbe , überall 
ziemlich dicht ockergelb bestäubt. Rücken mit den 2 feinen, 
dunklen Längslinien. Die Gegend an den Schultern, an den Seiten 
des Rückens und des Schildchens von rotgelber Grundfärbung. 

Hüften und Beine rotgelb. Vorder- und Hinterschienen mit 
einem verwischten dunklen Ring vor der Spitze. Tarsen etwas 
verdunkelt. 

Hinterleib rotgelb. Ein schmaler Hinterrandsaum am zweiten 
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Ringe pechbraun. Die folgenden Ringe haben einen trapezförmigen 
pechbraunen Mittelfieck , welcher nur dreieckige , gelbe Vorder- 
ecken von der Grundfarbe freiläfst. Legeröhre gelb , gegen die 
Spitze zu braun. Basalglied derselben so lang wie der halbe 
Hinterleib und wenig länger als breit. 

Bauch gelb. 

Flügel graulich hyalin mit 4 schwarzbraunen Querbinden. 
Die erste Binde besteht aus einer Reihe von 3 braunen Flecken 
unter der ersten , vierten und fünften Längsader , von welchen 
der erste am hellsten ist und der Mündung der Mediastina gegen- 
über liegt. Die zweite geht von der Spitze des Randmales bis 
zur Discoidalader an die kleine Querader. Die dritte Binde hängt 
an der Costa mit dem Spitzenflecke zusammen und erreicht die 
Discoidalader hinter der hinteren Querader, mit dem breiten Saume 
derselben eine Stufe bildend. In der Mitte der zweiten Hinter- 
randzelle liegt ein etwas verwaschener brauner Fleck, mit welchem 
die oben genannte dritte Binde ebenfalls durch einen Saum an 
der Discoidalader stufenförmig zusammenhängt. 

Schüppchen und Schwinger gelb. 

Körperlänge mit Legeröhre 3,5- 4,5 mm. — Flügel 4,5 bis 
5,5 mm. 

56. Pt trif ci sciata n. sp. 

7 Peru (Urubambaflufs, Umahuankilia; 15. IX. und Meshagua, 
7. X.), Bolivia (Mapiri, S. Ernesto, 800 m; 25. III. — Saram- 
pioni , 700 m; 8 . III. — Chimate , 650 m; 15. L). Coli. 
S c h n u s e. 

Stirne seidenartig gelbrot, Augenränder weifs. Scheitelplatten 
und Ocellendreieck scharf differenziert , glänzend schwarz. Die 
ersteren tragen nur die oberste der beiden Orbitalborsten. Clypeus 
glänzend schwarz , unter den Fühlern weifs bestäubt. Backen 
unter den Augen tiefbraun, seidenartig weifsschimmernd. Hinter- 
kopf schwarz , namentlich an den Augenrändern dicht weifs be- 
stäubt. Augen dunkelgrün, mit braunviolettem Schimmer. 

Fühler gelbrot. — Prälabrum, Rüssel und die ziemlich ver- 
breiterten Taster schwarz. 

Thorax und Schildchen von glänzend schwarzer Grundfarbe. 
Dieselbe wird nur durch 2 Querbinden von hellockerfarbiger Be- 
stäubung verdeckt , welche an den Quernahtästen des Rückens 
breit getrennt bleiben, in der Mittellinie aber durch einen schmalen 
Streifen Zusammenhängen. Die erste dieser Querbinden bedeckt 
den ganzen Vorderrücken bis zur Quernaht , mit Ausnahme der 
Schulterschwielen und zieht sich , intensiver werdend , schief auf 
die Mesopleuren herab , auf denen sie ein Dreieck im borsten- 
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tragenden oberen Hinterecke bildet. Die zweite Querbinde ist 
mehr ein Fleck vor dem Schildchen, dessen Bestäubung gegen die 
Flügelwurzel herab spärlicher wird. Prothorax weifsschimmernd. 

Beine schwarz oder pechbraun ; die äufsersten Kniespitzen, 
die Schenkelringe und die Fiifse der beiden letzten Beinpaare 
rotgelb. Vorderhüften hellbraun, meist bestäubt. 

Hinterleib glänzend schwarz. Das basale Doppelsegment und 
die Vorderecken des dritten Tergites gelb bis rotgelb. Erstes 
Glied der Legeröhre länger als der Hinterleib , spitz dreieckig, 
etwas hinter der Wurzel so breit wie das vorletzte, fünfte Segment. 
Sie ist an der Wurzelhälfte gelb , gegen die Spitze zu schwarz, 
zweimal so lang wie breit. Sternite gelb. 

Die bräunlich hyalinen Flügel haben 3 dunkelbraune Quer- 
binden , welche durch einen gleichfarbigen Saum an der Costa, 
der auch schon das ganze Randmal erfüllt, verbunden sind. Die 
erste läuft senkrecht herab über die kleine Querader , aber nur 
wenig über dieselbe hinaus (bis zur Längsfalte in der Discoidal- 
zelle) ; die zweite zieht über die hintere Querader bis zum Hinter- 
rande des Flügels , die dritte nimmt ungefähr die äufsere Hälfte 
des durch die zweite Querbinde abgeschnittenen Spitzenteiles ein 
und wird unter der Discoidalader verwaschen. Die Querbinden 
laufen parallel zueinander. Flügelwurzel glashell. 

Schwinger, Schüppchen und Behaarung derselben gelb. 

Körperlänge mit Wurzelteil der Legeröhre 8 — 10 mm. — 
Flügel 6 — 7,5 mm. 


57. Pt. für c ata n. sp. 

2 $, Bolivia (Mapiri, Sarampioni, 700 m ; 31. I. bis 18. II.). 
Coli. Sehnuse. 

Stirne seidenartig gelbrot , an den Augenrändern fein weifs- 
schimmernd. Oeellendreieck und Scheitelplatten dunkelbraun, 
etwas glänzend. Fühler gelbrot, Clypeus rotgeb, weifslich bereift, 
namentlich oben unter den Fühlern. Backen gelbrot, in gewisser 
Richtung weifsschimmernd. 

Hinterkopf oben dunkelbraun, unten gelb und hell bestäubt. 
Augen hell olivengrün, purpurschimmernd. 

Prälabrum und die verbreiterten Taster gelbrot. Rüssel 
schwarzbraun mit helleren Labellen. 

Thorax und Schildchen von glänzend schwarzer Grundfarbe, 
mit Ausnahme des Schildchens am Rücken und den Pleuren bis 
zur Sternopleuralnaht relativ dicht ockergelb bestäubt. Auf dem 
Rücken treten in gewisser Beleuchtung die 2 gewöhnlichen 
schwarzen Längslinien in der Richtung der Dorsozentralborsten 
und dazwischen ein breiteres braunes Längsband , ferner seitlich 
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hinter den Quernahtästen dunkelbraune Mondflecken hervor. Die 
vertiefte Stelle der Mesopleuren ist kastanienbraun, die Schulter- 
beulen sind rot. 

Vorderhüften und alle Schenkelringe gelb. Schenkel und 
Schienen, mit Ausnahme der äufsersten Knie, die gelb sind, pech- 
braun. Mittelschienen an der Wurzel und Aufsenseite rotbraun, 
ebenso die Füfse der 2 hinteren Beinpaare. Vordertarsen schwärzlich. 

Hinterleib mit der Legeröhre glänzend pechbraun. Das basale 
Doppelsegment, ein schmaler Vorderrandsaum und die Vorderecken 
des dritten Tergites rotgelb. Legeröhre (erstes Glied) kurz und 
breit, ein Drittel des Hinterleibes lang, breiter als lang. 

Flügel hyalin mit 4 dunkelbraunen Querbinden. Die erste, 
breiteste , liegt vor der Mündung der Mediastinalader und zieht 
so nach abwärts , dafs sie sich mit der von der Mündung der 
Subcosta über die kleine Querader laufenden zweiten Binde an 
und hinter der Posticalader vereinigt. Die dritte Binde läuft 
parallel mit der zweiten vom Vorder- zum Hinterrande des Flügels 
über die hintere Querader und steht an der Costa mit dem bis 
zur Mündung der Discoidalader sich hinziehenden Randsaume in 
Verbindung. An der Mitte des letzten Abschnittes der Discoidal- 
ader liegt ein isolierter brauner Fleck. Schwinger gelb. Schüppchen 
weifslich. 

Körperlänge mit Legeröhre 7 mm. — Flügel 5,5 mm. 

58. Pt. picea n. sp. 

2 cf?, Bolivia (Mapiri, Sarampioni, 700 m; 3 . II.). Coli. 
S c h n u s e. 

Kopf wie bei 14. Clypeus aber ganz braunschwarz und unter 
den Fühlern weifsschimmernd. Fühler rotbraun , drittes Glied 
ziemlich dunkel. Augen grün, violettschimmernd. 

Thorax und Schildchen glänzend braunschwarz. Die graue 
Bereifung ist so zart, dafs sie nur an den Seiten des Rückens in 
den Vertiefungen merkbar ist. Schulter beulen rötlich. 

Die ganzen Hüften und Beine glänzend pechbraun. 

Hinterleib mit Ausnahme des etwas helleren Doppelsegmentes 
der Wurzel glänzend schwarzbraun. Legeröhre (erstes Glied) nur 
im durchfallenden Lichte an der Basis dunkel rotbraun, sonst 
schwarzbraun. Sie ist etwas länger als breit und so lang wie 
der halbe Hinterleib. 

Flügel hyalin mit 4 schmalen , schwarzbraunen Querbinden. 
Die erste geht von der Mündung der Mediastinalader bis über 
die Posticalader hinaus ; die zweite von der Mündung der Sub- 
costa über die kleine Querader durch das letzte Drittel der Dis- 
coidalzelle bis zur Posticalader ; die dritte vom Vorder- bis zum 
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Hinterrande des Flügels über die hintere Querader und die vierte 
Binde als schmaler Vorderrandsaum bis etwas über die Discoidal- 
ader hinaus. Die dritte und vierte Binde sind aber an der Costa 
getrennt voneinander. 

Schwinger gelb, Schüppchen weifslich. 

Körperlänge <d 5 mm, $ mit Legeröhre 6 mm. Flügel 5 mm. 

59. Pt nigripes n. sp . 

4 $, Bolivia (Mapiri, Sarampioni; 700 m; 11. I. bis 16. III.). 
Coli. Schnuse. 

Stirne seidenartig hellgelb, Ocellendreieck und Scheitelplatten 
dunkelbraun , etwas glänzend. Augenränder weifssehimmernd. 
Clypeus glänzend braun bis braunschwarz , nur unten an den 
Seiten gelb. Wangen gelb, Backen unter den Augen samtartig 
kastanienbraun, in gewisser Richtung seidenartig weifssehimmernd. 
Hinterkopf unten gelb, weifs bestäubt, oben dunkelbraun. Fühler 
rotgelb. Augen dunkler grün, violettschimmernd. 

Prälabrum von der Farbe des Clypeus , die verbreiterten 
Taster hell- bis dunkelbraun, Rüssel schwarzbraun. 

Thorax und Schildchen glänzend braunschwarz. Der Rücken 
ist vor der Quernaht gelblich grau bestäubt. Diese Bestäubung 
bildet ein Querband und zieht sich schief nach hinten auf die 
Mesopleuren herab , deren oberes Hintereck sie erfüllt. Hinter 
den Quernahtästen beginnt die Bestäubung nicht gleich wieder, 
sondern läfst die Grundfarbe in der Mitte in geringerer , an den 
Seiten in gröfserer Ausdehnung sichtbar werden. 2 feine dunkle 
Längslinien wie gewöhnlich vorhanden. Das Schildchen ist un- 
bestäubt, ebenso der etwas rötliche Humeralcallus. 

Hüften und Beine pechbraun. Die äufsersten Knie und die 
Wurzel der hinteren Tarsen etwas rötlichbraun. 

Am Hinterleibe ist das basale Doppelsegment, mit Ausnahme 
dessen schwarzer Hinterecken , und der schmale Vorderrand und 
die Vorderecken des dritten Tergits rotgelb , der übrige Teil 
glänzend pechbraun. Legeröhre an der Wurzelhälfte rotgelb, am 
Rande und gegen die Spitze zu schwarzbraun. Erstes Glied der- 
selben hat eine herzförmige Basis und eine schlanke Spitze und 
ist zweimal so lang wie breit und wenig kürzer als der Hinterleib. 

Flügel hyalin mit 4 schmalen schwarzbraunen Querbinden. 
Die erste geht von der Mündung der Mediast.inalader bis zur 
Discoidalader ; die zweite von der Mündung der Sub costa über 
die kleine Querader durch die Mitte der Discoidalzelle und über 
die Posticalader hinaus ; die dritte vom Vorder- bis zum Ilinter- 
rande über die hintere Querader und die vierte Binde als schmaler 
Vorderrandsaum von der dritten Binde an bis in die Spitze der 
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ersten Hinterrandzelle. Auch die zweite Binde ist an der Costa 
durch einen dünnen Streifen mit der dritten verbunden. 

Schwinger gelb, Schüppchen weifslich. 

Körperlänge mit Legeröhre 5 — 7 mm. — Flügel 4 — 5 mm. 

XII. Genus : Paragorgopsis Gigl.-Tos. 

Boll. Mus. Torin., Yol. VIII, No. 158, p. 12 (1893). 

1. Die hellen Gitterfenster der Flügel ohne dunklen Zentral- 

kern 2. 

Die hellen Gitterfenster der Flügel mit dunklem Kerne in der 
Mitte 4. 

2. Spitzenhälfte der Discoidalzelle nur mit einem hellen Flecke. 

In der Randzelle liegen nur 2 helle Flecke ; je einer unter 
den Mündungen der Mediastina und der Subcosta 

60. P. maculata Gigl.-Tos. 

In der Spitzenhälfte der Discoidalzelle liegen 3 helle Flecke. 
In der Randzelle sind aufser obigen 2 Fenstern noch andere 
zu sehen 3. 

3. Erste Hinterrandzelle mit zahlreichen hellen Flecken, zweite 

jedoch nur mit einem einzigen 61. P . clathrata n. sp. 

Erste und zweite Hinterrandzelle mit 2 — 3 hellen Flecken 

62. P. Schnusei n. sp. 

4. Dritte Hinterrandzelle an der Basis von Gitterflecken unter- 

brochen. Discoidalzelle in der Spitzenhälfte mit über 10 
kleinen hellen Flecken . . . 63. P. cancellata n. sp. 

Dritte Hinterrandzelle an der Wurzel ganz glashell. Discoidal- 
zelle im ganzen nur mit höchstens 5 grofsen hellen Flecken 

64. P . mallea n. sp. 

60. Paragorgopsis maculata Gigl.-Tos. 

Boll. Mus. Torin., Vol. VIII, No. 158, p. 12 G^93). 

18 cf ?, Peru (Urubambafluls, September bis Oktober), Bolivia 
(Mapiri, Januar, März). Coli. Schnuse. — Surinam, Paraguay. 
Ungar. National-Museum. 

Der flachgedrückte Kopf kann beim c f so stark verbreitert 
sein, dafs er um die Hälfte breiter als hoch und 2 1 / 2 mal so breit 
als lang ist. Die Stirne des cf ist gewöhnlich der doppelten, 
die des $ der einfachen Augenbreite gleich. Doch gibt es auch 
cf, deren Kopf kaum breiter als der der $ ist. 

Die Stirne ist hell- bis dunkelgelb. Periorbiten und Ocellen- 
dreieck sind dunkelbraun und immer etwas glänzend, beim cf ver- 
breitern sie sich auch mit dem Kopfe. Bei manchen Stücken 


58 


Deutsch. Ent. Zeitschr. 1909, Beiheft. 


zeigen sich auf der Stirne auch rotbraune Stellen , namentlich 
neben den Ocellen. Augenränder weifslich schimmernd. 

Von allen übrigen Arten unterscheidet sich diese Art durch 
die Stärke der Stirnbehaarung, nicht blofs in der Mitte der Stirne, 
sondern namentlich auch an den Seiten , unter den 2 Orbital- 
borsten. Dort stehen nach unten schwächer werdende Borsten, 
die oben noch nach rückwärts , weiter unten jedoch schon ein- 
wärts gebogen sind und als untere Orbitalborsten (wie bei den 
Tephritinen) bezeichnet werden können. 

Clypeus weifslich bis rotgelb. Backen die Hälfte der Augen- 
höhe breit , unter dem Auge mit einem in gewisser Richtung 
dunkel spiegelnden Fleck. Hinterkopf rotgelb , nur oben neben 
dem Cerebrale grau. Im Profile steht der Mundrand etwas vor. 

Augen grün , mit einer dunkelpurpurnen wagrechten Quer- 
binde vom Vorderrande des Auges bis zur Mitte. Über dieser 
Querbinde und in der hinteren Hälfte des Auges herrscht ein 
dunkler violetter Schimmer vor. Leider liefs sich die Augen- 
färbung nur bei einem Stücke mehr hervorrufen, so dafs ich obiger 
Angaben nicht ganz sicher bin. 

Fühler hellgelb bis gelbrot. Drittes Glied manchmal dunkler. 
Arista nur äufserst kurz und zart pubescent. Prälabrum und die 
verbreiterten Taster weifsgelb bis rostrot, Rüssel gelb bis braun. 

Thorax von pechbrauner Grundfärbung, überall dicht ocker- 
gelb bestäubt. Diese Bestäubung ist auf dem Rücken und auf 
den Mesopleuren von zahlreichen , an den Wurzeln der Härchen 
liegenden Punkten der Grundfarbe unterbrochen. Auf dem Rücken 
sind ferner einige Querreihen dunkelbrauner Flecken zu sehen. 
Je einer hinter dem Humeralcallus , 5 Flecke in einer Querreihe 
über der Quernaht, 2 weitere hinten und endlich 6 an den Wurzeln 
der Randborsten vor dem Schildchen , welches am Rande rötlich 
ist und nur in gewisser Beleuchtung oben gelb bereift erscheint. 

Hinterleib glänzend pechbraun , an der Wurzel etwas gelb 
gefärbt. Bei den meisten Stücken sehe ich an dem Vorderrande 
des dritten bis fünften Tergits eine in der Mitte unterbrochene 
weifsbereifte Querbinde. Legeröhre kürzer als die Hälfte des Hinter- 
leibes, herzförmig zugespitzt, ungefähr doppelt so lang als breit. 

Hüften und Beine rotgelb. Schenkel, namentlich die hinteren, 
vor der Spitze verdunkelt. Schienen mit 2 braunen Ringen. 

Flügel schwarzbraun, von rundlichen, glasigen Flecken durch- 
brochen. Von diesen seien erw T ähnt : je einer unmittelbar hinter 
den Mündungen der Mediastina und Subcosta. Ersterer reicht auch 
in die Randzelle hinüber. 3 Flecken in der Unterrandzelle , 2 
über der kleinen Querader , einer an der Flügelspitze. Dieser 
kann auch fehlen. Je ein runder Fleck zu beiden Seiten der 
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kleinen Querader ; einer über der hinteren Querader in der ersten 
Hinterrandzelle 5 2 gleichfalls in der zweiten , 3 in der dritten 
Hinderrandzelle. 2 Fenster in der Discoidalzelle ; einer davon 
basal, der andere unter der kleinen Querader gelegen. 

Beim cf sind die erste und zweite Längsader vor der Mün- 
dung zuerst bauchig nach abwärts und dann steil zum Rande 
aufgebogen. Das Randmal ist daher stark erweitert. Beim ? ist 
das Randmal normal und die zweite Längsader nur flach wellig 
geschwungen. Schüppchen und Schwinger gelb. 

Körperlänge 3,5 — 6,5 mm. — Flügel 3,5 — 6 mm. 

61. P ar ag or g 0 p sis clathrata n. sp. 

4 cf $ , Bolivia (Mapiri , 800 — 1000 111 hoch , Februar bis 
März), Peru (Urubambaflufs, Oktober). Coli. S c h n u s e. 

Bei dem einzigen cf, das mir vorliegt, ist der Kopf so stark 
verbreitert , dafs er gut zweimal so breit wie hoch ist. Seine 
Stirne ist weitaus breiter als der doppelte Augendurchmesser, 
während jene des $ diesem ungefähr gleich kommt oder denselben 
bis um die Hälfte über trifft. 

Die Stirne ist glatter als bei mciculata und aufser den 
Borsten nur kurz behaart. Untere Orbitalborsten fehlen. Die 
Färbung des Kopfes gleicht jener der dunklen Stücke von macu- 
Ictta. Backen ohne dunklen Fleck unter dem Auge. Der stark 
glänzende Hinterkopf stärker vorgequollen als beim Gattungs- 
typus. Auch der Clypeus ist im Profile viel stärker konkav und 
am Mundrande oft verdunkelt. Fühler und Rüssel wie bei 

P. maculata. 

Augen wie bei P. cancellata. 

Thorax von pechbrauner Grundfarbe, graugelb bestäubt, aber 
noch wachsglänzend. Nur auf dem Rücken sieht man schwarze 
Wurzelpunkte an den Borsten und Haaren , die mehr graue Be- 
stäubung der Pleuren ist unpunktiert. Die Rückenzeichnung 
besteht in je einem grofsen dunkelbraunen Fleck hinter der 
Schulterbeule , einer ebensolchen breiten Bogenquerbinde genau 
über die Quernaht verlaufend und einem rechteckigen Flecke in 
der Mitte des hinter der Naht liegenden Rückenteiles. Dieser 
Fleck steht mit der Bogenbinde durch eine Längslinie in Ver- 
bindung, wodurch eine ankerähnliche Figur entsteht. Schildchen 
nur am Rande bestäubt. 

Hinterleib einfarbig glänzend pechbraun, an der Wurzel ge- 
wöhnlich gelbrot. Erstes Glied der Legeröhre wie bei maculata 
geformt. 

Hüften gelbrot. Ebenso fast die ganze Spitzenhälfte der 
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Vorder- und die Knie der hinteren Schenkel, sowie die Füfse der 
hinteren Beinpaare. Alles übrige glänzend schwarzbraun. 

Die Flügelzeichnung erhält durch Folgendes ihr Gepräge : 
Vor der Mündung der Mediastina beginnt ein gegen den Hinter- 
rand immer breiter werdendes dunkelbraunes Querband, das kein 
helles Fenster enthält. Ein zweites solches Querband läfst sich 
von der Mündung der Subcosta abwärts , die hintere Querader 
einschliefsend , bis zum Hinterrande unterscheiden. Zwischen 
diesen beiden dunklen Querbinden liegt ein durch je 3 helle vier- 
eckige Fenster zwischen den Längsadern 1 bis 5 gebildetes, 
ziemlich regelmäfsiges Gitterband. Ein ähnliches Gitterband folgt 
hinter der zweiten Querbinde , das aber in der Rand- und der 
zweiten Hinterrandzelle nur einen hellen Fleck aufweist. Das 
Randmal des cf ist kaum gröfser als das des ?, seine Radialader 
vorne aber stärker aufgebogen. — Schüppchen braun, Schwinger gelb. 

Körperlänge 6 — 7 mm. Flügel 5 — 6 mm. 

62. Paragorgopsis Schnusei n. sp. 

6 cf?, Bolivia (Mapiri , 700 — 800 m, Januar bis März). 
Coli. Schnuse. 

Diese Art steht dem Gattungstypus am nächsten, so dafs ich 
nur die Unterschiede anführe. Der Kopf ist bei den mir vor- 
liegenden Stücken nie so hell gefärbt wie bei maculata. Der 
Backenfleck ist aber heller , nur dunkel rotgelb spiegelnd. Die 
Grundbehaarung der Stirne ist nur kurz und fein, nie borsten- 
ähnlich. Augen bläulich grün, mit einem violettpurpurnen dunklen 
Schimmer. 

Die Pleuren sind unpunktiert. Von dunklen Rückenflecken 
sind nur zu sehen : 1 kleiner hinter der Schulterbeule , punkt- 
förmig ; je 1 Paar gröfserer Flecke an den Quernahtästen , in 
der Linie der Intraalaren , und 1 unregelmäfsiger Fleck in der 
Suturaldepression. 

Hinterleib glänzend pechbraun ohne weifsliche Querbinden. 
Legeröhre (erstes Glied) etwas länger als breit , an der Wurzel 
herzförmig. 

Das basale Doppelsegment ist zum gröfsten Teile gelbrot. 

Hüften und Beine rostrot ; 2 braune Schienenringe kaum 
angedeutet. Hinterschenkel oft dunkler. 

Die Flügelzeichnung unterscheidet sich konstant durch 
folgendes : In der Spitze der Randzelle liegt 1 heller Fleck. 

Aufser dem kleinen Basalflecke liegen in der Discoidalzelle 3 un- 
gleich grofse Flecke in der Spitzenhälfte. Zweite Hinterrandzelle 
mit einem grofsen Mittelflecke und 2 kleinen Seitenflecken. 
Dritte Hinterrandzelle nur mit 2 Flecken. 
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Die Schüppchen sind dunkel gerundet und gewimpert , bei 
P. maculata hell. 

Bei dem einzigen <f verlaufen die ersten beiden Längsadern 
wie beim Typus, das Randmal wird sogar noch durch eine kleine 
Konvexität der Costa erweitert. Bei diesem Stücke enthalten die 
schwarzbraunen Flügelpartien hellbraune Zellenkerne , so dafs die 
Längsadern wie dunkel gesäumt erscheinen. Ich messe dieser 
Verschiedenheit aber keine Bedeutung bei. 

Körperlänge 5 — 7 mm. Flügel 6 — 6,5 mm. 

Anmerkung : Dem Entdecker der zahlreichen schönen Dipteren 
mit Dank gewidmet. 

63. Paragorgopsis ccm cell ata n. sp. 

1 ? , Peru (Meshagua , Urubambaflufs , September). Coli. 
S c h n u s e. 

Das einzige 5 gleicht dem bei P. mctlleci unter Var. a be- 
schriebenen bis auf folgende Unterschiede. 

Der Clypeus ist einfärbig gelbrot , weniger glänzend , im 
Profile aber stärker konkav. Das erste Glied des Ovipositors 
ist viel länger ; zweimal so lang wie breit und so lang wie der 
ganze Hinterleib. Die Schüppchen sind braun gerandet. Das 
Flügelgitter ist viel dichter , die dunklen Zentralkerne der vier- 
eckigen, glasigen Fenster haben keine rundliche Gestalt, sondern 
Kreuzform und sind meist durch den einen oder anderen Kreuz- 
arm mit dem Rahmen verbunden. Die schwarzbraune Querbinde 
der Wurzelhälfte beginnt ebenfalls vor der Mediastina , ist gut 
doppelt so breit wie bei P. mallea beider Varietäten , zeigt aber 
unter der Radialader kein helles Fenster mehr und erreicht ganz 
den Hinterrand. Letzteres ist bei P . mallea nicht der Fall. Das 
beste Kennzeichen ist aber die Gitterung auch in der Wurzel 
der dritten Hinterrandzelle hinter der Analzelle und das dichte 
Gitterwerk in der Diseoidalzelle. Die Augen sind bläulich gold- 
grün und haben 2 breite wagrechte Querbinden, sowie Ober- und 
Unterrand dunkel violett purpurn. Je eine schmale grüne Binde 
der Grundfarbe durchkreuzt obige Querbinden sowohl parallel den 
Stirn- als auch den Hinterhauptsorbiten. 

Körperlänge (mit Legeröhre) 9,5 mm. Flügel 7 mm. 

64. Paragorgopsis mallea n. sp. 

9 cf ?, Peru (Meshagua, Urubambaflufs, Oktober, November), 
Bolivia (Mapiri, S. Carlos, Januar). Coli. Schnuse. 

Alle 9 Stück scheinen mir einer einzigen Art anzugehören 
und nur Variationen derselben vorzustellen. 

Als Typus fasse ich die nachbeschriebene Form auf. cf : Der 
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Kopf ist aufsergewöhnlich verbreitert , über zweimal so breit wie 
hoch. Die Stirne viermal so breit wie 1 Auge, fast kahl, selbst 
die Kopf borsten sehr schwach entwickelt. Die Strieme und das 
Cerebrale sind gelbrot , die querliegenden , wachsglänzenden 
Scheitelplatten dunkler braun und in gewisser Beleuchtung grau 
bereift. Ocellenhöcker schwarz. Clypeus glänzend pechbraun, 
welche Färbung sich auch auf die matt werdenden Backen hinüber- 
zieht. Letztere werden jedoch an der scharfen Seitenkante des 
Kopfes unter dem Auge gelbrot, wie der ganze untere Hinterkopf, 
während der obere dunkelbraun ist.. Die Fühler sind so weit 
voneinander entfernt , dafs sie in den Dritteln der Stirnbreite 
stehen (was übrigens auch beim cf von P. clathrata der Fall ist). 
Die Wurzelglieder und die als nackt zu bezeichnende Arista sind 
rostrot, das dritte Glied ist dunkler, braun. 

Clypeus , die verbreiterten Taster und die Labellen rostrot, 
das Kinn glänzend schwarz. Augen wie bei Parag. cancellata. 

Thorax von glänzend pechbrauner Grundfarbe, auf dem 
Rücken und den Pleuren bis zur Sternopleuralnaht herab dicht 
goldockrig bestäubt. Diese Bestäubung wird auf dem Rücken 
von zahlreichen Punkten der Grundfarbe durchbrochen, welche in 
der Mitte , zwischen zwei in der Linie der Dorsozentralborsten 
durchschimmernden schwarzen Längsbinden in Längsreihen geordnet 
sind. Schulterbeulen schwarz. Eine dunkle Bogenquerbinde über 
der Quernaht samt einem damit zusammenhängenden Fleck dahinter, 
geben dieselbe ank er ähnliche Zeichnung wie bei P. clathrata. 

Vordere Mesopleuren dunkel. 

Vorderhüften, Wurzelhälfte der keulig verdickten Vorder- 
schenkel, Basisdrittel der Mittelschenkel, alle Knie und die Füfse 
der hinteren Beinpaare rostrot. Der übrige Teil der Beine pech- 
braun. 

Hinterleib pechbraun, an der Wurzel breit rotgelb. Vorder- 
ränder der Tergite und damit zusammenhängend ein in der Mitte 
etwas nach vorne erweiterter Hinterrandsaum des vorhergehenden 
Tergites, gelb, matt bereift. 

Flügel glasig durchsichtig. Die Spitzenhälfte wird von einem 
durch senkrecht sich kreuzende, schwarzbraune Quer- und Längs - 
linien gebildeten Gitterwerke, dessen Fenster dunkle Zentralkerne 
einschliefsen, gebildet. Charakteristisch erscheint mir ein schiefes 
dunkelbraunes Band , das , von der Flügelwurzel herkommend, 
hinter der Wurzelquerader nach abwärts biegt und durch die 
Mitte der Posticalader noch in die dritte Hinterrandzelle hinüber- 
reicht, ohne jedoch den Flügelhinterrand zu berühren. 

Schüppchen und Schwinger gelb. 

Körperlänge 5 mm. — Kopfbreite 4 mm. — Flügel 5,5 mm. 
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Die gleiche Flügelzeichnung wie obiges cf haben 3 ? und 
2 normalköpfige cf- 

Das $ hat normalen Kopf, vorne goldgelb bestäubte Scheitel- 
platten , unter welchen die Stirne verdunkelt ist , hell rostrote 
Fühler, einen glänzend gelben Clypeus, der nur auf einer Mittel- 
linie und in den Seitenrinnen schwarzbraun ist. Die Mesopleuren 
sind wie der Rücken punktiert , was beim cf nicht der Fall ist. 
Der Rückenfleck hinter der dunklen Quernahtbinde fehlt. 

An den Schenkeln ist die rote Färbung an der Spitze breiter, 
an der Wurzel schmäler als beim cf- Der Ovipositor (erstes 
Glied) ist dreieckig, ungefähr l 1 / 4 mal so lang wie breit und 
wenig länger als der halbe Hinterleib. 

Die beiden normalköpfigen cf gleichen den $ in allen Merk- 
malen. Nur der Clypeus und das schildförmige Prälabrum sind 
seidenartig weifslich , der erstere im Profil fast gerade , während 
er beim J ziemlich konkav ist. 

Körperlänge cf 4,5 mm, $ 5,5 mm. — Flügel 5 — 5,5 mm. 

Da auch bei P. maculata cf mit normalem Kopfe bis zu 
solchen mit ziemlich verbreiterter Stirne Vorkommen und auch 
das Profil des Clypeus , sowie dessen Farbe Abstufungen unter- 
worfen sind , so zweifle ich nicht , dafs obige 3 cf und die 3 J 
zusammengehören. (Var. a.) 

Etwas anderes ist es mit 2 cf und 1 ?, welche sich durch 
die Flügelzeichnung etwas unterscheiden (Yar. ß). Bei denselben 
beginnt nämlich die oben erwähnte schiefe Querbinde der Wurzel- 
hälfte des Flügels nicht an der Wurzel, sondern vor der Mündung 
der Mediastina , und geht also viel weniger schief, aber desto 
breiter gegen den Flügelhinterrand, einige helle Fensterchen ein- 
schliefsend ; dieselben fallen namentlich in der Discoidalzelle auf 
und kommen bei Yar. a nicht vor. 

Der Thoraxrücken zeigt aufser den dunklen Punkten, die in 
der Mitte in Längsreihen geordnet sind , keine Zeichnung. Die 
Pleuren sind unpunktiert. 

Über dem Mundrande stehen 2 schwarze Punkte. Auch die 
Schüppchen sind dunkler gerandet und gewimpert. 

Beim cf sind Hüften und Beine rotgelb , die Vorder- und 
Hinterschienen und die Spitzen der Hinterschenkel dunkelbraun, 
die Vordertarsen verdunkelt. Aufserdem ist das Durchsichtige 
des Flügels ausgesprochen gelb. 

Die Beine des ? gleichen jenen des $ der Var. a. Der 
Flügel ist glasig hyalin. 

Ich vermute unter Var. ß eine eigene Art , die sich beim 
Untersuchen gröfseren Materiales deutlicher erkennen lassen wird. 
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XIII. Genus : E/apata n. g. 

65. Elapatci remipes n. sp. 

3 cf 7 , Peru (Meshagua, Urubambaflufs, Oktober). Coli. Schnuse. 

Stirne rotgelb , zum Teile goldschimmernd ; kurz behaart. 
Scheitelplatten und Ocellendreieck glänzend schwarzbraun. Unter 
den Fühlern eine silbrige Querbinde von einem Auge zum andern. 
Auch die Fühler fallen in diesen Silberschimmer hinein. Das 
ganze Untergesicht darunter, das ist unter den wagrecht liegenden 
unteren Augenrändern, samtartig kupferrot, mit weifsen Reflexen, 
namentlich am Clypeus. Die Backen erscheinen oft in weinrotem 
Schimmer. Unterer Hinterkopf gelb. Obere Augenorbiten braun. 
Augen oben purpurn, metallisch glänzend, am Unterrande bläulich 
smaragdgrün. 

Fühler gelbrot. Arista beiderseits weitläufig gefiedert. Prä- 
labrum, die verbreiterten Taster und der Rüssel gelbrot. 

Thorax und Schildchen mit Ausnahme der rötlichen Schulter- 
gegend glänzend dunkelbraun. Der Rücken, die Vorderbrust und 
am wenigsten das Schildchen sind mit einem zarten goldockrigen 
Tomente bereift. 

Hüften und Tarsen hell gelbrot. Vorderschenkel gelbrot, mit 
einer braunschwarzen Längsstrieme unten und vorne (antero- 
ventral). Vorder schienen gelbrot , mit einer gleichen Strieme 

postero-dorsal. Mittelschenkel im Wurzeldrittel, ja bis zur Hälfte, 
Hinterschenkel in geringerer Ausdehnung gelb, sonst schwarzbraun. 
Die schwarze Färbung kann auch hier in Längsstriemen auftreten. 
Schienen mit Ausnahme der Spitzen und der Knie schwarzbraun. 

Die Vorderfüfse des cf ($ unbekannt) sind wie die Hüften 
stark verlängert, aufserdem jedoch seitlich komprimiert und ver- 
breitert, und tragen am Ende der Glieder und am ganzen vierten 
und fünften Gliede seitlich lanzettliche, hornige Blättchen. 

Hinterleib an der Wurzel gelb, sonst glänzend pechbraun. 

Flügel längs der Costa von der Basis bis zur Spitze gelbrot 
gesäumt, am Hinterrande rauchbraun, in der Mitte glashell. Vor 
der Mündung der Posticalader liegen beiderseits je ein schwarz- 
brauner Fleck oder Längswisch. Die dritte Längsader ist hinter 
der kleinen Querader dunkel gesäumt. In der Mitte der zitronen- 
förmig erweiterten ersten Hinterrandzelle liegt ein schwarzer Punkt. 

Schüppchen und Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 6 — 7 mm. 

XIV. Genus : Cyrtomostoma n. g. 

66. Cyrtomostoma gigas n. sp. 

8 cf $ , Bolivia (Mapiri, Sarampioni, 700 m; Januar bis 
März). Coli. Schnuse. 
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Stirne matt rotgelb bis gelbrot, gegen den Scheitel zu dunkler 
werdend , aufser den Borsten mittellang schwarz behaart , vorne 
neben den Augenrändern goldig schimmernd. Scheitelplatten und 
Ocellendreieck glänzend dunkelgelb bis rotbraun; ebenso der ganze 
Hinterkopf, der unten an den Seiten und dann an den Augen- 
rändern gelbschimmernd bereift ist und nur oben an den Orbiten 
dunkelbraun sein kann. 

Clypeus, Wangen und Backen beim d* matt samtschwarz mit 
weifsem oder auch gelblichem Schimmer in gewisser Beleuchtung. 

Fühlergruben intensiv weifsschimmernd. Nur der Teil des 
Clypeus über und zwischen den Fühlern, oder noch etwas darunter 
ist meist noch rotgelb. Beim $ sind obige Teile gelbrot. Blofs 
die Fühlergruben und ein Schatten unter dem Auge auf den 
Backen sind schwarz. Der weifsliche Schimmer des ganzen Unter- 
gesichts, einem Seidenglanze gleich, ist auch dem $ eigen. Augen 
einfarbig violettbraun. 

Fühler rostrot , deren drittes Glied manchmal verdunkelt. 
Arista kurz und fein behaart. 

Prälabrum schwarzbraun. Taster verbreitert, rostrot. Rüssel 
heller oder dunkler rotbraun. 

Thoraxrücken, mit Ausnahme der rotgelben Schultern, und 
das Schildchen braun, ziemlich glänzend, von weifslichen bis gold- 
gelben Schillerflecken ein wechselndes Aussehen erhaltend. Von 
allen Seiten können aber zwei durchgehende dunkle Längsstriemen 
in der Linie der Dorsozentralen und je eine abgekürzte seitlich 
davon hinter der Quernaht unterschieden werden. Die Pleuren 
werden nach unten zu heller und sind durch lichtere Bestäubung- 
fleckig. 

Hüften und Beine rotgelb. Schienen, namentlich die hinteren 
Paare, mehr braun; Tarsen meist auch dunkler als die Schenkel. 

Hinterleib an der Wurzel, am Seitenrande und zum gröfsten 
Teile auf dem Bauche rotgelb , auf dem Rücken schwarzbraun, 
beim d* heller und mehr glänzend als beim Die Querbinden 
lassen sich besonders gut bei letzterem wahrnehmen und bestehen 
aus weifsgrauer Bereifung. Hiervon werden die Wurzelsegmente 
und der Vorderrand des dritten Tergits, sowie die Tergite 5 und 6 
bedeckt. Der Saum am dritten Tergit erweitert sich an den 
Seiten fleckenartig nach hinten. Der Basalteil der Legeröhre 
gleicht fast einem Sechseck , so stumpf ist die Spitze. Er ist 
fast so breit wie der Hinterleib, über die Hälfte desselben lang 
und ebenso lang als breit. 

Flügel glasig oder gelblich hyalin. Randmal braun. Ein 
dunkelbrauner Fleck in der Gabel der Radialader. Von der Mündung 
der Subcosta eine dunkelbraune Querbinde bis zum oberen Ende 

Deutsche Entomol. Zeitschrift 1909. Beiheft 5 


66 


Deutsch. Ent. Zeitschr. 1909, Beiheft. 


der nur schmal dunkel gesäumten hinteren Querader. Damit 
hängt an der Costa ein die ganze Spitze einfassender Randsaum 
zusammen. Von der Spitze des Randmals geht eine zweistufige 
Querbinde zur kleinen Querader , deren kräftiger Saum eben die 
zweite Stufe bildet. Das Randmal des cf ist durch eine Kon- 
vexität der Costa etwas erweitert. 

Schüppchen hell, Schwinger gelb. 

Körperlänge cf 11 — 13 mm, ? mit Legeröhre 13 mm; Flügel 
13 — 15 mm. 


XV. Genus : Bothrometopa n. g. 

67. Bothrometopa gamma n. sp. 

1 cf, Peru (Urubambaflufs, September). Coli. Schnuse. 

Stirne vorne, vor der Grube matt rötlich braun, hellgrau- 
schimmernd, mit mittellangen, schwarzen Haaren, die nach aufwärts 
gebogen sind, dicht bedeckt. Die Stirngrube matt braun. Am 
hinteren Augenecke , das ist hier auch vor den Scheitelplatten, 
liegt ein weifser Fleck. Der stark hinter den Augen vorgequollene 
Hinterkopf, sowie die Scheitelplatten glänzend braun. Clypeus an 
den Fühlerwurzeln gelb, unten matt weifslich. Wangen, Backen 
und unterer Hinterkopf gelb. Ocellar- und Postvertikalborsten 
fehlen. 

Fühler gelb. Arista fast nackt. Prälabrum und Rüssel braun. 
Die verbreiterten Taster gelbrot. Augen einfarbig metallisch oliven- 
grün, schwach rötlich schimmernd. 

Thorax und Schildchen glänzend dunkelbraun. Schultergegend 
heller. Auf dem Rücken erscheinen, schief von hinten betrachtet, 
zwei sehr schlanke , gleichschenklige Dreiecke aus weifser Be- 
stäubung. Ihre Basen nehmen fast die ganze vordere Rückenbreite 
nebeneinander ein, ihre Höhen sind als scharfe dunkle Linien in 
der Richtung der Dorsozentralen zu sehen und ihre Spitzen reichen 
bis auf die Schildchenseiten hinüber. Aufserdem sind noch be- 
stäubt oder bereift : die Supraalargegend und die Vorderseite der 
Brust. 

Vorderhüften gelblich. Beine braun ; die vordersten heller 
als die hinteren. 

Hinterleib einfarbig glänzend schwarzbraun. 

Flügel glasig durchsichtig. Eine dunkelbraune Binde beginnt 
breit an der Wurzel , erfüllt die Basalzellen , läuft längs der 
Posticalader zum Flügelhinterrand , biegt im Bogen auf, schliefst 
die hintere Querader ein und gabelt sich über derselben. Der 
eine Gabelarm mündet zwischen der ersten und zweiten, der andere 
zwischen der dritten und vierten Längsader am Vorderrande. 
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Ebenfalls aus der dunklen Wurzel entspringt eine andere 
Längsbinde , die in ihrem weiteren Verlaufe ungefähr von der 
ersten und dritten Längsader begrenzt wird und mit einem die 
kleine Querader weit umfassenden Fleck , von dem ein trapez- 
förmiger in die Mitte des grofsen Randmales hinüberreicht, plötz- 
lich endet. Im Gabelaste der zweiten und dritten Längsader 
liegt ein gelber Längswisch. Das Randmal ist durch Abwärts- 
biegen der Subcosta erweitert. Eine überzählige Querader fehlt. 

Schüppchen schneeweifs. Schwinger dunkelbraun. 

Körperlänge 6 mm. — Flügellänge 7 mm. 

68. B othr ometop a cl et er min ata Walker. 

Herma determinata Walker, Trans. Entomol. Soc. Lond. n. s. IV. 
p. 227 (1856—58). 

4 $, Peru (Meshagua, Urubambaflufs ; September und Oktober), 
Bolivia (Mapiri, S. Ernesto ; März). Coli. Schnuse. 

Bei dem mir nur vorliegenden $ ist die Vertiefung der Stirne 
vor den Ocellen nur auf eine seichte Mulde reduziert , aber den- 
noch wahrnehmbar und namentlich durch die im Vergleiche zur 
Vorderstirne viel schütterere Behaarung kenntlich. Im Vergleiche 
mit B. gamma springt die Stirne im Profile viel weniger vor, 
weshalb auch anderseits das Untergesicht, welches hier mehr konkav 
als dort erscheint, weniger zurück weicht. 

Sonst ist die Stirne mattgelb bis kupferrot ; die Scheitel- 
platten, das Ocellendreieck und die oberen Augenorbiten glänzend 
dunkelbraun. Wangen, Backen und Clypeus braungelb , letzterer 
weifslich bereift. Ocellar- und Postvertikalborsten vorhanden. 

Fühler braunrot, Wurzelglieder oft heller. Arista fast nackt. 
Prälabrum, Rüssellabellen und die verbreiterten Taster heller oder 
dunkler rotbraun. Augen wie bei der vorigen Art gefärbt. 

Thorax und Schildchen glänzend dunkelbraun. Auf dem 
Rücken sieht man folgende Zeichnung durch weifslichgraue Be- 
stäubung hervorgebracht : Je einen Bogenfleck hinter der Schulter- 
beule ; eine nach vorne gebogene Querbinde in der Verlängerung 
der Quernahtäste und 2 abgekürzte Längsbinden hinter der Naht 
in der Linie der Dorsozentralen. Die Vorderseite der Brust ist 
etwas fuchsrot bereift. 

Hüften und Tarsen rotbraun , Schenkel und Schienen pech- 
braun. Hinterleib glänzend schwarzbraun. Eine schmale hell- 
graue Vorderrandbinde am vierten und eine an den Seiten etwas 
verbreiterte am dritten Tergit. 

Erstes Glied des Ovipositors kurz, von der Form eines gleich- 
seitigen Dreiecks. Der Flügel zeigt dieselbe Bogenbinde wie 
B. gamma , welche über die Posticalader läuft , sich dann am 
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Hinterrande nach aufwärts biegt und über der Querader gabelt. 
Die Zeichnung wird aber dadurch anders , dafs eine über die 
kleine Querader gehende , auf dem Vorderrande fast senkrecht 
stehende Querader , sich mit obiger Bogenbinde am Hinterrande 
vereinigt, während bei B. gamma parallel mit der schwarzen Bogen- 
binde eine glashelle durch die Discoidalzelle hindurchzieht. 

Bei B. determinata biegt sich die über die kleine Querader 
ziehende Querbinde an der Costa gegen die Flügelspitze hin um 
und wird durch eine parallel mit ihr von der Mündung der 
Mediastina bis zur Posticalis gehende glashelle Binde vom Schwarz- 
braun der Flügelwurzel getrennt. 

Randmal (?) nicht aufsergewöhnlich verbreitert. Zweite und 
dritte Längsader sind in der Verlängerung der hinteren Querader 
durch eine Querader verbunden. — Schüppchen weifs. Schwinger 
braun. 

Körperlänge 6 mm. — Flügel 8 mm. 

XVI. Genus : Coscinum n. g. 

69. Coscinum clavipes n. sp. 

2 cf ? , Peru (Urubamba- und Ucayaliflufs ; September bis 
Oktober). Coli. Sch nuse. 

Kopf mattrötlich ockergelb. Stirnstrieme etwas leuchtender; 
kurz, aber rauh behaart. Scheitelplatten matt bestäubt. Augen- 
ränder weifsschimmernd. Clypeus, namentlich unter den Fühlern, 
und die Wangen schütter weifslich bereift. Augen dunkelrotbraun, 
grünlich und rötlich metallisch schimmernd. 

Fühler gelbrot. Drittes Glied oben und an der Spitze braun. 
Arista fein und dicht mittellang behaart. Prälabrum , die ver- 
breiterten Taster und der Rüssel gelbrot. 

Der ganze Thorax, mit Ausnahme des Schildchenrandes und 
der Schultergegend , die rötlich sind , wohl von dunkelbrauner 
Grundfarbe , aber überall äufserst dicht und gleichmäfsig gold- 
ockrig bestäubt. 

Hüften und Beine rotgelb , die vorderen dunkler. Vorder- 
schienen und Hinterseite (Aufsenseite) der Vorderschenkel des cf 
zum Teile noch dunkler rotbraun. Vordertarsen des cf verkürzt 
und verbreitert. Vorderschenkel verdickt und unten mit einer 
kurzbeborsteten, höckerartigen Erweiterung basalwärts. 

Hinterleib an der Wurzel rotgelb, dann hellbraun mit lichteren 
Hinterrandsäumen. Der rotgelbe Ovipositor hat eine herzförmige 
Basis. 

Flügel mit Ausnahme der glashellen Wurzel dunkelbraun, 
von farblosen runden Flecken regelmäfsig durchbrochen. Davon 
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liegen 4 in der Vorderrand-, je 3 in der Unterrand-, ersten Hinter- 
rand- und Discoidalzelle und je 2 in der zweiten und dritten 
Hinterrandzelle am Flügelrande. 

Schüppchen und Schwinger rotgelb. 

Körperlänge cf 6 , $ (mit dem ersten Gliede der Legeröhre) 
8 mm. — Flügel 6 mm. 

XVII. Genus: Ophthal moptera n. g. 

1. Hinterleib metallisch violett, mit gekörnter Oberfläche. 

* Ophthahn. elegans n. sp. 

Hinterleib glänzend pechbraun, glatt 2. 

2. Flügel ungefähr dreimal so lang als breit. Oberer Winkel 

der Discoidalzelle an der Querader spitzig. Flügel mit 
5 Augen 70. Ophthalm. longipennis n. sp. 

Flügel ungefähr zweimal so lang als breit. Oberer Winkel 
der Discoidalzelle stumpf. Flügel mit 2 Augen. 

71. Ophthalm . bipunctata n. sp. 

70. 0 phthalmopter a longipennis n. sp. 

1 cf, Bolivia (Songo). Ungar. National-Museum. 

Stirne seidenartig rotgelb , fast kahl. Scheitelplatten und 
Ocellendreieck glänzend braun , etwas bestäubt. Clypeus unter 
den Fühlern gelb. Das ganze Untergesicht (Clypeus und Wangen) 
unter einer durch die unteren, wagrechten Augenränder gegebenen 
Geraden silberweifs glänzend. Hinterkopf unten, dann die Backen 
unter den silberweifsen Wangen und Augenorbiten glänzend gelb. 

Fühler rotgelb. Drittes Glied an der Spitzenhälfte etwas 
gebräunt. Arista fast nackt. Das schmale Prälabrum , die ver- 
breiterten Taster und der Rüssel rotgelb. Augen bläulichgrün, 
in den oberen 4 / 5 purpurn. Parallel mit der Grenze eine wag- 
rechte purpurne Querbinde etwas unter der Mitte. 

Thorax, Schildchen, Hüften und Beine glänzend rotgelb. 

Rücken und Schildchenseiten mit sehr wenig auffallendem, 
gelblichem Reife dünn bedeckt. Pleuren unter der Notopleural- 
naht mit einem aus weifser Bestäubung gebildeten , ziemlich 
breiten Längsbande. 

Hinterleib an der Wurzel und am Bauche rotgelb , sonst 
glänzend pechbraun. 

Flügel zum gröfsten Teile dunkelbraun. Helle Flecke liegen 
an den Mündungen der Mediastina und Subcosta , 5 dunkel um- 
randete Augenflecke auf gelblichem Grunde in der Flügel spitze. 
Die 4 äufseren bilden ein Kreuz ; 2 davon liegen über , einer 
unter der Cubi talader und der vierte unter der Radialader. 
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Der fünfte innerste Augenfleck liegt auch unter der Cubitalader, 
in gleichem Abstand wie die 3 hinter ihm die Ader von oben 
oder unten berührenden Augenflecke untereinander. Vom untersten 
Augenfleck erweitert sich das helle Zentrum , dunkel umrandet, 
bis zum Flügelhinterrande nach abwärts. Aufserdem finden sich 
noch glashelle Partien in der Wurzelhälfte der ersten Hinterrand- 
zelle , in der Mitte der Discoidal- und dritten Hinterrandzelle. 
Axillar- und Flügellappen farblos. Schüppchen bräunlich, Schwinger 
hellgelb. 

Körperlänge 6 mm. — Flügel 8 mm. 

71 0 phthalmo p t er a bipunctata n. sp. 

3 9? Peru (Meshagua , September). Coli. Schnuse. — 
Bolivia. Ungar. National-Museum. 

Stirne so breit wie ein Auge , seidenartig gelb , nur kurz 
und zerstreut fein behaart. Scheitelplatten und Ocellendreieck 
glänzend schwarzbraun. Clypeus ockergelb, über dem Mundrande 
braun. Eine silberweifse Querbinde zieht über den Mundrand 
und über die Backen hin. Fühler rotgelb, das dritte Glied der- 
selben am Oberrande etwas gebräunt. Arista fast nackt. Prä- 
labrum braun ; die verbreiterten Taster gelbrot. 

Augen bläulichgrün , mit 2 über die Mitte laufenden wag- 
rechten purpurnen Querbinden. 

Thorax, Schildchen und Hinterleib glänzend schwarzbraun. 

Piiicken und Schildchen etwas rötlich bestäubt. Pleuren 
unter der Notopleuralnaht mit einer breiten silberglänzenden 
Längsbinde. Erstes Glied der Legeröhre von der Gestalt eines 
gleichseitigen Dreieckes , an der Basis etwas herzförmig , rötlich 
durchscheinend. 

Hüften und Beine einfarbig rot gelb. 

Flügel in der oberen Wurzelhälfte schwarzbraun, in der oberen 
Spitzenhälfte gelb , mit 2 dunkel umrandeten glashellen Augen- 
flecken in der Unterrandzelle, parallel der Costa. Das Gelb der 
Flügelspitze und die hintere Querader sind braun eingefafst. An 
den Mündungen der Mediastina und der Subcosta liegen helle 
Flecke ; unter demjenigen der Subcosta noch 1 — 2 helle , kleine 
Punkte in der .Randzelle. 

Diese Art unterscheidet sich von 0. longipennis durch die 
viel kürzeren und daher breiteren Flügel und noch mehr durch 
die Lage der hinteren Querader, die bei 0. bngipennis oben schief 
nach aufsen , bei unserer Art aber schief nach einwärts ge- 
neigt ist. 

Da aber vor allem der Kopfbau , sowie auch die übrigen 
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generellen Merkmale übereinstimmen, können beide Arten in eine 
Gattung vereinigt werden. 

Schwinger und Schüppchen wie bei 0. longipennis. 
Kprperlänge 3 mm. — Flügel 3,5 mm. 


XVIII. Genus : Goniaea n. g. 

72. Goniaea foveolata n. sp. 

1 cf, Bolivia (Songo). Ungar. National-Museum. 

Stirne goldgelb, hellfilzig, kahl ; Borsten rudimentär. Vertikale 
und Postvertikale auf den Hinterkopf hinabgerückt. Backen, 
Wangen und Clypeus ebenfalls goldgelb ; letzterer in den Fühler- 
gruben etwas braun, erstere unter den Augen mit einem braunen 
Spiegelfleck. Fühler gelbrot. Arista nackt. Prälabrum, die ver- 
breiterten Taster und der Rüssel rotbraun. Hinterkopf nur oben, 
hinter den Augen dunkler. Augen violettpurpurn, mit einem lang- 
ovalen, schief von oben nach unten, im Höhendurchmesser liegen- 
den blaugrünen Mittelflecke. 

Thorax von dunkel rotbrauner Grundfarbe , am Rücken vor 
der Quernaht matt schwarzbraun. Schulterbeulen, Quernahtäste, 
deren Fortsetzung in der Mitte des Rückens durch die scharf 
abgegrenzte Längsgrube des Rückens, der Hinterrand- 
saum der Grube , die Supraalargegend und die Mesopleuren oben 
und längs der Naht ockergelb bestäubt. 

Pleuren unten, Hüften und Beine heller, rötlichbraun. 

Schildchen ungewöhnlich grofs , etwas aufgerichtet , an der 
Wurzel sehr breit , dann dreieckig zugespitzt ; rotgelb , durch- 
scheinend , unten an den Seiten mit je einem dunkelbraunen 
Längsfleck. 

Hinterleib an der Wurzel rotgelb. Vom zweiten Ringe an 
dunkel metallisch, grünlich stahlblau glänzend, in gewisser Rich- 
tung wie mit einem roten Reif bedeckt erscheinend. Längs der 
Mitte eine undeutliche weifsbestäubte Linie. 

Flügel in der Mitte glashell, hinten graulich, vorne intensiv 
rotgelb. Durch dieses Gelb zieht von der Wurzel, im allgemeinen 
längs der Subcosta, ein unregelmäfsig begrenzter braunschwarzer 
Längswisch bis in die Randzelle. Der scharfeckige Anallappen 
mit einem schwärzlichen Punkt im Scheitel. Schüppchen und 
Schwinger gelb. 

Körperlänge und Flügel ungefähr 8 mm. 
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Nachtrag. 

Megcilaemyia radiata n. sp. 

3 $, Bolivia (Songo). Ungar. National-Museum. 

Diese Art steht der Meg. punctnlata so nahe , dafs ich blofs 
die unterscheidenden Merkmale anführe. 

Die Bestäubung des Untergesichtsquerbandes und des Rückens 
ist mehr gelblich, das Schildchen in der Mitte dunkelbraun. 

Der wichtigste Unterschied liegt in der Flügelzeichnung. Das 
glashelle Dreieck in der Submarginalzelle ist kleiner und liegt 
knapp hinter der Mündung der Mediastina, jenes in der Marginal- 
zelle kürzer und gleichseitig. Die beiden schwarzen Querbändchen, 
die vor der Flügel spitze die Radial- mit der Cubitalader ver- 
binden, fehlen hier. Die schwarze hufeisenförmige Binde, die bei 
punctulata von der Mündung der Discoidalader bis zur Flügelmitte 
aufsteigt und sich dann wieder über die hintere Querader herab- 
senkt, besteht hier aus 2 geraden Winkelschenkeln, deren Scheitel 
in der Radialader, ungefähr unter der Spitze des glashellen Drei- 
ecks der Marginalzelle liegt. Der glashelle Fleck hinter der 

kleinen Querader dehnt sich bis zur Querbinde über die hintere 
Querader aus. Die Costa ist über der Submarginalzelle konvex 
emporgebogen. Die Radialader biegt sich hinter der hinteren 
Querader noch viel steiler auf und läuft dann mit der Costa 
parallel. Augen im Leben grün, mit purpurnem Unterrande und 
2 Purpurquerbinden in der Mitte. 

Schienen und Füfse sind gelb. Die Gröfse ist die gleiche. 

Megcilaemyia m arg in ata n. sp. 

1 d aus Peru (Callanga). Ungar. National-Museum. 

Der Meg. bestifer äufserst ähnlich , aber namentlich durch 
folgende Unterschiede in der Flügelzeichnung verschieden : hinter 
der Wurzelquerader ist nur ein ganz kleiner heller Punkt zu 
sehen. Die glashelle, spitzige Querbinde hinter der hinteren Quer- 
ader dringt mit der äufsersten Spitze noch über die Cubitalader 
hinaus in die Submarginalzelle ein. Der helle Punkt in. letzterer 
Zelle fehlt. Dagegen liegt ein helles Fensterchen an der kleinen 
Querader und ein ebensolcher Punkt fast genau darüber an der 
Radialader. Die Discoidalzelle ist fast ganz glashell, nur an der 
äufsersten Wurzel braun. Von dort' zieht ein schmales schiefes 
Band über das erste Drittel des Unterrandes dieser Zelle in die 
dritte Hinterrandzelle bis zur Falte zwischen Anal- und Postical- 
ader. Bei Meg. bestifer ist die ganze Wurzelhälfte der Discoidal- 
zelle braun und ein bogiges Band zieht über die Mitte der Zelle 
bis zur Mündung der Analader. Die Radial ader ist bei marginata 
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vor der Mündung nicht so stark zur Costa aufgebogen wie bei 
Meg. bestifer. 

Alles übrige wie bei Meg. bestifer. Augen im Leben wahr- 
scheinlich einfarbig grünlich. 

Myennis cy an eiv entri s n. sp. 

1 ? aus Bolivia (Songo). Ungar. National-Museum. 

Steht der M. appendiculata sehr nahe. Augen im Leben wie 
bei dieser Art gezeichnet. Stirne samtartig rotgelb, in der Mitte 
mit einem mit der Spitze nach vorne gerichteten braunen Dreiecke, 
ohne Grundbehaarung; Kopf borsten sehr kurz. Wangen, Backen 
nnd unterer Hinterkopf rotgelb , seidenartig schimmernd. Unter 
dem Auge ein brauner Fleck. Clypeus bräunlichgelb, in der Mitte 
jederseits ein rundlicher brauner Fleck. Lunula braun. Fühler 
rotgelb. Das dritte Glied fehlt. Prälabrum und die verbreiterten 
Taster rostrot. Rüssel rotbraun. 

Thorax pechbraun, Pleuren, Schildchen und Supraalargegend 
glänzend, sonst matt. Zwei breite Längsstreifen am Rücken, die 
Gegend vor dem Schildchen, die Quernahtäste, die Umgebung des 
Humeralcallus , das obere Eck der Mesopleuren und das Post- 
scutellum goldgelb bestäubt. Mein Exemplar ist etwas fettig ge- 
worden. Schildchen viel gröfser als bei allen anderen Arten, 
aufgeblasen, mit äufserst kurzer heller Pubescenz bedeckt, an der 
Spitze gelb , vierborstig ; die seitlichen Borsten sehr kurz. — 
Hüften und Beine glänzend rötlich pechbraun , die äufsersten 
Knie und die Tarsen kaum etwas heller. 

Hinterleib mit 5 sichtbaren , fast gleichlangen Ringen , der 
sechste ist kaum sichtbar , an der Wurzelhälfte hellstahlblau, 
etwas glänzend, gegen die Spitze zu mehr violettschimmernd und 
matt , wie bereift. Die Grenze zwischen erstem und zweitem 
Tergit ist weifslich. Das erste Glied des Ovipositors ist glänzend 
schwarz, schlank dreieckig, ungefähr zweimal so lang wie an der 
Basis breit. 

Der Flügel gleicht jenem des $ von M. appendiculata mit 
folgenden Unterschieden : Der schwarzbraune Saum der Subcostal-, 
zelle ist mit dem dunklen Braun der Flügelwurzel verbunden, das 
sich bis über die Basalzellen hin verbreitert- und nur die hintere 
Basalzelle und die Analzelle frei läfst. Die beiden Queradern sind 
noch mehr genähert und bilden fast eine Linie. Die überzählige 
Querader zwischen der Subcosta und der Radialader erreicht erstere 
Längsader nicht ganz. 

Schwinger hellgelb. Schüppchen braun gerandet. 

Körper ohne Legeröhre und Flügel 7 mm lang. 
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Ä" a n thacrona phy ll ochaeta n. sp. 

7 a* $ Paraguay. Ungar. National-Museum. 

Augen im Leben hellgrün, blauschimiuernd, mit 2 schmalen, 
vorne abgekürzten Querbinden in der Mitte. 

Stirne samtartig rotgelb bis gelbrot, am Augenrande und den 
Wangen auffallend seidenartig weifsschimmernd. Kopf sonst glänzend 
gelb. Ocellengegend schwarz. Die auf den Scheitelplatten stehende 
Orbitalborste ist blattartig erweitert. Die längeren Börstchen 
Aveiter unten am Stirnaugenrande sind nicht nach einwärts, sondern 
nach auswärts gebogen. Lunula matt gelb. Clypeus glänzend 
gelb , in der Mitte mit einer hufeisenförmigen ziemlich tiefen 
Querfurche , unter welcher das Epistom merklich im Profile vor- 
tritt. Auch der Quere nach ist der Clypeus viel stärker gewölbt 
als bei der W u 1 p sehen. Art. Prälabrum breiter, glänzend. 
Backenleisten am Rande schwarz. Backengruben samtartig rot. 
Fühler gelbrot , am Vorderrande gebräunt und etwas konkav. 
Rüssel und Taster rostgelb. 

Thorax, Schildchen und Hinterleib rotgelb, sehr stark glänzend. 
Rücken mit 4 braunen bis schwarzen Längsstriemen , die vorne 
und hinten etwas abgekürzt sind und in der Mitte einen etwas 
breiteren Abstand haben. Die äufsersten Striemen sind an der 
Quernaht unterbrochen. Sternopieuren meist schwarzbraun. Das 
aufgeblasene halbkreisförmig umrissene Schildchen hat 2 schwarze 
Seitenflecke. 

Die Grundbehaarung des Rückens ist so lang, dafs derselbe 
nur mit Borstenhaaren bedeckt erscheint. Die 2 hintersten Dorso- 
zentralborsten sind wie die Frontorbitalborste blattartig erweitert. 
Vor denselben stehen auf dem gelben Zwischenräume zwischen 
den dunklen Längsstriemen noch einige Borstenhaare bis vorne 
hin. Ebenso sind auf dem gelben Mittelstreifen des Rückens 
vorne in der Fortsetzungslinie des Präscutellarpaares mehrere 
Borstenhaarpaare zu sehen. Aber auch in der Intraalarlinie sind 
hinter und vor der Quernaht borstenartige Haare vorhanden. 
Schildchen vierborstig. — Ocellarborsten klein. 

Hinterleib hellgelb , von der Wurzel her in gröfserer oder 
geringerer Ausdehnung gebräunt, stärker beim ?, minder beim <f. 
Die Tergite 3 — 5 haben beim ? ziemlich gleiche Länge , das 
sechste ist kurz. Beim cf ist das dritte Tergit etwas verlängert. 
Ovipositor und Beine Avie bei X. bipustulata Wulp. 

Die Flügelzeichnung charakterisiert sich dadurch , dafs die 
Costalzelle in der Wurzelhälfte glashell ist und dafs der braune 
Costalsaum nicht bis zur Radialader herabreicht , sondern nur 
die Subcostalzelle erfüllt und dann erst nach und nach Avieder 
breiter wird. Dadurch wird die über die Queradern laufende 
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Querbinde , welche an der Radialader endet , vom Costalsaume 
durch die glashelle Marginalzelle isoliert. Mit Ausnahme des 
Verlaufes der Radialader , welche nicht nach aufwärts gebogen 
der Costa genähert ist, sondern näher der Cubitalader , fast mit 
derselben parallel läuft , gleicht das Geäder sonst jenem des 
Typus. — Schüppchen dunkler gerandet. Schwinger hellgelb. 

Körperlänge ohne Legeröhre 4 — 5 mm. — Flügel 3,5 bis 
4,5 mm. 

Pter 0 c cilla n i t i d i v e n tris n. sp. 

1 cf aus Paraguay. Ungarisches National-Museum. 

Augen im Leben smaragdgrün mit bläulichem Schimmer, 
unbandiert. Kopf im Profile nicht so stark zusammengedrückt als 
bei den anderen Arten ; die Augen erscheinen daher fast rundlich. 
Die Stirne verengt sich merklich nach vorne und ist neben den 
Fühlern deutlich schmäler als ein Auge. Die Fühler sitzen genau 
der Augenmitte gegenüber. Die Stirne ist in der Vorderhälfte matt 
ockergelb, oben mehr grau. Scheitelplatten und Ocellendreieck, 
sowie der obere Hinterkopf aschgrau. Die sehr lange und starke 
Frontorbitalborste steht in der Mitte des Augenrandes, also sehr 
weit vorne. Lunula und ein Fleck neben den Fühlerwurzeln helL 
gelb. Clypeus unter den Fühlern mattbraun. Über das Epistom 
und die Backen zieht ein silberweifses Querband. Der Mundrand 
tritt nicht vor. — Fühler an der Wurzel rotgelb, das dritte Glied 
oben zum gröfsten Teile braun. Sie sind etwas hürzer als ge- 
wöhnlich. Das dritte Antennenglied ist kaum länger als breit 
und reicht mit der Spitze bis zur oberen Grenze des silberigen 
Querbandes. 

Thoraxrücken und Schildchen gelbgrau bestäubt. Zeichnung 
wegen Fettigseins undeutlich. Humeralcallus und Suturaldepression 
rotgelb. 

Pleuren hell aschgrau bestäubt. Längs der Notopleural- und 
Sternopleuralnaht läuft eine kastanienbraune Längsbinde. Schildchen 
eiförmig, mäfsig gewölbt, vierborstig. 

Beine einfarbig hell rötlichgelb. 

Hinterleib glänzend pechbraun, mit Ausnahme des dritten, 
hell gelblichgrau bestäubten Tergites. 

Subcostalzelle des cf durch eine schwache Konvexität der 
Costa und ein starkes Nach -unten -Biegen der Subcosta aufser- 
gewöhnlich erweitert. Radialader mäfsig wellig geschwungen, am 
Ende aber sehr steil zur Costa aufgebogen , mit dunklem Mün- 
dungsfleck. Discoidal- und Cubitalader wellig, erste Hinterrand- 
zelle an der Mündung nicht verengt. Hintere Querader nur etwas 
bauchig, mit der Discoidaladcr einen Winkel von 60° bildend; ihr 
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Abstand von der kleinen Querader ist l 1 /* mal so lang wie die 
hintere Querader selbst. Der spitze Zipfel der Analzelle ist schlank 
und in gleicher Weise von der Zelle abgeschnürt wie bei den 
echten Pterocalla - Arten , aber viel kürzer wie bei diesen Species, 
nur so lang wie die die Analzelle vorne begrenzende Querader. Der 
Flügel ist einfarbig nufsbraun, ohne jedwede dunklere Strichlierung 
oder Punktierung. Yor der Mediastina und hinter der Subcosta 
liegen an der Randrippe glashelle Fleckchen; unter letzterem ein 
dunkelbrauner Wisch. 3 Augenflecke liegen an den Vierteln des 
letzten Cubitaladerabschnittes, der zweite oben in der Submarginal- 
zelle, der erste und dritte darunter in der ersten Hinterrandzelle. 
Die zweite Hinterrandzelle ist braun ; ein kleiner Punkt an der 
Flügelrandmitte und ein etwas grofserer viereckiger Fleck an der 
Posticalader glashell. Das Braun des Flügels tritt nur in der 
Gestalt von 3 Zähnen unter die Posticalader hinab. Axillarlappen 
ganz glashell. 

Körperlänge fast 4 mm. — Flügel 4,5 . mm. 

Ptero calla punctata n. sp. 

4 cf ?, Bolivia (Songo) ; Paraguay. Ungarisches National-Museum. 

Leicht mit Pt ocellata F. zu verwechseln. Stirne etwas 
breiter und auffallender gefärbt. Lunula und daneben jederseits 
ein Fleck zwischen Auge und Fühlerwurzel hell gelbgrau; darüber 
ist die Vorderstirne tief braunrot. Die Scheitelplatten sind eben- 
falls hell gelbgrau bestäubt und tragen je 2 schwarzbraune Punkte 
an den Wurzeln der Orbital- und Scheitelborsten. In der Stirn- 
mitte liegen zwei schräge rotbraune Strichelchen, die durch eine 
helle Linie vom Ocellendreieck her getrennt werden. Clypeus 
heller und mehr grau als bei Pt ocellata und mit einer braunen 
Querbinde über dem Mundrande , die bei genannter Art fehlt. 
Augen im Leben grün , blauschimmernd ; in der Mitte zwischen 
2 roten Reflexen ein hellgrünes Querband. 

Thoraxrücken hell ockerig bestäubt, in der Mitte ohne Längs- 
linien. Eine Querreihe von 4 braunen Punkten vor, eine solche 
von 6 auf und endlich ein Paar gröfserer Punkte hinter der Quer- 
naht. Überdies braune Wurzelpunkte an den Borsten und Flecken 
an den Rückenseiten. 

Hinterleib ähnlich wie bei Pt ocellata gezeichnet, nur ist die 
feine Punktierung viel ausgedehnter und dichter und liegen die 
4 braunen Flecke des dritten Tergites in gleichen Abständen neben- 
einander, nicht in der Mitte durch einen breiteren Zwischenraum 
von einander getrennt. Vorderschenkel bräunlich. 

Die auffallendsten Unterschiede bietet jedoch die Flügel - 
Zeichnung beider Arten. Bei Pt punctata sind die Querstriche 
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zwischen den Längsadern viel kürzer , mehr punktförmig , und 
kleiner , nicht so auffallend wie bei Pt. ocellata. Bei dieser Art 
liegen unter der Posticalader im braunen Saume noch 4 — 5 dunkle 
Striche, welche bei unserer Art fehlen. Hier ist der Axillar- 
lappen mit Ausnahme des äufsersten Winkels zwischen Analader 
und Axillarfalte ganz glashell, während er bei Pt ocellata in der 
ganzen Wurzelhälfte, auch hinter der Falte graulich ist und unter 
dem Zipfel der Analzelle 2 dunklere Flecke zeigt. Bei Pt. punctata 
ist der Abstand der beiden Queradern an der Discoidalader länger 
als die nicht so stark geneigte und etwas bauchige hintere Quer- 
ader, bei Pt ocellata dagegen kürzer als die stark schief liegende, 
fast gerade hintere Querader. Die Augenflecken haben bei beiden 
Arten die gleiche Lage , bei letztgenannter Art aber eine be- 
deutendere Gröfse, so dafs der Fleck in der Submarginalzelle 
beinahe so breit wie die Zelle selbst ist, während er bei Pt. punctata 
ungefähr die halbe Zellbreite als Durchmesser hat. 

Körperlänge 4,5 — 5 mm. — Flügellänge ungefähr 5 mm. 

P t er 0 calla r ad i ata n. sp. 

2 cf ? Bolivia (Songo, Coroico). Ungarisches National -Museum. 

Augen im Leben grün; in der Mitte mit einer hellgrünen 
Querbinde zwischen violetten Reflexen. 

Stirne vorne so breit wie ein Auge , oben breiter. Die 
Frontorbital börste steht etwas weiter vorne und die Scheitelplatten 
sind etwas länger als gewöhnlich. Die sehr schwachen Ocellar- 
borsten divergieren nach seitwärts und sind aufgerichtet. Die 
Grundbehaarung der Stirne ist sehr kurz und zerstreut. Stirne, 
Thorax und Hinterleib beim cf dicht hellgrau, 
fast kreideweifs bestäubt. Beim ? ist die Bestäubung mehr 
gelblich- oder bräunlichgrau. Stirne dunkelbraun gefleckt ; 

3 rundliche Flecke an der Scheitelkante, und zwar an den Scheitel- 
borsten und am OcellenhÖcker ; je ein ebensolcher an der Basis 
der Frontorbitalborste. Aufserdem liegen noch 2 hellere Flecke 
zwischen diesen Borsten auf der Stirnmitte. Diese Flecke und 
je ein gröfserer am Vorderrande der Stirne , wo dieselbe in die 
Wangen übergeht, sind mehr weniger verwischt und rötlich. 
Lunula und Wangen dunkelrotbraun. Ebenso ein Wisch am unteren 
Hinterkopf. Clypeus etwas mehr ausgehöhlt als gewöhnlich, oben 
unter den Fühlern schwarzbraun, matt, unten am Mundrand wie 
das übrige Untergesicht hellgelblich weifs bestäubt. Fühler ein- 
farbig rötlichbraun. Drittes Antennenglied fast scheibenrund. 
Tasterspitzen schwarzbraun. Backen ein Drittel der Augenhöhe 
breit. 

Thoraxrücken in der Mitte mit runden braunen Flecken ver- 
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ziert. Ganz an den Seiten liegen gröfsere, weniger abgerundete 
Flecke vor und hinter dem Humeralcallus, ferner vor und hinter 
der Flügel wurzel. Die runden Flecke bilden 3 Quer reihen, wovon 
die ersten zwei je 4 , die letzte aber nur 2 Punkte enthält. 
Schildchen fast halbkreisförmig , mit 4 Borsten und braunen 
Wurzelflecken an denselben. Pleuren mit grofsen rundlichen 
braunen Flecken. 

Am Hinterleibe des d ist das zweite Tergit verlängert. Das 
erste Glied des Ovipositors ist so lang wie breit und herzförmig, 
wie der Hinterleib bestäubt und punktiert Vom dritten Ringe 
an sind die Hinterränder braun punktiert. Das zweite Tergit 
hat in der Vorderhälfte 2 , die folgenden aber 4 runde braune 
Flecke in einer Querreihe. Beine bräunlichgelb. Schenkel etwas 
grau bereift und vor der Spitze mit einem verwaschenen braunen 
Ring. Schienen mit 2 undeutlichen rötlichen Ringen. Tarsen hell. 

Flügel von dem aller bekannten Arten durch die strahlige 
Zeichnung an der Spitze unterschieden, die sich besser im Bilde 
darstellen als beschreiben läfst. Ein Mittel längs wisch von der 
Wurzel bis zur . Hälfte der ersten Hinterrandzelle dunkelbraun, 
mit dunkleren Flecken in Längsreihen zwischen den Längsadern 
1 bis 5. Kleine Querader durchsichtig. Costa auch beim d ge- 
rade. Subcostalzelle normal, nicht besonders erweitert. Subcosta 
nackt , nicht weit hinter der Flügelmitte mündend. Radialader 
vor der steil aufsteigenden Mündung nach oben ausgebaucht und 
dort mit einem grofsen tief dunkelrotbraunen Fleck verziert, der 
zum gröfsten Teile in der Submarginalzelle liegt und ein glas- 
lielles Auge einschliefst. Dieser Augenfleck bildet mit den 3 anderen 
der ersten Hinterrandzelle ein schiefliegendes Rechteck. Die Dis- 
coidalader biegt hinter der hinteren Querader aufwärts, verengt 
dadurch die erste Hinterrandzelle auffallend und geht dann mit 
der ziemlich geraden Cubitalader stark divergierend zum Flügel- 
rande. Queradern stark genähert. Hintere schief und mäfsig 
S-förmig gebogen. Die schlanke Spitze unten an der Analzelle 
ist fast so lang wie die Zelle selbst. Gegen den Rand zu diver- 
gierende Y-förmige schwarzbraune Strahlenpaare liegen hinter der 
Subcostamündung, an der Radial-, Cubital- und Posticalader und 
in der Mitte der zweiten Hinterrandzelle. Unter der Posticalader 
ist der Saum des Braunen zahnartig ausgezackt. Schüppchen 
braun, Schwinger gelb. 

Körperlänge 4 — 5 mm. — Flügellänge 5 — 6 mm. 

Dasymetopa lut ei p e n n is n. sp. 

1 cf, Peru (Vilcanota). Ungar. National-Museum. 

In der Kopfform gleichfalls der D. sordida ähnlich. Stirne 
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matt rotgelb ; Scheitelplatten und oberer Hinterkopf ockergelb. 
Fühler, Rüssel und Taster gelbrot. Thorax und Schildchen dicht 
ockergelb bestäubt. Sternopieuren grau. Hüften und Beine rot- 
gelb. Hinterleib dunkelbraun, wachsglänzend, nur wenig bereift. 

Subcostalzelle durch eine Konvexität der Costa und durch 
eine Ausbauchung der Subcostalader stark erweitert. Die kleine 
Querader steht ungefähr in der Mitte der Discoidalzelle , die 
hintere auf der vierten Längsader fast senkrecht , so dafs der 
untere Winkel der Discoidalzelle noch gerade stumpf ist. Die 
Subcostalzelle und die Flügelmitte ist ockergelb , die äufserste 
Basis, die Zellenspitzen am Flügelrande und der Hinterrand glas- 
hell. Dunkler braune Flecken von geringer aber verschiedener 
GrÖfse liegen vor der Mündung der Mediastina, an derjenigen der 
Subcosta , an der Costa zwischen der ersten und zweiten Längs- 
ader und an der Flügelspitze. Vier solcher Flecke am letzten 
Abschnitte der Discoidalader von der kleinen Querader an , ein 
geteilter in der Spitze der Discoidalzelle und ein Wisch in der 
Mitte der ersten Hinterrandzelle. Aufserdem ist die hintere Quer- 
ader braun gesäumt. 

Körperlänge 3,5 mm. — Flügellänge 3,5 mm. 

D cisymeto p a f enestr ata n. sp. 

1 $ aus Peru (Vilcanota). Ungar. National-Museum. 

Kopfform wie bei D. sordida. Der Kopf weniger von vorne 
her zusammengedrückt als bei den andern Arten , die Stirne 
schmäler als ein Auge. Stirne matt rotgelb, Scheitelplatten und 
oberer Hinterkopf graulich, Cerebrale gelb. Clypeus und Backen 
weifsschimmernd, unterer Hinterkopf gelb. Fühler rotgelb. Ebenso 
der Rüssel und seine Anhänge. Thorax dicht gelblichgrau be- 
stäubt. Sternopieuren aschgrau , Humeralcallus und Schildchen 
rotgelb. Hüften und Beine rotgelb. Hinterleib dunkelbraun, 
wenig bereift, daher etwas glänzend. Erstes Glied des Ovipositors 
mit herzförmiger Basis, so lang wie breit. 

Flügel mit Ausnahme des Basisdrittels rauchbraun , mit 10 
viereckigen glashellen Fenstern : 3 über der zweiten, 2 über der 
dritten, 3 über der vierten Längsader und 2 neben der hinteren 
Querader. Die Spitze der Costal- und Subcostalzelle ist dunkel- 
braun. Die Subcosta ist nackt. 

Körper ohne Ovipositor 4 mm. — Flügel 4,5 mm lang. 

Rhypar ella nove m punctata 11. sp. 

1 $ aus Bolivia (Mapiii ; Januar); Koll. Schnuse. 

Diese Art unterscheidet sich von R- decempunctata durch fol- 
gendes : Scheitelplatten, oberer Hinterkopf, Pleuren, Rücken und 


80 


Deutsch. Ent. Zeitschr. 1909, Beiheft. 


Schildchen dicht aschgrau bestäubt. Nur die Gegend an der 
Notopleuralnaht ist etwas bräunlich tingiert. 

Flügelbasis und Costalzelle gelblich, nicht glashell. Der helle 
Zwischenraum zwischen den 2 braunen Flecken der Costalzelle 
bei clecempunctata fehlt und ist auch braun ; desgleichen der quadra- 
tische Fleck an der Basis der Discoidalzelle. Die beiden glas- 
hellen Flecke an der Mündung der Mediastina liegen nicht senk- 
recht untereinander , ein Rechteck bildend , sondern schief und 
bilden zusammen ein schiefes Parallelogramm. Die Anordnung 
der 7 glashellen , rechteckigen Fensterchen an der Flügelspitze 
ist die gleiche wie bei 10-punctata, nur der äufsere Fleck der 
Submarginalzelle ist dem inneren vielmehr genähert , so dafs der 
dunkle Zwischenraum nur die Hälfte des Fensters breit wird. 
Der braune Hinterleib ist in der vorderen Hälfte der Tergite gelb- 
lichgrau bestäubt , was ohne scharfe Grenzen in den dunkleren 
Hinterrand übergeht. Das glänzend braune erste Glied des Ovi- 
positors ist l 1 / 2 mal so lang wie breit, lanzettförmig und länger 
als der halbe Hinterleib. 

Körper ohne Legeröhre und Flügel 5 mm lang. 

Die 5 Terpnomyia- Arten lassen sich wie folgt unterscheiden : 

1. Zwischen den Fühlerwurzeln ein grofser samtschwarzer Fleck. 

Analzelle bauchig begrenzt. . .17. T. latifrons n. sp. 

Clypeus ohne schwarzen Fleck. Analzelle unten mit kurzer 
aber deutlicher Spitze 2. 

2. Augen doppelt so hoch wie lang. Die 2 mittleren Flügel- 

querbinden vereinigen sich am Flügelhinterrande. 

16. T. angustifrons n. sp. 

Augen rundlich. Querbinden isoliert 3. 

3. Cubitalader nackt. Costa in der Mitte konvex. 

T. costalis n. sp. 

Cubitalader beborstet. Costa gerade 4. 

4. Erste Hinterrandzelle an der Spitze verengt. Der schmale 

Spitzenfleck des Flügels hängt an der Costa mit der 
dritten Querbinde zusammen . T. nitens n. sp. 

Erste Hinterrandzelle überall gleichbreit. Der breite Spitzen- 
Fleck des Flügels isoliert .... T. bicolor n. sp. 

Terpnomyia bicolor n. sp. 

1 Peru (Callanga). Ungar. National-Museum. 

Stirne seidenartig gelbrot, mit kurzer Grundbehaarung, auch 
vorne etwas breiter als ein Auge. Scheitelplatten, Ozellendreieck 
und oberer Hinterkopf mit Ausnahme des gelblichen Cerebrales 
dunkelbraun , wachsglänzend. Die 2 Orbitalborsten sind nach 
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vorne gerückt und stehen fast in den Stirndritteln. Kopfform 
wie bei der Gattung Pterocerina. Wangen , Backen und unterer 
Hinterkopf zitronengelb ; Clypeus weifslichgelb. Fühler rostrot, 
am Oberrande gebräunt. Arista pubescent. Taster rotgelb, Rüssel 
pechbraun. Augen einfarbig hell olivengrün mit rötlichem Schimmer. 

Thorax und Schildchen sepiabraun , Schultergegend rötlich. 
Rücken ziemlich glänzend, etwas lichter bestäubt. Diese Bestäu- 
bung ist an den Quernahtästen dichter und bildet in der Mitte 
zwei helle Längsstreifen. Pleuren ziemlich dicht graulich bestäubt. 

Hüften und Beine hell rotbraun, die hinteren etwas dunkler. 
Auch die Vorder- und Hinterschienen sind gegen die Spitze zu 
dunkler. 

Das basale Doppelsegment des Hinterleibes mit Ausnahme je 
eines schwärzlichen Hinterrandfleckes links und rechts am 2. Tergit, 
sowie die Basis des dritten und vierten Ringes gelb, sonst glän- 
zend schwarzbraun. 

Das erste Glied des Ovipositors ist so lang wie der halbe 
Hinterleib und von gleicher Farbe wie dieser, an der Basis und 
Spitze gleichbreit, in der Mitte erweitert, gleich dem Längsschnitte 
eines Fasses. 

Die Flügelzeichnung ähnelt jener von Pterocerina colorata J 
sehr. Die erste Querbinde ist aber vorne schmäler , erfüllt nur 
die äufserste Spitze der Costalzelle und ist hinten breiter und 
erreicht den Flügelrand am Ende der Posticalader. Die zweite 
Querbinde ist nur linienartig schmal und zieht vom proximalen 
Ende der schwarzen Subcostalzellenspitze zur kleinen Querader. 
Die dritte Binde ist unten breiter und hat einen konvexen Innen- 
rand. Die Spitzenbinde ist ganz isoliert, durch einen hinten 
etwas breiter werdenden glashellen Zwischenraum von der dritten 
Querbinde getrennt. 

Auch das Geäder ähnlich wie bei der genannten Pterocerina - 
Art, nur die erste Hinterrandzelle fast gleichbreit streifenförmig. 
Subcosta der ganzen Länge nach lang beborstet. Cubitalader von 
der Wurzel bis über die kleine Querader hinaus schütter beborstet. 
Schüppchen bräunlichweifs. Schwinger gelb. 

Körper ohne Legeröhre und Flügel 6 mm lang. 

Terpnomyia costalis n. sp. 

1 cf aus Bolivia (Songo). Ungar. National-Museum. 

Kopfform wie bei T. b'icolor , Stirne aber noch breiter, Backen 
1 / 2 des lotrechten Augendurchmessers, nicht blofs */ 4 wie bei dieser 
Art breit ; die 2 Orbitalborsten stehen in der oberen Stirnrand- 
hälfte. Der Clypeus ist im Profile fast gerade, tritt aber weiter 
über die Augen vor. Stirne, Wangen und Backen matt rotgelb; 
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noch gesättigter die Fühler und die Taster. Clypeus weifsgelb. 
Scheitelplatten und oberer Hinterkopf glänzend hellbraun, unterer 
Hinterkopf glänzend gelb. Rüssel rotbraun. Die Augen scheinen 
einfarbig grün mit blauem Schimmer zu sein. 

Thorax und Schildchen hell rotbraun, oben etwas verdunkelt. 
Rücken nur mit Spuren dunklerer Längsstriemen , glänzend , nur 
mit sehr zartem gelben Tomente bedeckt. Pleuren dichter gelb- 
grau bereift. 

Hüften und Beine dunkel rotgelb. Alle Schenkel in der 
Mitte braun. Die hinteren Schienenpaare mit je 2 braunen 
Ringen, unter dem hellen Knie und an der Spitze. Vorderschienen 
und -Füfse dunkelbraun. Hintere Füfse gegen das Ende zu ver- 
dunkelt. 

Hinterleib glänzend pechbraun. Die Basalhälfte bis zur 
Mitte des dritten Tergits rotgelb. 

Charakteristisch für diese Art ist, dafs die Costa im stumpfen 
Winkel , dessen Scheitel etwas vor der Mündung der Subcosta 
liegt , gebrochen erscheint. Die Radialader ist stark wellig ge- 
schwungen , die gerade Cubitalader nackt , die vierte Längsader 
vor der Mündung etwas aufgebogen , die Subcosta der ganzen 
Länge nach dicht beborstet. Auf der Flügelmitte liegt eine ab- 
gekürzte braune Querbinde , welche auf der sehr schiefen kleinen 
Querader beginnt und unter der Mündung der Subcosta endet ; 
an der Radialader ist sie unterbrochen. In gleichen Abständen 
vor und hinter dieser Binde liegt je eine breite , in der Mitte 
spindelförmig erweiterte ganz durchgehende Querbinde , die beide 
mit den verjüngten Spitzen einerseits die Costa, anderseits etwas 
konvergierend und breiter den Hinterrand berühren. Das ganze 
Spitzendrittel des Flügels ist dunkelbraun , die innere Grenze 
desselben unter der Cubitalader verwaschen. Subcostalzelle hell. 
Zweite und dritte Längsader gelb gesäumt. — Schüppchen hell- 
braun. Schwinger gelb. 

Körper 6 mm. — Flügel 7 mm lang. 

T er p n omyia nitens n. sp. 

3 ? aus Bolivia (Songo). Ungar. National-Museum. 

Kopfform wie bei T. bicolor. Stirne so breit wie 1 Auge. 
Backen fast die Hälfte der Augenhöhe breit. Die 2 Frontorbital - 
borsten stehen in der oberen Stirnhälfte. Strieme der Stirne 
matt rotbraun , in gewisser Richtung weifsschillernd , vor den 
glänzend dunkelbraunen Scheitelplatten verdunkelt, am Augenrande 
weifs gesäumt. Das ganze Untergesicht braun ; der Clypeus dicht 
weifslich bestäubt ; die Backengruben weifsschillernd , sonst tief 
rotbraun. Epistom im Profile etwas vorspringend. Fühler und 
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Taster rostrot. Arista nackt. Oberer Hinterkopf dunkelbraun, 
unterer rötlich , weifs bereift. Augen im Leben grün , blau- 

schimmernd , mit 2 schmalen roten Querbinden in der Mitte und 
rotem Unterrande. 

Thorax und Hinterleib glänzend kaffeebraun. Rücken dicht 
hell gelblichgrau bestäubt , mit dunklen Punkten an den Borsten 
und den in Reihen gestellten Haaren. Aufserdem tritt die braune 
Grundfarbe in 3 hinten abgekürzten Längsstriemen in der Mitte 
und in Querstriemen in den Quernahtästen hervor. Schultern 
rötlich. Schildchen nur in der Mitte bestäubt. Pleuren dünn 
grau bereift. Beine pechbraun ; die Knie , die Vorderhüften und 
die Füfse der 2 hinteren Beinpaare heller rotbraun. 

Nur an der äufsersten Basis des Hinterleibes ist eine gelbe 
Färbung wahrnehmbar. Das glänzend dunkelbraune erste Glied 
des Ovipositors ist schlank lanzettförmig , fast dreimal so lang 
wie breit und so lang wie der Hinterleib. 

Die Flügelzeichnung ähnelt der von T. bicolor . Die erste, 
dritte und die Spitzenquerbinde sind aber viel schmäler als bei 
dieser Art und auch schmäler als die hellen Zwischenräume, was 
bei T. bicolor nicht der Fall ist. Die erste Binde ist fast gleich 
breit und hat unter der Subcosta 1 helles Fenster. Hinter der 
zweiten Querbinde liegt unter der Mündung der Subcosta ein 
schwarzer Punkt in der Marginalzelle, der bei T. bicolor nur an- 
gedeutet ist. Der Innenrand der dritten Binde ist konkav. Die 
vierte Binde stellt einen mit der vorhergehenden zusammen- 
hängenden Costalsaum dar, der bis unter die Discoidalader herab- 
reicht. Der letzte Abschnitt dieser Längsader ist gerade , nicht 
wie bei bicolor geschwungen, konvergiert ziemlich stark zur Cubital- 
ader und ist doppelt so lang wie der Abstand der beiden Quer- 
adern , der bei bicolor kaum 1 */ 2 mal so lang ist. Die Subcosta 
ist nur jenseits der Mediastinamündung behaart, die Cubitalader 
nur an der Wurzel beborstet. — Schüppchen braun, Schwinger gelb. 

Körper ohne Legeröhre und Flügel 4,5 mm lang. 

0 phtlialmo pter a eleg ans n. sp. 

6 ?, Bolivia (Songo) , Venezuela. Ungar. National-Museum 
und Coli. W i n t h e m in Wien. *) 

Stirne vorne merklich schmäler als 1 Auge ; Strieme matt 
gelbrot , vorne meist in gröfserer Ausdehnung verdunkelt , etwas 
weifslich bereift, fein kurz und schwarz behaart. Ocellendreieck, 
Scheitelplatten und oberer Hinterkopf dunkel stahlblau. Clypeus 
unter den Fühlern, sowie die Wangen rotbraun. Über den Mund- 


l ) Ortalis gentiüs Loew in litt. 
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rand und die Backengruben zieht ein silberweifses Querband. 
Unterer Hinterkopf gelbrot, glänzend. — Fühler rotbraun ; ebenso 
die Taster. Augen im Leben hellgrün mit blauem Schimmer und 
2 schmalen roten Querbinden in der Mitte. 

Thorax und Schildchen schwarzbraun , metallisch violett 
schimmernd. Der Rücken zeigt in gewisser Beleuchtung einen 
fuchsroten Reif. Die Gegend des Prothoracalstigmas ist weifs 
bestäubt. 

Hinterleib schwarzviolett, stark metallisch glänzend, auf der 
Oberseite dicht mit körniger Skulptur versehen. Das fünfte 
Tergit ist etwas kürzer als das vierte , das sechste fast ganz 
versteckt. Das erste Glied des Ovipositors hat die Farbe des 
Hinterleibs, eine herzförmige Basis und ist ungefähr so lang wie 
breit. 

Beine rötlich gelb, Mittel- und Hinterschenkel vorherrschend 
braun, Vorder- und Hinterschienen an den beiden Enden gebräunt. 

Das Flügelgeäder ähnelt in seinem Verlaufe mehr jenem von 
0. bipunctata als dem von 0. longipennis. Die dritte und vierte 
Längsader divergieren an den Mündungen. Auffallend ist der 
Verlauf der Radialader , die vor der Mündung eine starke Aus- 
bauchung nach oben hin erfährt. Die hintere Querader liegt der- 
mafsen schief, dafs der untere Winkel der Discoidalzelle stumpf 
ist , wenn auch nicht in gleichem Mafse wie bei 0. longipennis . 
Flügel in der Wurzelbälfte über der Discoidalader dunkelbraun. 
Ein kleiner weifser Fleck an der Mündung der Mediastina , ein 
glashelles Dreieck an der Costa hinter der Subcosta, ein ebensolcher 
Punkt unter der Mündung letzterer Längsader in der Marginal- 
zelle. Spitzenteil des Flügels gelb, Randsaum braun, ebenso der 
Saum eines gebogenen glasigen Streifens im Gelben , der fast 
parallel mit der Costa in der Nähe der Flügelspitze von der 
zweiten bis zur dritten Längsader reicht. Hintere Querader breit 
braun gesäumt. Der glashelle Teil der zweiten Hinterrandzelle 
reicht mit einer oben abgerundeten Spitze bis an die Cubitalzelle 
heran und ist schmal braun gerändert. Ein glasheller Fleck liegt 
jenseits der kleinen Querader in der ersten Hinterrandzelle. Der 
hintere Flügel ist giashell. Die Subcosta ist mikroskopisch kurz 
behaart. 

Schüppchen bräunlich. Schwinger rotgelb. 

Körperlänge ohne Legeröhre und Flügellänge 6 mm. 


